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Haftung für Fehler infolge 


Preis 21 4, 80 
in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef. 6825 i 


an die „Schriftleitung des 


68. Jahrgang 


Der erſte Weltflug 
im Klein- Flugzeug beendet. 


Der Flieger Freiherr von König⸗Warthauſen 
wieder daheim. 


Der deutſche Jungflieger Freiherr von König⸗ 
Rartaujen, > 12 1 1928 mit einem 
Ps Klemm⸗Leichtflugzeug zu einem Fluge rund 
am den Erdball geſtartet war, ijt jetzt, nachdem 
5 unter den ler mit fein Verhältniſſen mehr als 
$ 000 Kilometer mit feiner Maſchine zurückgelegt 
at, in der Heimat . e Er traf Freita 
w mittag auf dem Flugplatz Tempelhofer Fe 
erlin ein, wo er herzlich empfangen wurde. 


Clans Günther von Rügen 


aus der Haft enllaſſen. 


Gegen eine Kaution von 3000 21. 


u Bromberg, 23. November. (Eig. Drahtber.) 
5 geſtrigen Tage wurde nach fünf wöchiger 
St der Leiter der Agrarabteilung des hieſigen 
den wos, Claus Günther von Nützen, aus 
Unterſuchungsgefängnis gegen Stellung einer 
nautten in Höhe von 3000 Ztoty entlaſſen. Herr 
Dun Rügen war ſeinerzeit drei Tage nach der 
ichſuchung des Sejmbüros nach mehrſtündiger 
dolizeilicher Vernehmung in das Anterſuchungs⸗ 
ſehungnie eingeliefert worden. Ueber die Urſache 
f ner Verhaftung ijt ebenſo wie bei den anderen 
genommenen Herren nichts bekannt geworden. 
Zurzeit befindet ſich in Poſen noch immer 
Dr, Burchard und in Bromberg befinden ſich 
yo Studienrat Heidelck und Jugendpfleger 
date l te in Haft. Die deutſche Deffentlichteit, 
von der Unſchuld der Inhaftierten ebenſo über⸗ 
den Rügen überzeugt war, gibt bei Bekanntwer⸗ 
Kasper Haftentlaſſung des letzteren der Hoffnung 
Kidd, daß auch die übrigen Herren in 
dude die Mauern der Gefängniſſe 
p loffen und ihren Familien und 
“tujen wiedergegeben werden. 


Ford über die Wirtſchaft. 
ligere Prelſe und höhere Löhne. 


Ihe troit, 22. November. (R.) Der amerifani- 
„Großinduſtrielle Ford kündigt Lohnerhö⸗ 
ne è an nach der Wirtſchaftskonferenz, die 
fand. dem we des Präſidenten Hoover ſtatt⸗ 
gang „Ford erklärte, der Grund für den I ück⸗ 
kenn des Geſchäftes in Amerika fei, daß zahl⸗ 
haf e tüchtige Köpfe ſich von der Wirt 
eine zurückziehen, da die Spekulation 
Bej nelere Bereicherung ermögliche. Die 
lerung der Wirtſchaftslage könne 

1 ch Ermäßigung der Warenpreiſe 
gleichzeitige Erhöhung der Löhne möglich 
erheblicur alle Fordangeſtellten ſei ſofort eine 
iche Lohnerhöhung beſchloſſen worden. Es 

eine z. wahrſcheinlich moglich ſein, im Jahre 1930 
al ſtärkere Bautätigkeit zu entfalten, 
merir letzt ablaufenden Jahre. Die Führer der 
Ind aniſchen Automobilinduſtrie erklärten, die 
duk ſtrie ſolle raſch zur normalen Pro: 
auch ton zurückkehren. In allen Fabriken 
und Erderer Induſtrien ſollen große Neubauten 
de rweiterungen vorgenommen werden, um 


n g 4 
duktion eitsgung ju beſchleunigen, die Pro: 
zu bieten c 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


ilt, wie fie von der Unſchuld des Herrn | Y 


lligen und mehr Beſchäftigung ] anſcheinend doch 


„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 24. November 1920 


Snowden im Unterhaus. 


die Liquidationserklärung — keine ſachliche Stellungnahme. 


Eine veraltete Theſe. — 


London, 22. November. 


Im Unterhaus gab Schatzkanzler Snowden die 
angekündigte Regierungserklärung zur Freigabe- 
frage ab. Snowden bemühte ſich nicht, ſeine per⸗ 
ſönliche Haltung in dieſer Frage zu rechtfertigen 
oder auch nur zu erklären, ſondern zog ſich hinter 
die von der konſervativen Regierung 
ernannten Sach verſtändigen der Pariſer 
Doung⸗Konferenz zurück. Snowden verzich⸗ 
tete darauf, ſachlich oder auch nur moraliſch 
Stellung zu nehmen, und begnügte ſich damit, die 
alte Theſe des Schatzamtes zu wiederholen, wo⸗ 


nach die Liquidationsüberſchüſſe auf die phantaſti⸗ 


ſche Anfangsſchuld von 132 Milliarden verrechnet 
werden würden. 


Snowden erklärte: Es fei unwahr, daß die bri- 
tiſche Regierung in dieſer Frage eine weniger 
generöſe Politik verfolge als die anderen beteilig⸗ 
ten Regierungen. Er hätte die britiſchen 
Sachverſtändigen des Voung⸗Komi⸗ 
tees konſultiert. Dieſe Rn ihm verſichert, 
ihre Abſicht wie auch die Abſicht der Sachverſtän⸗ 
digen aller anderen Gläubigerregierungen ſei, bei 
der Bemeſſung der Voung⸗Jahreszahlungen dahin 
u gelangen, daß die Erträgniſſe des deutſchen 

rivateigentums von den beteiligten Gläubiger⸗ 
mächten „in Uebereinſtimmung mit dem Vertrage“ 
ir ckbehalten werden jollten, und daß kein Teil 
olcher Erträgniſſe nach Deutſchland zurückgezahlt 
werden ſollte. À 


Nur unter dieſer Vorausſetzung hätten fie (die 
britiſchen Sachverſtändigen) ihre Zuſtimmung 
dazu gegeben, die Herab etzung der deutſchen Ver⸗ 

lichtungen zu 5 wie dies im Young: 

lan e ſei. Die deutſche Regierung 
ſei gebührend informiert worden, daß jeder Ueber⸗ 
ſchuß, der ſich etwa ergäbe. Deutſchland auf das 
Konto ſeiner Neparationsſchuld gutgeſchrie⸗ 
ben werden würde. 


Dieſe Erklärung Snowdens iſt leider 
wieder irreführend, ſoweit der Eindruck in 
Frage kommt, den ſie beim engliſchen Publikum 
en muß. Snowden verſucht den Eindruck zu 
erwecken, daß die Liquidationsüberſchüſſe Deutſch⸗ 
land vertragsgemäß auf ſeine Tributſchuld ange⸗ 
rechnet werden. Dem großen Publikum iſt es 
aber natürlich gän 8. unbekannt und ſicher 
auch unverſtändlich, daß die phantaſtiſche 
aufgezwungene Anfangsſchuld von 
132 Milliarden Mark noch in irgendeiner 
Form beſtehen könnte. Von einer Anrechnung 
auf Tributkonto zu ſprechen, das iſt alſo, gelinde 
geſagt, nicht aufrichtig. 


Es bleibt der deutſchen Regierung jetzt wohl 
nur noch ein Weg offen, nämlich das Beſtehen 
dieſer Phantaſieſchuld unter Berufung auf den 
oung⸗Plan zu beſtreiten und die ganze 
Frage erneut vor dem Haager Gericht auf⸗ 
zurollen. 

Das früher ergangene Haager Urteil be⸗ 
zog ſich lediglich auf den Dawes⸗Plan, der 
als eine Ue Weise die Ben gedacht war, kann 
aber in leiner iſe die Beurteilung dieſer Frage 
unter der „endgültigen“ Tributregelung des 

oung⸗Plans räjudizieren. Die Erklärung 

nowdens darf TE grundſätzlich nicht unwider⸗ 
ſprochen bleiben, da dies als eine ſtillſchweigende 
Anerkennung gedeutet werden könne. Deutſch⸗ 
land hat das größte Intereſſe daran, daß mit der 


Annahme des Poung⸗Planes das fingierte 


Beſtehen der 132⸗Milliarden⸗Schuld ausdrück⸗ 
lich zum Verſchwinden gebracht wird. Eine an⸗ 
dere Auslegung kann den Empfehlungen des 
Voung⸗Planes ihrem Wortlaut nach gar nicht 
gegeben werden. 

Wenn Snowden fih in Finanznöten be 
findet, jo iſt das eine innerpolitiſche eng⸗ 
liſche Angelegenheit. Wenn hier nicht eine 
gi ndſätzliche Klärung erfolgt, jo hätte 

eutſchland keinerlei Sicherheiten, daß 
nicht eines Tages bei dem unvermeidlichen Ver⸗ 
jagen des Young- Planes und angeſichts der unbe- 
friedigenden Reviſionsklauſel die alte 132⸗Mil⸗ 
liarden⸗Schuld wieder vorgelegt wird. 
Durch den Wortlaut der Snowden⸗Erklärung hat 
die Angelegenheit über den zur Debatte ſtehenden 
Sonderfall hinaus grundſätzliche Bedeutung ange: 
nommen. 

* 


Diderſpruch in England. 


der Frage des bisher noch nicht liquidierten deut⸗ 
ſchen Eigentums eine entgegenkommendere Hal⸗ 
tung einnehmen zu wollen. Snowden hat in 
letzt. geſtrigen Erklärung ausdrücklich hinzuge⸗ 
etzt, daß die im Haag verſprochene Rückgabe des 
noch nicht ne Eigentums die ſogenann⸗ 
ten Dollar⸗Werte einſchließe, obwohl fih- diefe 
ihon im Zuſtande der vorläufigen Beſchlagnahme 
befänden. Das engliſche Schatzamt hatte ſo große 
Vorbehalte zu dem im Haag gegebenen Ver⸗ 
preen gemacht, daß von den fünf Millionen 
fund noch nicht liquidierten Eigentums minde⸗ 
ſtens noch etwa drei bis vier Millionen Pfund 
zurückbehalten worden wären. » 


„Times“ teilen nun heute in ihrem Qeit- 
artikel zu dieſer Frage eine ganz andere Ziffer 
mit. Das Blatt glaubt, daß es ſich bei den vom 
Schatzamt gemachten Vorbehalten nur um einen 
Betrag von etwa zehn Prozent der Geſamtſumme 
ar e, aljo nur um eine halbe Million Pfund, 
o daß von den fünf Millionen Pfund etwa 
4,5 Millionen Pfund noch an Deutſchland freige⸗ 
geben würden. 


„Times“ empfehlen dem Schatzamt, im Inter⸗ 
eſſe der Beſſerung der deulſch⸗engliſchen ezie⸗ 
hungen in dieſer Teilfrage entgegen kom⸗ 
mend zu ſein. Es ergebe ſich hier eine wunder⸗ 
bare Gelegenheit für die Labour⸗Regie⸗ 
run ihren internationalen guten 
Willen zu beweiſen, den fie jo oft auf 
9 1 politiſchen Plattform angekündigt 


$ S j 

„Financiel News“ veröffentlicht eine Erklärung 
der „Geſellſchaft der in England enteigneten 
Deutſchen“ zu den geſtrigen Ausführungen Snow⸗ 
dens im Unterhaus. Darin heißt es: Snow- 
dens Erklärung ift ebenſo un befriedi⸗ 
gend wie die Haltung der vorangegangenen Re- 
gierungen zu dieſer Frage. Snowden erklärte 
nicht, ob die Sachverſtändigen der Gläubiger⸗ 
länder im Voung⸗Ausſchuß bei der Erörterung 
deſſen, was Deutſchland zahlen kann, auch die 
Entſchädigungszahlungen berückſichtigt haben, die 
Deutſchland aufgrund des Vertrages feinen eige- 
nen Untertanen leiſten mußte. Dieſe Zahlungen 
würden mehr als vier vollſtändigen Annuitäten 
unter dem MPoung⸗Plan gleichgekommen ſein. In 
der Erklärung der enteigneten Deutſchen wird 
dann gefragt: „Wenn die Vereinigten Staaten 
100 Prozent freigeben können, Südafrika 95 und 
Japan 70 Prozent, ſoll Großbritannien dann auf 
ſeine zehn Prozent ſtolz ſein?“ 


Eine Erklärung von Snowden. 


London, 22. November. (R.) Die geſtrige Er⸗ 
klärung Snowdens, die in parlamentariſchen 
Kreiſen der Rechten einen beſſeren Eindruck 
machte als auf der Linken, wird von den Morgen⸗ 
blättern nur in den „Times“ beſprochen. Das 
Blatt gibt zwar zu, undoreingenommene Kreiſe 
Großbritanniens ſeien heute in einem Rückblick 
auf die Ereigniſſe vor zehn Jahren durchaus be⸗ 
reit, zuzugeben, daß die Kofiskation des deut- 
ſchen Eigen ums einen Bruch des internationalen 
Rechts und daher ein bedauerliches Beiſpiel war, 
das bei einem engliſchen Anlaß unbedingt ver⸗ 
mieden werden mußte, ſtellt fih aber ſach lich 
ganz hinter den Schatzkanzler. Nur 
in einem Punkt gehen die „Times“ über die 
Snowden⸗Erklärun ficli Während die briti⸗ 
ſche Regierung hinſichtlich der Freigabe des 
liquidierten oder noch nicht liquidierten Eigen⸗ 
tums gewiſſe Vorbehalte wegen Deckung 
ſchwebender britiſcher Anſprüche 
macht, treten die „Times“ beſonders im Hinblick 
auf die außerordentlich empfindliche Einſtellung 
der deutſchen Oeffentlichkeit für ein Zugeſtändnis 
ein und ſagt: „Dieſe ſchwebende britiſche Forde⸗ 
rung kann feine ſehr große Summe 
ausmachen. Sie beläuft ſich wahrſcheinlich 
auf nicht mehr als 10 vom Hundert des unliqui⸗ 
dierten Eigentums. Im Hinblick auf den gegen⸗ 
wärtigen Stand der deutſchen Oeffentlich⸗ 
keit kann die Durchführung dieſer britiſchen An⸗ 
ſprüche eine Spannung hervorrufen, die in kei⸗ 
nem Verhältnis zu dem finanziellen Wert ſteht. 
Durch Behandlung dieſer Maßnahmen in einem 
Geiſte liberalen Entgegen kommens 


Der Vorſtoß der Parlamentarier unter Füh- habe die Regierung eine beſonders gute Melegen- 


rung Mac Pherſons in der Freigabefrage 


heit, einen 


Geiſt des internatin nalen 


hat trotz der ablehnenden Erklürung Snowdens guten Willens zu zeigen, der auf ihren 


folg gehabt. 


g 


j ihon einen greiſbaren Er: politiſchen Verſammlungen ſtets eine ſo 
Das engliſche Schatzamt ſcheint in | große Rolle ſpiele.“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 271 


Zum Totenjonniaz. 


S. R. An dieſem Tage wandert in 
Stadt und Land in ernſter Stille das 
deutſche Volk zum Friedhof hin, um eine 
Stunde im Kreiſe jener Seelen zu weilen, 
die dieſe Welt verlaſſen haben. Es gibt 
keinen auf der Welt, der nicht an einen 
teuren Toten zu denken hätte. Es gibt 
keinen, der nicht irgend eine Seele zu De- 
klagen hätte, die hier auf Erden ebenſo in 
Freude und Luſt gewandelt ift, wie wir. 
Und an dieſem Tage, da gehen die Blicke 
in ernſter Einkehr weiter als aller poli⸗ 
tiſcher Blick, da ſenkt ſich die heilige Weh⸗ 
mut des Friedens in unſer Herz, und alles 
was ſo drohend, ſo hart, ſo leidenſchaftlich 
in Haß und manchmal auch in Liebe uns 
umgibt, das ſchweigt ſtill, das wird hin⸗ 
ſinken, wenn wir an dieſen Hügeln ſtehen, 
die ſo teure Andenken ſind. Der Kranz 
auf dem Grabe, auf dem noch der bunte 
Herbſt dahinwelkt, die kahlen Bäume, die 
ihre Arme gen Himmel ſtrecken, die 
ganze traurige Poeſie des Herbſtes hier, 
ſpricht ſie ſo deutlich in ihrem feierlichen 
Ernſt zu uns, hier gibt ſie uns den Be⸗ 
griff von dem ſonſt ſo oft mißbrauchten 
Worte Vergänglichkeit. 

Was iſt nicht alles an Haß und Leiden⸗ 
ſchaft, an Groll und Liebloſigteit ſchon 
über dieſe unſere Welt gebrauſt! Wieviel 
Unrecht ſank ins Grab, wieviel Lebens⸗ 
freude löſchte aus, wieviel Leid und Elend 
fand den W Schlaf! Was wächſt 
noch über den Gebeinen derer, die hier 
einſt dahingingen, die hier große, einfluß⸗ 
reiche Menſchen waren, die man in Klaſſen 
eingeteilt hat, die ſich über den Beſcheide⸗ 
nen in dünkelhafter Selbſtüberhebung her⸗ 
aushoben, die boshaft waren und gut, die 
da haſſen konnten und verfolgen, genau 
jo, wie fie lieben konnten und geliebt wur⸗ 
den — jetzt treten wir mit gleichmäßigem 
Frieden und mit ſtiller Wehmut an die 
Hügel, legen den Kranz des Herbſtes 
darauf, und alles wird wieder Güte und 
alles wird wieder ruhig. Hier an dieſer 
Stelle gibt es keine Unterſchiede mehr, do 
gleichen ſich alle Gegenſätze aus. ; 

Es iſt die Stunde der Weihe da. Wir 
beſchäftigen uns mit unſeren Toten, die 
vorangeſchritten ſind und denen wir um: 
weigerlich folgen werden. Hier auf Erden 
können wir unſer Los ändern durch 
Schmeichelei und Bitten, durch Beredſam⸗ 
keit und Intrigenſpiel, durch Beſtechung 
oder durch Leiſtung; wenn erſt die letzte 
große Tür geöffnet wird, da gelten alle 
Geſchicklichtkeiten nichts, denn unbeſtechlich 
iſt der dunkle Engel, der hinter uns die 
Pforte ſchließt. i 

Darum wird dieje ſtille Stunde zu einem 
Bekenntnis und zu einer Mahnung für die 
Lebenden, nicht immer nur das Böſe an 
den Mitlebenden ſuchen, auch einmal 
daran denken, daß auch ſie trotz ihrer 
Eigenarten etwas haben, das Seele heißt 
und das Gefühl und Lebensrecht genannt 
wird. Nicht immer nur dem „heiligen 
Egoismus“ die Opfer bringen, nicht immer 
nur den Splitter in des anderen Auge 
ſuchen, um den eigenen Balken im Auge 
nicht zu ſehen. 

Und in dieſer Stunde, da denken wit 
mit bej mderer Liebe jener, die im großen 
Kriege im Kampfe um Volk und Heimat, 
im Glauben an die heiligſten Menjen- 
rechte gefallen find und von denen ein un- 
überſehbares Heer ſchlichter Kreuze ein un- 
endlich trauervolles Lied ſingt. Im 
Oſten und Weſten, im Süden und Nor⸗ 
den, überall zeugen die Stätten des Frie— 
dens von einem großen Kampfe und von 
einem heiligen Einſamſein. Wir zünden 
ihnen allen, die das Beiſpiel gaben, mehr 
als das Leben. die Pflicht zu achten, eine 


Hhäuſern ausgeſchrieben. 


Kerze der Liebe an. Der Himmel würde 
flammen wie ein gewaltiger Opferbrand, 
wenn jedes Grab dieſes Lichtlein trüge, 
und dies Fanal wäre aufgerichtet über die 
Erde hin wie eine Mahnung, die zur 
Selbſtbeſinnung ruft. 7 
Der Tag des Gedenkens an jene, die 
vor uns im Lichte wandelten. und deren 
Wege wir jetzt noch nicht kennen, er ſei 
uns eine feierliche, weihevolle Stunde. In 
den Frieden und die Andacht, die ſich heute 
auf die Erde ſenkt, klingt das große Lied 
von der Treue. Und wenn wir uns dieſer 
Treue bewußt werden, ſo werden wir uns 
des Lebens und ſeiner großen Kraft be⸗ 
wußt, das aus der großen und ewigen 
Quelle des göttlichen Vaters ſtrömt. 


— — 


Schiebungen in Thorn. 

Thorn, 21. November. Am 18. d. M. fand, 
wie die „Dtſch. Rundſchau“ meldet, vor dem hie⸗ 
ſigen Bezirksgericht eine Verhandlung gegen den 
Rechtsanwalt Dr. Won da und den Schriftleiter 
des „Slowo Pomorſkie“, Waclaw Madejſki, 
ſtatt, die einen Epilog zu der ſeinerzeit erfolgten 
Auflöſung der Thorner tadtver⸗ 
ordneten ⸗ 1 
Rechtsanwalt Dr. Woyda hatte im März d. J. 
für das „Slowo Pomorſkie“ einen Artitel unter 
dem Titel „Zur Auflöſung der Stadtverordneten⸗ 


daß i 118 geſchrieben, in dem er behauptete, 


daß die Urxſache der Auflöſung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Thorn der Beſchluß die⸗ 
ſes Kollegiums geweſen ſei, durch welchen der 
Antrag, einer Straße in Thorn die 3 
Marſchall Pikſudſti⸗Straße zu geben, abgelehnt 
wurde, ſowie daß der Polniſche Staat ein in 
Trümmer gehender a8 as der dieſe Straßen⸗ 
1 r nicht werde ſchützen können. Gegen 
Dr. Wonda wurde daher Anklage aus Para⸗ 
graph 1 des Preſſedekrets (Veröffentlichung von 
unwahren Nachrichten, die öffentliche Unruhe hers 
vorrufen und dem Staate den zufügen könn⸗ 
ten) erhoben, und der Schriftleiter des „Slowo 
Pomorſkie“ Hatte fi deswegen p verantworten, 
daß er die Aufnahme dieſes Artikels in dem von 
ihm redigierten Blatte zugelaſſen hatte. 

Die Verhandlung brachte eine ganze Reihe von 
Enthüllungen über die Wirtſchaft der aufgelöſten 
Stadtverordnetenverſammlung in Thorn. Aus 
den Ausſagen eines Jugen, des Abteilungschefs 
der pommerelliſchen Wojewodſchaft Zapla, der 
im Auftrage des pommerelliſchen Wojewoden die 
Tätigkeit des Thorner Stadtparlaments einer 
Reviſion unterzogen und den Antrag auf feine 
Auflöſung geſtellt 1 — ging hervor, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung zum bedeutenden 

Teil ihrer perſonellen Zuſammenſetzung materiell 
an der ſtädtiſchen Wirkſchaft intereſſiert geweſen 
iſt. Der geu e führte eine ganze 85 von auf⸗ 

ne atſachen an, die gerade nicht ein gün- 
tiges Licht auf die Stadtwirtſchaft werfen. W. a. 
lagte er aus, daß der Magiſtrat eine Submiſſton 
für Malerarbeiten in der Ausſtellungshalle aus⸗ 
geſchrieben hatte. Es gingen viele ene ein, 
deren höchſte 8793,— Zloty, die niedrigſte des 
Stadtverordneten Szulewſki 3737,— Zloty 
En eh . 7 Stadtverordnete 

zulewſki, deſſen ußrechnun ed 
auf 71 999 ri belief, diefe An 3 
auch ausgezahlt. Der Bauingenieur hatte ſeiner⸗ 
zeit die Offerte als unreal bezeichnet, trotzdem 
wurde ſie angenommen. 

Dieſer Art Submiſſionen gab es etliche. U. a. 

wurde eine Submiſſion zum Bau von Arbeiter⸗ 
Das Höchſtgebot betrug 
28 680 Zloty, das niedrigſte des Stadtverordneten 
Wyrzykowſki 11680 Zloty, und dieje wurde 
angenommen. Die Offerte war unreal, und da 
außerdem die Arbeiten in techniſcher Hinſicht 
nachläſſig 1 wurden, nahm ihm der 
Magiſtrat die Arbeiten weg. Gleichzeitig aber 
kaufte der Magiſtrat von ihm Eiſenmaterial zu 
dieſem Bau für 22 342 son, Wyrzykowſki war 
Mitglied der Baukommiſſion, die über die Offer⸗ 
ten zu entſcheiden hatte. 
An das Tageslicht kam es auch, * von den 
Stadtverordneten rückſtändige teuern 
nicht eingezogen und daß ihnen in der 
Stadtſparkaſſe Kredite von 10 000 bis 250 000 21 
unter Umgehung der üblichen Formalitäten ge⸗ 
währt wurden. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung duldete, wie aus den Ausſagen hervorging, 
diefe Wirtſchaft unter Außerachtlaſſung der ſtädtr⸗ 
ſchen Intereſſen. x 

Das Gericht jtellte fih auf den Standpunkt, daß 
der Artikel verdrehte bzw. unwahre er, en 
enthielt, und verurteilte den Rechtsanwalt. Dr. 
Woyda zu 100 Zloty, den Redakteur Madej: 
ſki dagegen zu 20 Zloty Geldſtrafe. Verteidi⸗ 
gung und Staatsanwaltſchaft haben Berufung 
eingelegt. i 

— — 


Befreiungsfeier in Cemberg. 
Lemberg, 22. November. 
der 11. Jahrestag der Befreiung Lembergs ge- 
feiert. Auf Betreiben des e eee fand 
um 8½ Uhr morgens auf dem Markt die Feier 
der Hiſſung der Staatsflagge auf dem 
Rathausturm ſtatt. Vor dem Nathauſe verjame 
melten ſich Vertreter der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden, des Verbandes der Verteidiger Lem⸗ 
bergs und Delegierte von Vereinen und Inſti⸗ 
tutionen mit Fahnen. Die Trompeter des 
14. Ulanen-Regiments ſpielten auf dem Rathaus: 
turm den Weckruf, worauf dann unter den Klän⸗ 
gen der Nationalhymne die Staats⸗ 
flagge heraufgeholt wurde. Vom Markt be⸗ 
gaben ſich die Vertreter der Behörden und Ver⸗ 
bände in den Dom, wo um 9 Uhr eine Feſtmeſſe 
gehalten wurde, bei der der Chor „Lutnia“ eine 
Reihe von Liedern ſang. : 


Ein Pitſudſtidenkmal. 
Nach einer Meldung der 8 Zachodnia“ 


ſoll im Sowfetgrenzgebiet in Oftrö 
ein Pilſudſti⸗Denkmal e t werden. 


darſtellte. 


(Pat.) Heute wurde 


am Horiyn 


> 


Miniſter 


Dojak Tageblen n 


Beginn der Saarverhandlungen in Paris. 


Im Palais des franzöſiſchen Außenminiſteriums 9 am 21. November die deutſch⸗franzöſi⸗ 
jhen Verhandlungen über die Rückgabe des Saar ge k 

Delegierten auf der Freitreppe des Auswärtigen Amts in 
Führer der deutſchen Delegation von Simſon (X) und der 


ietes an Deutſchland. — Unſer Bild zeigt die 

aris. In der unterſten Reihe der 
Faber der franzöſiſchen Delegation, 
Pernot (XX). 


Erklärungen Briands im Auswärtigen Ausſchuß 


Paris, 23. November. (R.) Ueber die Aus⸗ 
führungen Briands im Kammerausſchuß für aus⸗ 


wärtige Angelegenheiten liegen in den Morgen⸗ 
blättern einige ergänzende Nachrichten vor. Nach 
dem „Echo de Paris“ ſoll der radikale Abgeord⸗ 


nete Bergery gefragt haben, ob Briand glaube, 
daß Snowden auf der zweiten Haager Kon⸗ 


ferenz ſeine Obſtruktion wieder beginnen und 


neue Einwendungen ee werde, jo 
vor. allem gegen die Befugniſſe der inter» 
nationalen Zahlungsbank, Kredite zu 
gewähren. Briand antwortete, er nehme zwar 
an, daß Snowden Einwendungen erheben 
werde, aber ſie würden nicht ſo ſchwerwiegend 
ein, daß ſie die Unterzeichnung des Abkommens 
in Frage ſtellen würden. — Der Abgeordnete 
Grumbach hat dem Blatt zufolge bezüglich des 
Sicherheitsproblems gefragt, ob man das vor zwei 
Jahren von Marſchall Foch verfaßte Aktenſtück 
worin feſtgeſtellt wurde, daß Deutſchland entwaff⸗ 
net ſei, noch als zutreffend anſehen könne. Bri⸗ 
and aowe das be 45 aber darauf hingewieſen, 
daß Marſchall Foch Vorbehalte 5 8 


be, denen 
et habe. 


ranklin Bouillon) gefragt: 
1 aß das franzöfiihe Parla- 
ment den nn an ! 
verhindern, 


landräumung laufen? Grumbach warf 
ein, nur die Weigerung Deutſchlands, 
die Natifizierung vorzunehmen, 
würde die Friſten verſchieben. Briand 
hat dem Blatt zufolge das beſtätigt und erklärt, 
es würde in dieſem Falle nicht im Intereſſe 

rankreichs liegen, die Räumung hinauszuzögern. 

enn das franzöſiſche Parlament den Young⸗ 
Plan ablehnen würde, nur um die Räumungs⸗ 
friſten hinauszuſchieben, würde es ſich eines Ver⸗ 
gehens ſchuldig machen. 


Wie „Matin“ berichtet, hat Briand über den 
Zeitpunkt des 30. Juni, zu dem die Rheinland⸗ 
täumung beendet ſein ſoll, erklärt, die Räu⸗ 
mungsfriſten jeien anfänglich auf 8 Monate feft- 
geſetzt worden, weil man mit der Ratifizierung 
des Young- Planes für Anfang November gerech⸗ 
net habe und berückſichtigte, daß während der 
Wintermonate November, Dezember und Januar 
infolge der Witterungsbedingungen große A 
De nicht ſtattfinden könnten, dieſe 

onate alſo ausfallen. Da die Ratifizierung 
jetzt nicht vor Februar ſtattfinden könne, brauche 
man dieſe drei Wintermonate in die Berechnung 
nicht mehr einſchalten, und die Räumung 
werde mithin in kürzerer Friſt erfolgen, ja 
vielleicht nr raſch vollendet fein können, wie 
wenn tſchland bereits den Poung⸗Plan rati⸗ 

— — 


fiizert hätte. 


Ueberfall auf den Orienlexpreßz. 


Räuberſtück des Balkans. 


Wien, 22. November. Wie aus Belgrad ge⸗ 
meldet wird, hielt eine Räuberbande zwiſchen der 
bulgariſch⸗ſerbiſchen Grenze und Zaribrod den 
Orient⸗Expreß auf offener Strecke an und plün⸗ 
derte die Paſſagiere aus. 


Die ſüdſlawiſche Regierung ordnete [otot die 
Gperzung ort Grenze an, um zu verhindern, daß 
ſich die Räuberbande wieder auf bulgariſches Ge⸗ 
biet zurückziehen könnte. 


Der Ueberfall hat ſich rke preder den Stationen 
Dragoman und Zaribrod ereignet, und zwar be⸗ 
reits auf ſüdflawiſchem Gebiet. Die Bande — es 
5 77 ſich offenbar um dieſelbe, die unlängſt 

reits einen bulgariſchen Perſonenzug ausge⸗ 
raubt hat — brachte den Zug mitten auf der 
Strecke zum Halten. Dem Heizer gelang es, un⸗ 
bemerkt die Lokomotive abzukoppeln und davon⸗ 


Aeberfall auf einen Orient - Expreß. 


Am Abend des 21. November iſt der Orient⸗ 
Expreß Paris Konſtantinopel zwiſchen den Staz 
tionen Dragoman und Zaribrod auf 2 a ben 
ſchem Gebiet von einer Räuberbande angehalten 
und überfallen worden. Die Bande brachte den 
Zug mitten auf der Strecke zum Halten und be⸗ 
drohte die Paſſagiere durch Bomben und Gewehr⸗ 
ſchüſſe. Den Banditen fielen große re y 
in die Hände. — Unſere Karte zeigt die Stelle, 
wo der Ueberfall erfolgte. 


ufahren. Mit großer Verſpätung kam dann die 
Maschine in Zaribrod an, wo der Lokomotiv⸗ 
führer von dem Ueberfall Milteilung machte. So⸗ 
weit b her bekannt ijt, war die Räuberbande 
mindeſteuns 20 Köpfe ſtark. Die Banditen dran- 
gen in den Gepäckwagen und in die Perſonen⸗ 


wagen ein und bedrohten die Reiſenden mit vor⸗ 

ehaltenem Revolver, indem ſie ihnen die Wert⸗ 
10 abforderten. Als einige der Fahrgäſte 
ich zur Wehr ſetzen wollten, kam es zu einem 
Handgemenge. Ob dabei Reiſende getötet 
oder verletzt worden ſind, konnte mit Gewißheit 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Den Banditen fielen 
große Geldbeträge in die Hände. 


Sofia, 22. November. Der Simplon⸗Expreß iſt 
heute früh 3 Uhr mit vierſtündiger Verſpätung 
in Sofia eingetroffen. Die Reiſenden ſchildern 
ihre Erlebniſſe wie folgt: Als der Zug ſich um 
149 Uhr abends etwa zwei Kilometer von Zari- 
brod entfernt befand, 
Speiſewagen eine Bombe, während die Reiſenden 
gerade beim Abendeſſen ſaßen. Es entſtand große 
Aufregung. Einige Minuten ſpäter explodierte 
eine zweite Bombe unter dem Gepäckwagen. 
Die Bomben richteten nur geringen Schaden an. 
Der Zug wurde ſofort angehalten. Jetzt wur⸗ 
den aus dem Dunkel Gewehrſchüſſe auf den Zug 
abgefeuert. Man koppelte ſchnell die Maſchine ab 
und ſchickte ſie ab, um Hilfe herbeizuholen. Die 
Zugbeamten löſchten ſofort die Lichter, und auf 
ihren Rat hin legten ſich alle Paſſagiere auf den 
Boden, um dem Feuer nicht ausgeſetzt zu fein. 
Das Zugperſonal fand ſpäter auf den Schienen 
eine dritte Bombe, die ih nicht entzün⸗ 
det hatte. Die Räuber ſind unerkannt entkom⸗ 
men. Nach 1½ Stunden kehrte der Lokomotiv⸗ 
führer mit einer Abteilung ſüdſlawiſcher 
Gendarmerie wieder zurück. Der Expreß 
wurde dann unter Bedeckung langſam nach Zari⸗ 
brod geführt. 


Bei dem überfallenen Luxuszug handelt es ſich 
um den Orient — Simplon — London: 
Expreßzug. Er führt e 1. und 
2. Klaſſe und wird über Adrianopel, Sofia, Zari⸗ 
brod, Niſch, Belgrad, Agram, Laibach, Trieſt, 
Venedig, Mailand und Paris nach Calais (—Lon⸗ 
don) geführt. Er wird vorwiegend von Reiſenden 
aus den 5 Ländern be⸗ 
nutzt. In Niſch iſt Anſchluß von Athen und in 
Belgrad ſolcher über Budapeſt nach Berlin 
und Wien. Die letzteren Anſchlüſſe ſind zurzeit 
Fit ünſtig und werden im nächſten Jahre ver: 

eſſert. 


explodierte unter dem K 


Die Gelreidepolilil 
der Regierung. 


Bericht der Getreidetontrolltammer⸗ 

Der Bericht der Staatstontzoll” 
tammer für das Jahr 1928/29 bringt er 
interefjante Diskuſſion über die 
treidpolitifder Regierung, für die im 
Jahre 1927 die Summe von 40 Millionen Zloty 
beſtimmt war. 

Am 30. September 1928 richtete die 
Kontrollkammer an den Miniſterpräſidenten 
gendes Schreiben: 

„An den Herrn Minifterpräfidente" 
im vers 


Oberſte 
fol 


treide übernommen wurden, die im Aus 
von der Regierung eingekauft ie 
waren, um auf dem Getreidemarkt zu intervent 
ren. Dieſer Roggen entſpricht nicht den 
litärvorſchriften und iſt, wie die in 
nahmeptotofolle der Verpflegungsabteilung 45 
Warſchau feſtſtellen, nur deshalb an es 
nommen worden, weil dieſer Roggen Bey 
en 

and Die Angabe 
in deren Beſitz ſich die Oberſte Konkrete men, 

der Staatsfiskus durch dieſe Transaktiopen 
erheblichen Verluſten ausgeſetzt wer 
kann. 


u 
Der Prozentſatz der Unfauberfeit ift, 3, 
hoch und Sicht ler von denen in der militas, 
wirtſchaft (2,5 Prozent) und von den im P zu 
vaten Getreidehandel üblichen Normen (Bis 2 
3 Prozent) ab. Die Verunreinigung man im 
Waggons erreichte 17 Prozent, während 4 De 
allgemeinen auf Grund der Protokolle des die 
88 Warſchau berechnen täpt, bah em 

eng über die vorgeſchriebene 12 
mehr als 400 Tonnen Abfälle ſtatt Korn be igh, 
was einem Verluſt von mehr als 200 000 hen, 
1 ohne die Transportko fen 
ie Koſten der Säuberung vor dem Maher 
und den Anteil dieſer Menge an den Geſamtv 
waltungskoſten zu rechnen. 


Die N dieſes Roggens hat in de 
einzelnen Verſorgungsämtern negative nen 
fultate aggei t. Statt der norgejchriebett 4 
82 Prozent Mehl erhielt man: in T9 8 gro 
Prozent, in Bromberg 75,7 Prozent, 78,2 Pi, 
nt, 80,8 Prozent, in Lodz 74 Prozent, 79 
Fublin 79,84 Prozent, in Czen o chan i 
Prozent, in Sied lee 50 Prozent uſw. Wo er⸗ 
höherer Prozentſatz bei der Durchmahlung 2, 
zielt wurde, ergab ſich dies aus der vor 17 
gehenden Säuberung des Rogge 
von einer groben Menge von Abfällen, oder 7 
ab dunkles Me mit Schmutz u 
leien. 2 


Außerdem waren große Roggen menge, 
muffig, wie die Abnahmeprotokolle der eine 
nen Verforgungsämter zeigen, auch hatte Br 
großer Teil der Transporte den Kor am ugs, 
was die Notwendigkeit einer gründlichen 
infektion der u Sa und Mühlen nad 

So betrugen z. B. in Krakau die Koſten der 
infektion der Mühle und der Magazine mit 
Zloty. In den Diſtriktsprotokollen finden uhr 
den Vermerk: „Kornwurm“ in bezug au 


als 1000 To. Roggen. Außerdem find angelt. 5 


Motten, Speicherwurm, Kokons mit Eiern 


m 
Dann hat die Oberſte Kontroll 

mer feſtgeſtel lt daß l April dieſes Site 
der Militärintendantur aus den fen 
lichen Getreidereſerven ein neuer 
Roggen in Höhe von 8320 Tonnen, der aui’ 
einen hohen Prozentja der Verunreinigung ons 
wies, zugewieſen worden ijt. Drei W 
waren zu 6,4 Prozent verunreinigt, ue po 
gons zu 8,9 Prozent, vier Waggons zu 1 zwei 
ent, drei Waggons zu 3,9 Prozent u A 
8 rozent. Das Departe iny 
der Intendantur äußert in einem P. 
s. an ſämtliche runs 


en Prozentſa 
ung ausgleichen, 3 
Die Ergebniſſe 


ens erhöhen. fl, 
— — und des Ausbackens werden vi 


wie weit dieje Behauptung is im 
ift. Die ehr Kontrolltammer it ni® ys 
Seite ausführlicher Angaben ern 


Diſtrifts⸗Berſorgungs än penó, 
über Annahme und Verwendung diefes Ki 

aber die Erfahrung mit den 10000 die 
Roggen aus dem vor “ig! Einkauf, „ zus 
ebenfalls durch hohe Laſten des Umfang), D: 
zeichneten, trotzdem aber, mit Ausnahme güne, 
K. O. 10 und 6, die oben angeführten WIN side 
en Ergebniſſe ge feine hin lich pie 
rundlage 50 einem Optimismus bezüg 

n 


ſes neue oſtens geben. ant; 
Mit Rückſicht darauf, daß nach den Sainte 
tionen der Oberſten Kontrollrammer der abel I 
von Interventionsroggen no nicht beete „met 
die im laufenden Jahre gelieferten 8320 ‘atási 
aber nur einen Teil der geplanten tamt, 
darſtellen, fühlt fih die Oberſte Kontro zu bel, 
um weitere mögliche Verluſte des Biere y 
meiden, e dem Herrn Min 211 4 
denten die Dinge in ihrem gegen Geſam 
Stadium, d. h. vor Been r 
kontrolle, darzutun. 


Im e mit dieſem 
ſpricht die Oberſte Kontrollkammer 
pflegungswirtſchaft der 
intendantur und jtellt auf Seite 200 
richts feſt, daß das Rriegsminijteriu m yglan?” 
Zloty gej H art hätte, wenn es ftatt 
toggen Inlandsroggen gekauft 


igung de 

7 
ER et, 
nie tät 
39 570 


r 
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Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 271 


Gin Ueberblick über die 


Eine polniſche Zuſammenſtellung über die Deutſchen in Großpolen. — 
Kommentare des „Aurjer Poznanfki“. 


Beteiligung in den Städten. 


Stadtverordnetentunhlen. 


Die 


Eine Angſt die zu Mitleid herausfordert. 


Vor längerer Zeit hat der „Kurjer Pozn. 
einen Artikel angekündigt, in dem er | 
mit den Wahlergebniſſen bei den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen beſchäftigen wollte. Das 
Blatt hat ſich eifrig daran gemacht, beſon⸗ 
ders die „deutſche Gefahr“ an die Wand zu 
malen. die heute durch die bekannten tole⸗ 
ranten Maßnahmen auf 8 Prozent herab⸗ 
geſunten iſt. Ein Zeichen für die Angſt, die 
dem „Kurjer Pozn.“ eigen ift, ijt auch der 
nachttebende Artikel, den wir mit unweſent⸗ 
lichen Kürzungen zur Kenntnis bringen. 
Das genannte Blatt ſchreibt in ſeiner Nr. 514 
vom 6. November: 


an „Die Stadtverordnetenwahlen in Großpolen 
10 Pommerellen, die im Auguſt, September und 
N ktober ſtattfanden, haben viel wertvolles 
j aterial über die Kräfte des deut: 
x en Elements in den Städten unferes 
biilgebiets geliefert: Im gegenwärtigen Augen- 
A ck, da ſich das Deutſchtum in Weſtpolen wieder 
In Einer Offenſive (!) befindet, und da wir 
üb durch den unglückſeligen (?) Vertrag 
ie den Verzicht auf die r erpa deut an 
t ter die Waffe aus der Hand ha 
va den laſſen, die wenigſtens 1 
d SUntehtwiedergutmadentonnte, 
ko dem Polentum durch die langjährige Ger⸗ 
Naniſierungspolitit zugefügt (2) worden iſt, 
te zin dieſem Augenblick muß die Wa 
eit der polniſche Bevölkerung über die Aende⸗ 
ſeingen im deutſchen Beſitzſtande um ſo größer 


naie deutſche Aktion bei den Stadtverordneten⸗ 
— len in den Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
Seſellen ijt von der „Deutſchen Vereinigung im 
deln und Senat“ geführt worden, die mit Hilfe 
grer „Sejm⸗ und Senatsbureaus“, die in den 

ädten beider Woſewodſchaften zerſtreut find, 
gegenwärtig alle Funktionen des im Jahre 1923 


2 5 „Deutſchtumsbundes“ erfüllt. Die er⸗ 


E 


ſam⸗ 


zei uten Gejm- und Senatsbureaus haben zahl: 
eiche Verſammlungen ihrer Vertrauensmänner 
g organiſtert, die der Beſprechung der Wahlaktion 
elwidmet waren, aber auch Verſammlungen ein⸗ 
a deutſcher Gru pen. Es wurde eine ſtarke 
er reſſeagitation geführt, in der die in Bromberg 
ſcheinende „Deutſche Rundſchau“ und das „ n 
jener Tageblatt“ die führende Rolle ſpielten. 
Sej Zentrale der „Deutſchen Vereinigung im 
S eim und Senat“ wurde an die „Sejm: und 
ſchnatsbureaus“ ein bejonderes Rund⸗ 
8 reiben verſchickt, das die ausführlichen Me⸗ 
oden der Wahlaktion vo ai 
as erſte Ergebnis dieſer Aktion war die Tat: 
STE daß die Deutſchen überall dort, wo ſie 
bſtänd 8 eine ganz einheitliche 
tont bildeten, d. h., dab nur eine beutfähe 
S angemeldet wurde, elbſt die deutſchen 
obtaldemokraten r ſtark in Bromberg, 
r Führer iſt) oe ſich diefer 


ozent der 
Biden in 


ee S a NE 8 


Pranz Anker: 
Deraänglidheit. 


gae waren, Tage, Stunden, 

oll von Mundern, unermeſſen. 
Ach, ſie ſind dahinge chwunden. 
Ueber Zeiten liegt Vergeſſen! 


Träume ſchrieben ihren Namen 
Mit dem Samen roter Kreſſen, 
Ausgelöſcht find Nr e 
Ueber Träumen liegt Vergeſſen. 


Rojen blühn auf deinem Grabe 

Unter Weiden und Zypreſſen. 

Salate ſanft, geliebter Knabe! 
Ueber Toten liegt Vergeſſen! 


—— 


> Aus den Konzertjälen. 
ie der Poſener Philharmonie. 


Juan Manen. 


gpi ihre Inaktivität abſchüttelnde „Bolener 
* armonie“ hatte für ihr II. Sym⸗ 
ekonzert den holländiſchen Geiger 
tines Dahmen, der kurz vorher im Nahmen 
führte eigenen Konzerts fi in Poſen beitens ein- 
ügp engagiert. Ein Zugriff, der zunächſt als 
ich f Fa zu empfinden war. Daß er wahrſchein⸗ 
Berig * erſolgte, dafür lieferte ſein hinter⸗ 
See We * einen nur zu durchſichtigen 
TA ukte bei Aufitellung des Pr ne 
w njtlerijhe Prophylaxis auf das Wie und 
ina teine andere Antwort zu erteilen, als den 
Ihe deis auf das Mendelsſohnſche Violinkonzert? 
den as Repertoire der in der Welt herumreiſen⸗ 
Die nigenvirtunjen jetzt ein derart De- 
m es, daß fte immer wieder fih an ein Werk 
vom 2 j welpen von Konſervatoriums⸗Abſol⸗ 
Ueber un ihnen naheſtehenden Größen bis zum 
Falls m vor die Oeffentlichkeit gezerrt wird? 
ER zes aber nun wirklich keinen anderen Aus- 
Aal einen Künſtler von Rang 


ibt, als die 
zu dieſer an ſich einem R 


elten hohen 


dat 5 erzielten, 


i 7 80 175 


als es + Min aus, Kader zahlen⸗ 
mä “in Stärke ergeben müßte. 
ehen wir jetzt zu den VS AAPS Ergeb: 

niſſen über: Von 119 Städten der Poſener 
Wojewodſch oji haben die Deutſchen in 43 Städ- 
ten ſelbſtändige Liſten (oder gemeinſam mit den 
Juden) aufgeſtellt. Davon wurden in 7 Städten, 
und zwar in Czarnitau, Gembitz, Klecto, Rator 
niewice, Filehne, Wirſitz und Bentſchen dieſe 
Liſten von den Wahltommiſſionen wegen for⸗ 
maler Mängel für ten 2 erklärt. Von den 
übrigen 36 Städten fielen den Deutſchen in 34 
Städten Mandate zu, und nur in 2 Städten 
(Oſtrowo und Wreſchen) erreichten ſie nicht die 
Warn Er Anzahl Stimmen zur Erlangung eines 

andats 

Das Blatt bringt dann eine Tabelle mit den 
Städten, in denen die Deutſchen Mandate er⸗ 
Jo Haare „In 5 Städten traten die e eiat 

ährt der „Kurjer“ fort, „offiziell gemein] am 

mit den Juden auf, und zwar in Lo lena, hias 
gilno, Obornik, Samotſchin und Wongrowi 
waren die iog. Liſten der „nationalen Min 95 
heiten“), in den übrigen 29 Städten gingen die 
deutſchen Liſten ſelbſtändig vor. Aber auch in 
dieſen Städten, mit alleiniger Ausnahme von 
Bromberg, gaben die Juden ihre Stimmen auf 
die deutſchen Liſten ab, wie das übrigens auch 
die deutſchen Blätter feſtſtellen. n Bromberg, 
wo die Juden eine eigene Liſte anffieten, wur⸗ 
den 490 Stimmen erlangt, die zu einem Mandat 
nicht ausreichten. 

Außer den in der Tabelle angeführten Städten 
beſtand noch eine deutſch⸗ Mane 
ſchen, wo ſie aber kein Mandat erzielte. 


Zum Teles tnndg 


Auf dem 


Liſte in Wre- daß der deutſch⸗jüdiſ e Beſitzſtand ſeit 


;. B. 
q 
h 
6) 
HERREN 
Jah 


In nicht geringer wird, ſondern eine Stabili 


Oſtrowo fehlten nur En Stimmen zur Er⸗ 
langung eines Mandats ei den vorigen Wah⸗ 
len im Jahre 1925 gab es keine deutſche Liſte in 
Wreſchen und Oſtrowo. 
Beſprechen wir zunächſt die Städte, in denen 
die Deutſchen ihren Beſitzſtand im Vergleich u 
den Wahlen vor 4 Jahren vergrößerten. u 
diejen Städten müſſen wir diejenigen rechnen, 
in denen vorher eine deutſche Lifte nicht aufge⸗ 
ſtellt war. 
angen wir mit P len der Hauptſtadt Groh- 
polens an. Bei den erſten Wahlen nach Bst T 
telung des deutſchen Joms, die im Jahre 1919 
ſtattfanden. erzielte die deutſche Liſte 17 Man⸗ 
date, die Suben ein Mandat. Die ee 1919 
und 1920 find dann eine Zeit der Maſſenahwan⸗ 
derung von Deutſchen aus Poſen, und ihre Stelle 
nimmt die normis Bevölkerung ein. Schon bei 
den zweiten Wahlen im Sabre, 1921, aljo vor 
8 Jahren. erzielte die deutſch⸗jüdiſche Liſte nur 
2193 Stimmen von einer Geſamtzahl von 53 872 
oder 3,8 Prozent und 2 Mandate. Im Jahre 
1925 ſtellen die er keine eigene Liſte auf 
und fordern ihre Wähler auf, ihre Stimmen ri 
die Liſte der P. S. abzugeben, die dadur 
wahrſcheinlich 2 Eine 
eigene Liſte ſtellten aber im Jahre 1925 die 
0 ouf, doch ohne Erfolg. Bei den vierten 
tadtverordnetenwahlen erlangte die deutſche 
H? non den Juden unterjtüßt, 2435 Stimmen 
einer Geſamtzahl von 748 5 oder 3,3 Pro- 
5 und 2 . Im Ver 15 leich zum Jahre 
1921 iſt ein Prozentualrückgang der 
deutſchen Stimmen An Prozent Fold r, 
len; dieſer Rückgang iſt aber nur tionär 
wenn wit bedenken, daß im Jahre 1021 an den 
Stadtverordnete wahlen nicht die im Jahre 1925 
angeſchloſſenen Vororte teilnahmen, die den Pro⸗ 
zentſatz der Deutſchen in der Geſamtbevölkerung 
der Stadt herabſetzten. 
Wenn wir Poſen ohne die erwähnten 
Vororte in Betracht ziehen, dann ppe es ſich, 


andate mehr erlangte. 


Me 


Friedhof. 


COGNAC: 


| der beste französische |] 


rungstendenz aufweiſt. Es ijt zu bemer⸗ 
ken, — bei den vorjährigen Sejmwahlen der 
Prozent atz der deutſchen und jüdiſchen Stimmen 
ganz der gleiche mar, wie bei den jetzigen Wah- 

À (3,3 Hrogeni). 

Außer Poſen haben die Deutſchen noch in vier 
Städten. wo fie vorher nicht vertreten waren, 
Mandate erlangt, und zwar in Rogaſen, wo ſeit 
10 Jahren keine Deutſchen in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſaßen, 2 Mandate, in Mar⸗ 
genin und Mrotſchen ebenfalls je 2 Mandate 
und in Pleſchen, wo ein Mandat erzielt wurde 


Eine Zunahme der deutſchen Man⸗ 
date war in Zduny zu verzeichnen, wo die 
Deutſchen bisher 2 Mandate hatten, jetzt aber 
über 3 Mandate verfügen. 

In einer Reihe von Städten, und zwar in 
Kempen, Liſſa, Obornik, Strelno, Schwerſenz, 
Samotſchin ujt., hat der deutſche Beſitzſtand be⸗ 
züglich der Zahl der Mandate keine Aende⸗ 
rung erfahren. Faſt überall iſt aber im Ver⸗ 
goe zum Jahre 1925 die Bani der deutſchen 

timmen * beunruhigender (!) Weile geſtie⸗ 
gen, z. n Kempen von 121 auf 166, in Obor⸗ 
nik von 135 "aut 192, in Schwerſenz von 163 auf 
212. (Das iſt ja furchtbar! Red.) 

Nur in 4 Städten, und zwar in Bromberg, 

rgenau, Reichtal und Wollſtein iſt die Zahl der 
deutſchen Mandate zurückgegangen. In 
Bromberg haben die Deutſchen im Jahre 1921 
11 Mandate, 1925 10 Mandate und jetzt 9 Mans 
date erlangt. Zugleich aber ift die Zahl der 
deutſchen Stimmen von 5570 im Jahre 1925 auf 
6933 im Jahre 1929 geſtiegen. Der Verluſt 
Abnahme des Pro iſt durch eine ur unbedeutende 
Abnahme des a der Deutſchen in der 
Geſamtbevölkerung der Stadt verurſacht 
worden Im allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß 
eit 8 Jahren die zahlenmäßige Stärke der Deut⸗ 
chen in Bromberg wie in Poſen keine beträcht⸗ 
licheren Aenderungen aufweiſt. 

Was die zahlenmäßige Stärke der Deutſchen in 
den einzelnen Stadtverordnetenverſammlungen 
betrifft, ſo haben ſie den größten Prozentſatz 
der Mandate in Reichtal erlangt (50 ns: 
dann in Samotſchin (etwa 45 Prozent), 
etwa 42 Prozent), Bojanowo (33,3 

Kolmar (25 Prozent) uſw., am 
wenden in Poſen (33 Prozent) ohne die Stadt: 
verordnetenverſammlungen zu berückſichtigen, in 
denen die Deutſchen gar nicht vertreten find. 

Es ſind dann noch 7 Städte, wo die Deutſchen 
auf gemiſchten deut Ia e Liſten Mandate 
erlangten. Dieſe Jutroſchin (1 Mandat 
von 9), Miaſteczko di ER 9), Birnbaum (3 von 
18), > Görka (1 von 9), Neutomiſchel (2 
von 9), Rydzyn (1 von 6), Schmiegel (2 von 18), 
Swieciehowo (2 von 6), und Wyſoka (1 Mandat 
von 6). 

In Birnbaum war nur eine deutſch⸗polniſche 
Kompromißliſte aufgeſtellt, ſo daß keine 
Wahl ſtattfand. In Neutomiſchel war im 
ahre 1925, wie au A eine gemiſchte deutſch⸗ 
polniſche Liſte aufgeſtellt worden, von der damals 
nur ein Deutſcher gewählt wurde, jetzt aber zwei. 
In Schmiegel hatten die Deutſchen im Jahre 1925 
eine beſondere Liſte aufgeſtellt, die 247 
nn und 2 Mandate erlangte, jetzt find 

2 deutſche Kandidaten von der gemiſchten deutſch⸗ 
polniſchen Liſte durchgekommen. In Swieciehowo 
beſaßen die dec e bisher die Mehrheit 
in der Stadtverordnetenverſammlung (wie in 
Reichtal); bei den letzten Wahlen gingen fie auf 

5 4 Polen 


ens 
toj ent), 


eine Kompromi liſte 94 auf der ſi 
und 2 Deutſche befanden. 
Gehen wir nun zu allgemeinen Ziffern 


über. Von 1463 Mandaten in 119 Städten der 


tonpoetiſchen Ideenkreis entſprungenen Kompo- wird, ift nicht recht einleuchtend. Denn die Muſik, 


ſition, ſo ſollte wenigſtens ae Gewähr dafür 
eboten werden, daß die Wiedergabe derart be- 
ſchaffen iſt, um ſie als leuchtendes Vorbild kri⸗ 
tiſch hinſtellen u können. In dieſer Bezie ich 
hat mich Herr Dahmen wider Erwarten im Sti 
Mendelsſohn hat natürlich nicht ledig, 
ich aus Laune den eriten Satz mit „Allegro, 
molto appassionato“ gekennzeichnet, und eben⸗ 
ſowenig war es eine tonkünſtleriſche Geſte, wenn 
er den Schlußteil als „Allegro molto vivace“ 
aufgefaßt wiſſen wollte. Aber dieſes verlangte 
Viel“ der Temponahme darf nicht dazu führen, 
Bor eine Parforcejagd auf den Notentert in 
Szene gefeit wird. Das Element der Leiden: 
ſchaft wurde hier keinesfalls in den erforder- 
lichen Grenzen der Vornehmheit gehalten, die 
Themen wurden in einer Weiſe gehetzt, die die 
| Sööneiten des lyriſchen Terrains, au dem das 
onzert ruht, einen unerquicklichen Abbruch be⸗ 
reiteten. Ein verwunderlicher Vorgang! Seinem 
nicht immer gebührlich fih aufbäumenden künſtle⸗ 
zigen Temperament gab Herr Dahmen eine 
ernde Struktur in dem mittelſätzigen „An 
dante“. Das poetiſche Dion, das hier durch die 
Sologeige zur Auswirkung kam, war echt 
empfunden, überzeugend, unaffektiert. Wenn das 
Orcheſter bei den rhythmiſchen Eigenwilligkeiten 
des Soliſten nicht ſtets durch dick und dünn ging, 
ſo läßt ſich dieſe Stellungnahme leicht erklären 
Erfreulich genug, daß Herr Direktor Woj- 
ciechowſki, der dirigierte, gröbere iſſe um⸗ 
ging. Bei dem Publikum ſtand der in Dresden 
wo nſitende Geiger natürlich in größter Gunit. 
Menſchlich begreiflich, daß er die „Zigeuner⸗ 
weiſen“ von Saraſate zugab, von feiner Gattin 
am Flügel begleitet. Der eſtaltige ge ſind 
in Symphoniekonzerten jedoch nicht üblich und 
jollten daher auch in Poſen ſich nicht erſt ein- 
bürgern. Der ſoliſtiſchen Darbietung voran ging 
die ſymphoniſche Dichtung „Boleſlaw der Kühne 
von Rözycki, eine Kompoſition, welche den Aton: 
ſchöpferiſchen Erſtlingsjahren ihres Vexfaſſers 
entſtammt — als er noch den muſikaliſchen Honig 
Humperdints in Berlin einſog — ufd inſofern 
l iſt, als ihr jeder individualiſtiſche Zug 
fehlt. Sie gerade mit dem Namen eines ür- 
ften zu beſchildern, der als heldiſch ſpezialiſtert 


mit welcher Rözycki den hervorſtechendſten Cha- 
raktertrieb des polniſchen Königs Boleſlaw II. 
(1056—80) darſtellen will, ift in nur ſchwachem 
Maße als vorwärtsbrängend zu im Im 
Gegenteil, in dieſer Partitur ijt es jo neblig in 
bezug auf Themendurchführung, herrſcht ein der⸗ 
artiger Mangel an tonkünſtleriſcher Vegetation, 
daß ſelbſt — glühendſte Fanatismus, der ihr 
von ſeiten eines Dirigenten zuteil würde, ni i 
viel nützen könnte. Eine verlorene Sache! Die 
Art ihrer Wiedergabe in der Univerſitätsaula 
änderte an dieſer Bilanz nichts. Wie ganz anders 
war es beſtellt mit der 5. Symphonie von 
Dvorak „Aus der neuen Welt“. Sie ift in den 
letzten Jahren in Poſen w obl öjters erklungen, 
aber eine 1 des Intereſſes für dieſes 
inſtrumentell vollblütige Werk des böhmiſchen 
Symphonikers iſt dadurch nicht e Kalle 
worden. Hinzukommt, ah ihre Pojener Auf: 
führungen immer ein feſſelndes, tondichteriſches 
nie erbrachten, welches geiſtigen Genuß — 
efolge hatte. So war es auch diesmal. Her 
Wofciechowſki war ein Interpret, der Aa 
mal im Gegenſatz zu früher in einem viel ios- 
getrennteren Verhältnis f Notenunterlage | 
ſtand und daher individuell deutlicher werden 
konnte. Zweitens war er ein von Erfolg be⸗ 
lohnter Erſpöher verſteckter klangmaleriſcher 
Herde, die er ſehr geſchickt effeltvoll heraushob. 
Und drittens glückte es ihm, den n N ſym⸗ 
phoniſchen Gliederbau ſo ſymmetriſch zu ent⸗ 
Been aß es vergeſſene Ecken und Kanten eigent» 
lich nicht gab. Hinſichtlich der dynamiſchen Aus⸗ 
gleiche ließen ſich allerdings noch feinere Stu⸗ 
fungen erzielen — das Blech, welches nicht aus⸗ 
nahmslos in Reinheit 8 könnte hieran 
ſonderlich profitieren und die Phraſierung 
eines orcheſtral erklingenden Tongedanken⸗ 
komplexes hätte are Ve ſynonymer fein 
können, aber grundſätzlich war die in die Tat|n 
umgeſetzte Auſſaſfung über den Inhalt des Werks 
doch von ſolcher Beſchaffenheit, daß ein Grund 
gur Unzufriedenheit nicht vorlag und der große 
pplaus, welcher dem Dirigenten und ſeinen 
Er entgegenſchlug, nicht zu beanſtanden 


Bei Vorankündigungen von Konzerten pflegt 
man in dem Gebrauch von Superlativen ſehr ver⸗ 
ſchwenderiſch umzugehen. Hinterher ſtellt es ſich 
manchmal heraus, daß die aufgequollenen Emp⸗ 
ag shymnen in einem mehr oder minder gro- 

n Widerſpruch zu dem gebotenen Kunſtgenuß 
tehen, Der Merger über den Hereinfall ijt dann 
n auf ſeiten des Publikums nicht 
220 Be und es iſt nicht verwunderlich, wenn der⸗ 
. hochtrabende Anpreiſungen allmählich etwas 
ſteptiſch aufgenommen werden. So mögen wohl 
auch sk 2 die zwiſchen dem ſpaniſchen 
Geiger E anen und feinem weltberühm⸗ 
ten Landsmann Pablo de Saraſate, der 1908 ſtarb, 
angeſtellt wurden K a dem Zwed, jenem am 19. No: 
vember einen vollen Vereinshausſaal zu ſichern, 
mit Mißtrauen entgegengenommen worden ſein. 
Diesmal war es aber völlig deplaziert. Denn hier 
wurden einmal zwei Namen 8 wo⸗ 
gegen ſich Einwendungen ſchwerlich werden erheben 
Nr en. Man hätte jogar bedenkenlos noch weiter 

ehen und den Lebenden über den Toten ſtellen 

Denn 5 Spiel Saraſates ungeachtet 
onſtigen phänomenalen Ueberlegenheit be⸗ 
a gelegentlich zu ſehr in rein paganiniſti⸗ 
ahnen, wo der mitunter fajt ins Myſtiſche 
8 Effekt die virtuoſe Diktatur be⸗ 
ſtimmt. Manen dagegen ijt ein Geigenkünſtler, 
er einerſeits in yin tj rre Hinſicht gegenwärtig 

werlich übertroffen werden kann, aber anderer: 
eits wird er es nie unterlaſſen, auch innerhalb 
er unglaublichſten Bravourattraktionen ſeinem 
Vortrag eine perſönliche Prägung zu geben. In⸗ 
ſofern überragt er Saraſate um Haupteslänge; ob 
es er ijt, daß auch die techniſche Kleidung ſei⸗ 
nes Spiels um einige Punkte faſzinierender ii 
kann ich nicht mehr mit abjoluter Sicherheit b 
ſtimmen, aber möglich ift es ſchon. Fand felnit. 
geit ein Konzert von Saraſate ſtatt, jo liefen die 
eute ſcharenweiſe hin. Freilich gab es damals 

keine Kinos. Manen, den ich als den 

be en Biolinvirtuojen der Gegen: 
wart bewundere, muß ſich mit erheblich geringe- 
rem Intereſſe beſcheen Sind die Namen der 
17 5 lebenden Muſiker in der Poſener Oeffent⸗ 
ichkeit ſo wenig bekannt, daß der Gaſt aus Spa⸗ 
nien keinen ausverkauften Saal vorfand? Ich 
hätte mich nicht gewundert, wenn die vorhaͤn⸗ 


önnen. 
ſeiner 
len 


Poſener Wojewodſchaft haben die Deutſchen 91 
Mandate, d h. 6,2 Prozent, erlangt. Davon er- 
langten ſie (mit den Juden) von ſelbſtändigen 
Liſten 77 Mandate. Die Deutſchen ſind in den 
Stadtverordnetenverſammlungen von 41 Städten 
vertreten. 

Wie wir bereits erwähnten, wäre die Zahl 
der deutſchen Mandate etwas geringer ge⸗ 
weſen, wenn nicht die ſtraf würdige Saum⸗ 
ſeligkeit der polniſchen Wähler geweſen wäre. 
Das wird ſelbſt von den Deutſchen feſtgeſtellt. 
Was geht uns die Saumſeligkeit der Be en 

ähler an? Red.) So meldet z. B. das „Po⸗ 
ee Tageblatt“ in Nr. 233, daß in Mrotft en 
ie Wahlbeteiligung der Deutſchen 92 Prozent, 
die der Polen 75 Prozent betragen hätte. (Das 
ſtützte ſich auf halbamtliche Angaben. Red.) 
In anderen Städten iſt es noch ſchlimmer geweſen. 

Der angegebene Prozentſatz der deutſchen Man⸗ 
date (6,2) drückt nicht die wirkliche 
Stärke des deutſchen Elements in den 
Städten Großpolens aus, da in We. 2A Städten, 
wie ſchon erwähnt, die deutſchen Liſten für un: 
gültig erklärt wurden (Filehne hat z. B. 
es viel Deutſche) und in 69 Städten die 

eutſchen ſich überhaupt nicht an der Wahl 
beteiligten, weil p vorwiegend keine Ausſicht 
hatten, ihre Kandidaten durchzubringen. Wenn 
man dies in Betracht zieht, dann muß feſtgeſtellt 
werden, daß die zahlenmäßige Stärke der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung in den Städten der Poſener 


+ 


Wojewodſchaft höher iſt und wahrſcheinlich (mit 
den Juden) 8—9 Prozent erreicht. ; 

Im allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß die Deut: 
ſchen, wie in Poſen und Bromberg, ſo auch in den 
übrigen Städten Großpolens, nach der Maſſen⸗ 
abwanderung in den Fab 1919 und 1920 ſeit 
8 Jahren Iren zahlenmäßigen mepe D be: 


haupten. Das ijt eine um jo mehr beun⸗ 
ruhigende Erſcheinung, als die Fort: 
pflan 3 ungskraft der deutſchen Familien 
erheblich geringer iſt als die der polni⸗ 
bee (Wie die geringere Fortpflanzungskraft 
er Deutſchen die Holen beunruhigen und bedro⸗ 
en ſoll, das iſt nicht verſtändlich. Aus Sirie 

emerkung allein ſehen wir die jämmerliche 
Angſt und die vollſtändige geiſtige Vertrottelung 
der ene e Nationaliſten! Red.) Wenn 
wit hinzufügen, daß in einigen Städten bei den 
letzten Sejm⸗ und Stadtverordnetenwahlen ein 
leichter Zuwachs der deutſchen Stimmen im 
Vergleich zum Zeitabſchnitt 1921—1925 bemerkbar 


wat, ſo können wir eine Erklärung dafür nur in b 


er keller finden, daß ein Teil der Deutſchen, 
er fr 
Direktiven des deutſchen Patlamentsklubs und 
der deutſchen Organiſationen unterordnet. Außer⸗ 
dem ſpielt hier auch die Kräftigung des jüdi⸗ 
chen Elements beſonders in den größeren 
Städten eine gewiſſe Rolle. Die Juden unter⸗ 
kapem wie [hon erwähnt, überall die deutſche 
te.“ 


VBergrößerungs-Wahnſinn. 


Aus einer Mücke wurde ein Elefant. 
Vor wenigen Tagen ging ein gewaltiges! unterſchlagen, und nicht etwa 200 000 Zloty, von 


Nauſchen durch den polniſchen Blätterwald. Zu- 
erſt wiſperte und raunte es von dieſem und jenem, 
dann aber (amete man es in gellenden Fan: 
farentönen in die Welt hnaus: „Moraliſcher 
Verfall und Korruption unter den 
Deutſchen in Pommerellen. („Dziennik 
Bydgoſki“ Nr. 258 vom 8. November d. 49 
Schwarze Schlagzeilen groß aufgemachter Mel⸗ 
Jungen — ſo ſchreibt die Deulſche undſchau“ 
in Bromberg — in a er olniſchen Zeitun⸗ 
gen, beſonders in der größten Tageszeitung Po- 
ens, dem Krakauer Flut. Kurier Co⸗ 
dzienny“, berichteten von unerhörten 
Betrügereien deutſcher Fühter in 
Pommerellen, von Maſſen deutſcher Wit- 
wen und Waiſen, die um viele hunderttauſend 
Zloty geſchädigt ſein falten, uw Denun⸗ 
zianten und Leute, die gern im Trüben blen, 
En die Zeit für gekommen, ihren niedrigen 
nſtinkten freien Lauf zu laſſen und aus dem 
S fr babe bis heute geſch Nicht, weil 
ir en bis heute geſchwiegen. wei 
wir der polniſchen Preſſe und den Denunzianten 
gegenüber ein Aer Gewiſſen ren ſondern 
weil wir die ütrung der „Affären“ erſt ab» 
warten wollten. Jetzt iſt es ſo weit, daß man 
einen ae eberblick über den Umfang 
des — „moxraliſchen Verfalls und der Korruption 
unter den Deutſchen in Pommerellen“ ien etzt 
wollen wir dazu auch kurz und fachlich Stellung 
nehmen. 
unächſt ſprach die polniſche Preſſe von ins: 
eſamt 400 000 31019, bie ie „deutſchen 
gi ret und Vertrauensleute“ Winter in Schwetz, 
ober und Bluhm in Thorn 1 0 . aben 
inter allein 200 000 . 
Gutsbeſitzer Theodor Winter 
e ſeinerzeit damit beauftragt, die 
en Wohlfahrts⸗ 
ungsempfänger im 
len, wofür er ein 


ſollten, davon 
Det men 
in S 11 wur 
Beihil ain die Mer 
bundes an die Anterſt 
Kreiſe Schwetz auszuza 
kleines, aber auskömmliches Gehalt bezog. Die 
Summen, die durch Winters Hände gin én, 
waten ae, gering. Bei feiner Tätige 
keit hat er einige kleinere Summen in einem 


Geſamtwert von höchſtens 5000 Zlotz beganiſatton des Landbundes Weichſel⸗ 


denen Lücken verſtimmend r! den Meiſter einge: 
wirkt hätten. Das trat glücklicherweiſe nicht ein, 
das Konzert ſtand ohne Unterbrechung im Glanze 
einer muſikaliſchen Feſtbeleuchtung, 
wie ſie nur bei ganz ſeltenen Gelegenheiten zu 
beobachten iſt. Ich bin anläßlich des Konzerts am 
2, Dezember 1927 des näheren auf die Kunſt 
Maneéns eingegangen und habe verſucht, ihr, ohne 
in naheliegende Schwärmerei zu verfallen, doch in 
den glühendſten Worten gerecht zu werden. Sie 
1 ſich in der Tat nur in ſuperlativer Form 
childern. Was dieſer N Menſch ſein 
uſtrument verkünden läßt, ift unerhört ſchön. Und 
es war von dem ſpaniſchen König Alfons XIII. 
ſehr großzügig gehandelt, daß er die ihm von 
Saraſate vermadjie Stradivari⸗Geige einer Majes 
ſtät auf dem Gebiete des Virtuojentums auf 
Lebenszeit zur Verfügung ſtellte, Mané nämlich. 


Das Programm war — eine onten für ſich — 
jo gehalten, 5 7 jeder konventionelle Zug ge: 
nommen war. Dieſe Einſtellung ſollte auch von 
anderen mehr als bisher geübt werden. In dem 
Hemoll» Konzert von Saint-Sacns hatte Mann 
gleich am Schluß des lyriſch entzückend gewobenen 
Mittelſatzes a 
jein fabelhaftes Flageol 
atemanhaltender Bewunderung j machen. Wer 
ſich erinnert, welche Mühe es ſelbſt Geigern von 
Ruf koſtet, einigerma en äſthetiſch einwandftei 
dieje „Flötentöne“ in Doppelgriffen und Oktaven 
paſſagenmäßig herauszubringen, dem wird die 
volle Größe des Spaniers zum Bewußtsein getom- 
men ſein, wenn er hörte und ſah, mit welcher 
Selbſtverftändlichteit hier Schwierigſtes in tin- 
ender Klarheit gelöſt wurde. Dazu der poetiſche 
Jauer der dem Individuell des Künſtlers ent⸗ 
floß. Eine ähnliche Allianz when virtuoſer 
Phantajtit und befruchtender Geiſtigkeit war ab⸗ 


uasi allegretto) Anlaß 
gel zum Zenttum 


geſchloſſen in den kaskadenartig vorbeiplälſchern⸗ leinen gebunden 6,50 M. Frankfurter Sozietäts⸗ Bt 
Abteilung Buchverlag, de 


den Variationen Paganinis über ein Thema von 
Carey (dem angeblichen Verfaſſer der engliſchen 
Nationalhymne „God save the King“), ein Bril⸗ 
lantfeuerwerk, welches Manen dann auch ènt: 
ſytechend „abbrannte“, die Flageolett⸗Doppeltriller 


wa Sumpf RL U was heraus» ſch 


denen die ponei: Preſſe fabelt. Der Deutſche 
Wohlfahrtsbund wäre froh, überhaupt 200 000 
loty zur Verteilung bringen zu können. Damit 
önnte er die era prüche der Deut⸗ 
ſchen ganz Pommerellens be 7 
Sofort nach Beitlielun ER 
wurde Winter im Mai 


ab, da die deutſchen Kreiſe ſich nicht verpflichtet 
fühlen, ein ſchwarzes Schaf, das 10 natürlich auch 
einmal in ihre 


get teine Rede fein, da er ja im 


unverzüglich entlaſſen wurde, eine Strafver⸗ 
folgung aber in materieller n nicht 
Eigen⸗ 


nur ausſichtslos, I 5 öğüt mit 
koſten verbunden geweſen wäre 
N itin ift fie gegen B 
äche j 10 g 

die det ainil bas und f charfti 
Leiters des e 


des 
an z 


wi 
daß die amtliche 


m 
bereits Am 
des 


chtet 
egradiert 
iget Hätte dieſe „Af⸗ 


owenig 
tellun 


innegehabt. Er war zwar Geſchäftsführerſ gen. Daraus veran 


Was ſonſt an dem eteignisreichen Abend geſcha 
kann ‚au ammenfaſſend als ein dauernder Triump 
der künſtleriſchen Genialität Manéns angeſprochen 
werden. Sei es nun das erwähnte Konzert, oder 
jeien es Kompoſttionen kleineren Unfanges (lam 
lich von dem Enter teten tonje ig beatbeitet 
überall war es die mit p enziertet Intelligen 
epaarte ſcharf empfindende Pekſönlichkeit, die 
ahn brach und 10 auf einer ſuperioren, oft be- 
rauſchenden Ausdrucksfülle fortbewegte. ne 
70 J verlangt ein erſt jüngſt entdecktes Konzert⸗ 
tüd in Cedur von Beethoven, das ſowohl durch 
die Anmut jeiher toian Linien bezaubert, als 
auch durch die an „Adelaide“ mahnende Stim⸗ 
ung tondi W Hls zu einer Bine ache wird. 
n einer „Ballade“ offenbarte Manen, daß es 
hm vergönnt ift, feinen eigenen Gedanken eine 
feite Form zu geben, in der viel tiefes Gefühl 
aufommengefapt jr Die Begleitung von Herrn 
„Gintel ließ $ natürlich an den unvergleich⸗ 
lichen Leiſtungen des Soliſten nicht meſſen, ſie 
wurde arg beichattet, Aber es klaffte went itens 
— Ti t, das Zuſammenſpiel wurde vielmehr 
gewahrt. 


Maneén riß feine Zuhörer hin, für einen ſolch 
ſeltenen Mann muß mat fih ſchon reſtlos be⸗ 
pisen Aber jedet, der dabei war, ſollte dazu 
eitragen, daß das b Mal der gro 
. bei ſeinem Erſcheinen in olen eine 

niatton etſten Ranges wird. Die Bedeutung 
kann ihm niemand abſtreiten. 


am 
Ba 


Alfred Loake. 
—— 


Büchertiſch. 


—“ Das Experiment des Volſchewismus von 
Arthur Feiler. Preis broſchiert 5 M., Ganz⸗ 


Druckerei G. m. b. 9 

tankfurt am Main 1989 — Die Kenntnis des 
olſchewiſtiſchen Rußland liegt trotz einer großen 
Anzahl von Publikationen in Europa und Mie- 
rifa noch ſeht im argen Das iſt im Jeltalter 


waren die ſtärkſten muſikaliſchen Leuchtraketen.] des internationalen Verkehrs und eines hochge⸗ 


et den Wahlen fernblieb, ſich jetzt den H 


e Sohn | Uebera 


S 
gau. Die Behauptung, Bluhm hätte Hundert⸗ 


latte Lüge exwieſen. au übrigen mußte 
Dir „Dziennik By | i" ſelbſt ſeine 
tarenmeldungen dahin een berichtigen, daß die 
Unterſchlagungen ae iH auf insgeſamt 
5880 Zloty belaufen. 
wovon der „Dziennik“ nichts weiß — ein gerin⸗ 
er Fee Sena in der Kaſſe des Kreislandbundes, 
er die Summe um ein geringes vergrößert. 


Sofort nach Feſtſtellung der Veruntreuungen 
des Bluhm — der ſich der Polizei durch lockeren 
Lebenswandel verdächtig gemacht hatte — wurde 
er vom Kreislandbund entlaſſen. Man hat nie 
daran gedacht, ſeine Vergehen zu verheimlichen, 
wohl ale: wird den durch ihn in feiner Eigen⸗ 
(daft als Beamter des Kreislandbundes Geſchä⸗ 
digten der Schaden voll erſetzt. 

Dem Bluhm wurde von der polniſchen Preſſe 
auch vorgeworfen, er hätte jungen deutſchen 
Wehr 5 5 die Deſertion erleichtert 
zw. ihnen zur 
olfen. Der Tatbeſtand ift folgender: Bluhm 
at in einem einzigen Falle dem einzigen Sohn 
eines erwerbsunfähigen Landwirts und deſſen 
rau ein Geſuch auf Befreiung 
ilitärdienſt als einzigen Et: 
nähtet der Familie 1 e n. Dies 
ſes — . wurde berückſichtigt, und der be⸗ 
I e junge Mann kam vom Militärdienft 

ei, So fieht die Beihilfe zur Deſertion und 

lucht nach dem Auslande in Wirklichkeit aus! 

ie polniſchen Behörden haben denn auch nach 
Feſtſtellung des Sachverhalts dieſen Anklage⸗ 
punkt gegen Bluhm ſofort fallen gelaſſen. 

Die dritte „Affäre“ iſt die des „deut⸗ 
ſchen Staatsmannes“ Thober. (Der 
2 1 Kurjer e hat in ſeiner 

t. 314 vom 16. d. Mis. den Fr n e a. D. 
Thober nämlich bereits in den Rang eines 
deutſchen „Staatsmannes“ erhoben.) Die Bes 
[gut ungen der oe Dale gehen dahin, 

ß Thober ein „deu gr erttauens⸗ 
mann und B hrer in Thorn“ geweſen 
wäre und als ſolcher rieſige Summen von meh⸗ 
reren 10 000 Zloty unterſchlagen haben ſoll. 

riſeurmeiſter Thober ging bis vor wenigen 
ahren ruhig ſeinem Gewerbe igg hatte aber 
ein bejonders Glück. Er oe ann an der 
Thorner Deutſchen Bühne kleinere Rol- 
len als Komiker und machte ſeine Sache ganz 
gut. Vor einiger Zeit Aua auch gi wie fo 
viele andere in unſerem Staate, der Pleitegeier; 
man verjteigerte feine Sachen, und er mußte fei- 
nen Beruf aufgeben, zu etzter Zeit ernährte er 
durch kleine Hilfeleſſtungen und kaſſterte auch 
itglieder beiträge für die deut⸗ 
chen Geſang vereine „Liedertafel“ 
und „Liederfreunde“ ein. Hierbei hat er 
nun im Laufe der Zeit die „ungeheure Summe“, 
nämlich einige Hundert Zloty, verun⸗ 
treut: Weiter ijt zu dieſem Fall nichts zu jagen. 
pier wie auch in den beiden vorhergehenden Säl 
en hat die ponie bitte e a die verun⸗ 
treuten Summen für ihre Alltagsbegriffe und 
Gewohnheit zu klein waren — ihrem Publikum 
die Tatſachen nur in wan Vergrößerung 
vorſetzen zu können geglaubt. Eine ſolche Ver⸗ 
tößerung macht ſelbſt einem aſtronomiſchen 
ernrohr Ehre! 

Winter, Bluhm und Thober wurden im ver⸗ 
gangenen Monat von der Polizei zwar verhaftet, 
aber gleich danach wieder ſteigelaſſen, Sie jeden 
ihrer gerechten lee entgegen, und feinem 

IY itd es einfallen — außer dem pol⸗ 
i en 


Flucht ins Ausland ver 


kranker 
v o m 


1 0 „ 
ti u nehmen. Haben 
kleinen ahnen pt PAE A Vertrauen mißbraucht, 
o ſollen fie dafür auch büßen. Man hat ein paar 
leine Diebe gefangen und will ſie hän⸗ 
1 5 nun die en etz⸗ 
preie ein großes ejt, bei dem man Lügengewinde 
ber Tür u 1470 1 t. Jeder kehre 
vor ol Tür! Wir Polen das — wie die 


ertiht =, fie 
fie das ihnen im 
a 


«| Erledigung der drei Fälle beweiſt — längſt 


getan. Jetzt ſind andere an der Reihe! 


ngen, vor 
Regime 


gungen 1 zu verſtehen. 

kannt durch fein eg pr und viel zitier⸗ 
ika 

f etäts⸗Druckerei rankfurt 
keit, Eindringlichkeit und Unvoteingenommen 
ihm koch vor kur⸗ 
zem vorausgegan 

altung des Buches eine Zwi⸗ 
] ü 

é das bolſchewi Y e 

t um erſten Mal nad 


en po n und geogtaphiſchen Sonderbedin⸗ 
12 Arthur Feller, 
tes Buch über Amerika (Amerika— Europa Er- 
fein einer Reiſe. 9 der Frank⸗ 
urter i G. m. b. H., Star 
a. M., 1936) legt einen Rechenfchafksbericht über 
das bolſchewiſtiſche Rußland vor der an Deut k 
e 
nicht zu wünſchen übrig läßt. Eingehende à 
dien an dr 78 Stelle 455 R 
en: Feiler gibt, und das tenn- 
an die behutſame und im beiten Sinn objet- 
eg 
Nen anz der Au n und Lei 
ſich geſtellt ſieht. 
Et ftagt t und klar, was 
ge t in Rußland vor, wie leben die Millionen 
ieſes Rieſenreiches ＋ ſt das etſchüt⸗ 
ternde und welthiſtorſſche Experiment det „Nepo⸗ 
lution“ als g üdt zu betrachten? Werden die 
enormen wittſchaftlichen Schwierigkeiten, in die 
ſich der Bolſchewſsmus aus objektiven und inter: 
nen aden eingelaſſen hat, zu überwinden 
jein? ie funttioniert die Induſtrie, der Hanz 
el, die Lanbwirtſchaft? as iſt an die Stelle 
113 krirglwirif aftlichen Motive getreten? 


ie wir bisher auch nut 
60 K haben. Wer weiß 


? Wie fun⸗ 
en I e 
uſtitutionen: der Frage der Dikta⸗ 
tut, der Partei, der Gewerkſchaften, der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kollektiven. Der Bollhewismts de- 
monſtriert in der 1 2 hiſtoriſchen ee 


aft aufzu 
erhaupt in Siene ve 
und ſozialen 


in unſer aller Beiſein Dinge, an denen auch die 

barkeit und Haltbarkeit der kapitallſtiſch⸗ 

kratiſchen Inſtitutionen des Weſtens nach⸗ 

gpn asche kann. Rußland iſt heute eine 
è 


nwietſchaft mit sitet hermetiſchen Wäh⸗ E 


rungsiſolletung, in der die Konſequenzen einer 
nahezu abſoluten Hertſchaft Über den Kredit, die 


ü= fährlich. 


Dazu kommt noch — leicht behaupten. 


n erſtaunlich und nur aus in Reinkultur ſtudiert werden können. Das 


i — 
Aus dem Elefanten iſt eine Mücke gemorbeh, * 
tauſende von Zloty unterſchlagen, hat ſich als der wir ſelbſt bereits den Stachel genommen i 


Der Stich war unangenehm, aber nicht 8% 
Er verurſachte eine Wunde, die unſchwe⸗ 
u heilen iſt. Von anderen Wunden, die uns 115 
e werden, kann man das nicht ſo klar iber 
Der polniſchen Hetzpreſſe ab 1 
und allen anderen, die glaubten, bei die — 
„RNieſen⸗Skandalaffären“ im Trüben einen fet 
Karpfen fene zu können, empfehlen wir, per 
Eingangsſpruch für ihr Haus das alte Sprichwo 
zu wählen: 


Der größte Lump im ganzen Land 
das iſt und bleibt der Denunziant. 


—— — 


Gedenkfeier für streſemann. 
Berlin, 20. November 


In dieſen Tagen, die der inneren Einkehr und 
dem Gedächtnis der Toten gewidmet find, 7, 
der Reichsklub der Deutſchen A 
partei die Erinnerung an Gustav Sttel è 
mann noch einmal wachgerufen durch . 
Trauerfeier, die er geſtern abend 1 
2 des Herrenhauses für jeinen Gründe, 
und Vorfitenden veranftaltete, Ein naher Freun 
des Verſtorbenen, Graf Albrecht zu Stolberg, 
Wernigerode, ſprach zu einer nach vie 
Hunderten zählenden Menge: 


RU den ſchickſalsvollen Stunden des Jahre 
1923, wo Strefemann die Große Koalition bilde 4 
um dem Reich eine 1 Regierung # 
Kal fei es feiner Ueberredungskunſt gelungen, 
ie ſozialiſtiſchen Miniſter zu eee dr 
timmen, die ihren eignen parteipolitiſchen 1 
ätzen unmittelbar ins Geſicht geſchlagen hätten, 
Sowohl den Hitler ⸗Putſch wie den s 
muniſtenputſch habe Streſemann zu meiſte 4 
verſtanden, wobei er mit feiner Pfychologie e 
exſtern, hinter dem wenigſtens ein geſunder ii 
tionaler Kern geſteckt habe, in andrer Weile 5 
befäm je wußte als die Kommuniſten. Dune 
den bruch des Ruhrkampfes habe er 
Wen de par n in itg 
ähtrung geſchaffen. Er habe in feiner 
politik nie in drei Eigenſchaften Vene, 2 1 
und national verleugnet, die das Weſen der ei 
ſchen Veltspattei ausmachen. In der Außen po. 
tit habe er vom erſten bis zum letzten Tag fein 


ten. 


nnen? 


Amtszeit für die Ban des deutjhen 
Boltes gekämpft. Die Bedrüdungspolitt 
zunichte ge 


Poincarés habe er dadur At ne 
macht, daß er ihm die Waffe der politiſchn 
Sicherung Frankreichs durch die Verträge Ver 
Locarno, den Völkerbund und den Kellogg⸗ ng 
ttag und die Waffe der finanziellen Sichef en 
durch den Dawesſchen Plan und den Younglde 
Plan aus der Hand ſchlug. Streſemann habe de 1 
auch die erſte Etappe auf dem Weg h 
Deutſchlands Freiheit erreicht. Ruhr- 
reich habe nach Verſailles und nach dem Nu en 
fampf von neuem auf den Rhein ver icht 
müſſen. Es ſei zwar tragiſch, daß er das un 
ſeiner Politik nicht mehr erleben konnte; iaje 
aber der letzte Soldat das Rheinland verlag 
habe, dann werde man Strejemanns Namen ten 
den unſers Befreiers preiſen. In feiner Ich en 
Rede in Genf habe er der deutſchen Politik er 
Weg in die Zunkunft gewieſen: nach außer 
ehtliche Verſtändigungsbereftſch e 
im Innern Volksgemeinſchaft, an 
jeder mitarbeiten müſſe. Pr 
E ka 


Den Menſchen Streſemann ſchilderte der ſich 
ner als einen K DOr Geiſt, 155 ge 
namentlich Goethe und Gneiſenau verwandt Sr 
fühlt habe, Sein Glaubensbekenntnis könne 
in den drei Liedern finden, die auf ſeinen 
an ſeinem Grab erklungen feien: $ 
Seele, das Bekenntnis zur gött 
Allmacht, 1 hani heraus, das Getübbe nd 

ohen Lebens 2 er . und RT 

eutſchland über alles, der Ausdtuck der Sinne 
zum Vaterland, dem er im wahrſten 
des Wortes ſein Leben gegeben habe. 


er 
[önftsfofiem des Bolſchewismus ift noch nie 

lagend, ſo ſachlich und jo ſchonungslos beur wi” 
worden. Feilers Experiment des Bolihe 
mus“ iſt als das bedeutendſte Rußland⸗Bu 
Gegenwart anzuſprechen. 


— — 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


mw 

—* Billows amtliche Schriften, die interlger 
er 

mei 
ef 
1 


fi ten 
Se 


Reinhold Braun, der bekannte Lyriker, E 
und Vortragsredner, Schriftleiter Der Ge 
gen, weitverbreiteten „Sonntagsfeier“, unter 
vieler innerlicher, von hohem Ethos 
Bücher („Die ſtille Inſel“, „Das Heim 
„Wege in die Freude“, „Mutter“, „Da i 
vom deutſchen Vater“ uſw.), feiert am it n n 
zembet feinen 50. Geburtstag. Die Krit fi 
ihn den „treuen Ekkart der deutfhen t 
den „deutſchen Heimglückdichter“. Wei et 
den Straßen literarischer Mode geht ichen g” 
ſeinen Weg. Aber die wahrhaft Innert, 
hören zu ſeiner großen, treuen Gemeinde, 


fa 
— Maria Schumann 7. Aus Jnter na 
kommt die Meldung, daß dort Maria 890 6 
die ältere der noch lebenden Töchter 
und Klara 


laß ichen 
Te eg 

aue "ch cr 
uſe um, zugänglich. Sie wat, Mat 


il davon machte 
Sammlungen, darunter dem Zwi 
mann⸗ 


Produktion, die reife, den Außenhandel jaft | mitglted der Schumann ⸗Geſellſchaft in A. 


J 


Unſern Toten, 


Lieber Herr, in Gnaden Du mich lehre: 
du tem Ratſchluß willig beugen mich, ; 
dab ich Deinen Willen ſtets in Demut ehre, 
Faß ih auch im Schmerze finde Dich. 

W. Beſitz der Unfern, ach, da glauben 
Mu jo leicht an ird'ſche Seligkeit; — 

Mußteſt Du das Teuerſte uns rauben, 
onne wandeln jäh in Herzeleid? — 


gunſre Wunden tief und ſchmerzlich brennen, 
alt der Liebe treue, warme Hand; 
e mehr wird fie unſre Namen nennen 
u und Auge unſerm Blick entſchwand! 
Sch, wie bang ertönt die Schmerzensklage 
tejen wir auf weiter Welt allein; 
Neicht mit jedem neuen Lebenstage 
euer Kummer über uns herein. 


2. deinen Ratſchluß, Herr, in Demut ehren, 
Lahre Du es mich, Dein ſchwaches Kind; 
Tes mich Deines Wortes Botſchaft hören, 
Fröpfle Balfam Du mir ſanft und lind. 

da er Trübſal will ich mich beſinnen: 
gutes Auge ob den Seinen wacht; 

Für mit unſern Lieben Er von hinnen, 
ührt Er uns auch durch die Trauernacht! 


Ja, Ihr Teuern, ſeid dahingegangen, 
u der Heimat ſel'gem Friedensport, 
ort, wo Edens Lebensbäume prangen, 
ubellieder tönen fort und fort! — 

85 an eurem ſtillen Grabeshügel 

ir mit Tränen und doch dankend ſtehn; 
Jenn der Glaube leiht der Seele Flügel 
übt die ſel' ge Ewigleit uns hoffend kön. 


umd Dolkshodyichule. 


eben der Familie und — in ihrer Wichtigkeit 
elch über der Familie jteht für uns Evan ⸗ 
i che in unjerem Gebiet die Dorfgemein⸗ 
ijt 11 Wenn die Familie die Wurzel ift, dann 
das e Dorfgemeinſchaft die Frucht. Eins ift ohne 
Villeandere nicht denkbar. Aber um der Frucht 
ten u pflanzen wir die Wurzel, und darum rich⸗ 
bei wir imer wieder den Blick auf die Frucht 
zu all unſerer Arbeit. Wir vergeſſen aber gar 
und © als eine der wertvollſten dauerhafteſten 
Dor otwendigſten Früchte unſerer Arbeit die 
deiſdemeinſchaft anzuſehen. Alle Arbeit, die wir 
e den, kann nur ihren Wert haben, wenn wir 
* Teilarbeit am Werden der Dorfgemein⸗ 
$ anjehen. Was bedeutet ein [ogsnannter 
em Angverein“, wenn er nur eine Clique aus 
A Dorfe umfaßt. Et ift 


a 


Q vielleicht nur die 
Alte zu Zank, Ueberhebung und Neid. Was 
ein uns in unjerer Lage ein Jungmädchenver⸗ 
ode der nur eine Ausleſe entweder der Reichen 
dann r Armen aus dem Dorfe umfaßt. Er kann 
Mine it Dorjgemeinigaft, ſondern nur Dorfzer⸗ 
Veſeterung zur Folge haben. Daß das Parteis 
en in den Gemeinden von furchtbarem Uebel 
; mjo len wir alle, und warum? weil es die 
m emein ge zerreißt. 

k d gemeinde kann weder wirtſchaft⸗ 
her ler Aufbau, noch lebendiger Glaube fein, 


Hi Der Verwicklungen, Vorwürfe un 
ird. 8 siten, wenn eine Partei über fie Herr 


7 


N. ’ 

Refand und Auffichtsrat gegeneinander wirken. 
Dais die Wege werden in Derma ſein, 

w 1 oder Kommaſſation der Felde 

Ste Einſicht, daß dieſe Dinge vom wirtſchaftlichen 
tig dp f 


aft. í 
ttot 9 oder Sämaſchine, 
oljen Ielausmadper oder 
Bonn Haftlich angeſchafft und benutzt werden, 


ſonſt ſind alle dieſe Maſchinen aus Nach⸗ 


der ſonderbare Tod. 
N hiſtoriſches Kapitel der mért- 
würdigſten Todesurſachen. 
in a danzig hat fih vor gar nicht langer Zeit 


E 0 er wie 
e 

ei Wo w 

j an auf ebergaſſe, als ihr 


Ei 


tider har in Bohnſack zu verzeichnen. 


y agen 

ann zerquetſcht, da fie zwiſchen 
ald de 5 — tamen. Der Tod trat 

atauf ein. 


Wit „den grauſamſten Erſticungstoden haben 
100 welfach legen müſſen. Im Badeort Wange⸗ 
u. morete Ra Suni 1924 ein j recklicher Un⸗ 
fen ehrere Kinder bauten aus Sand⸗ 
N in kleiner Junge 
aut urchgang unter der 
u 0 é eg begruben ihn 
{ l 


Schiffes wurden die Röpje der beiden 
0 


5 In Brünn vermißte eine Frau 

(leben dens idr Dienſtmädchen. Was mußte 

Achte Die Bedienſtete war in den gefüllten 

Si > geſtürzt und darin ertrunken. 

dies nicht . Todesfälle? In Höchſt 
n Mann nächtens in eine 

es 
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ELIDA re SEI 


Poſener Tageblatt 


Zweite Beilage zu Mr. 271 


Jo mild, 
so schön, 
so rein ! 


` Blida Favorit Seife hat alle Eigen- 


schaften, die eine gute Seife haben 
muß. Sie reinigt gründlich die Poren, 
ohne die Haut anzugreifen. Trotz 
reicher Schaumkraft sparsam durch 
höchste Qualität. y 


Elida Favorit Creme schützt Ihre Haut 
vor den Unbilden der Witterung, macht 
sie matt, zart und fein, Heilt Rauheit 


und Röte, 


läſſigteit und Gleichgültigkeit in 1 oder 2 Jahren 
bei „genoſſenſchaftlichem“ Betrieb ruiniert. Noch 
viel weniger kann umfangreicheres Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, größere Genoſſenſchaften auf den verſchie⸗ 
denen notwendigen Gebieten 
Dorfgemeinſchaft die Quelle 
noſſenſchaft geſpeiſt wird. 
ber auch geiſtiges Leben bedingt Ge⸗ 
meinſamkeitsgeiſt als Vorausſetzung. Wie kann 
denn wirklich das Lied Ausdruck der Freude ſein, 
wenn es von Menſchen gemeinſam geſungen wird 
die jó untereinander nicht angucken oder nicht 
miteinander reden. Eine Bücherei wird nur ihren 
gropen Wert und ihren weitreichenden Gegen bes 
he können, wenn fie aus eigenem Trieb einer 
wirklichen „Gemeinde“ zum geiftigen Aufbau des 
Dorfes mithilft. Die Schule — das willen wir ja 
alle — muß immer kranken, wenn in einer Ge- 
meinde keine Dorfgemeinſchaft vorhanden iſt. Ich 
habe gelegentlich Abende in einzelnen Gemeinden 
erlebt, in denen ich den beſtimmten Eindruck, das 
tiefe und ſtarke Empfinden hatte: heute Abend 
waren wir wirklich als . zuſam⸗ 
men. Was Sade geredet und geſpielt wurde 
war Ausdruck eines gemeinſamen Erlebens. Von 


edeihen, wenn nicht 
i aus der alle Ge 


Folgen für das Familien und Gemeindeleben 
erwachſen. 

Von der Kirche braucht man in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ja gar nicht zu reden. Was kann 
eine Abendmahlsfeier bedeuten, wo man unter 
den Abendmahlsgäſten Glieder verſchiedener fi 
bis aufs äußerte es L Dorfparteien zu⸗ 


E 


ſammen zum Tiſch des Herrn gehen ſieht? Man 
weiß, am Montag nach dem Abendmahlsſonnta 
iſt der Se in unverminderter Stärke da. Teld 
entſetzlicher Mißbrauch des heiligen Abendmahls 
Ja, als Pfarrer habe ich zu Zeiten ſehr bitter, 
drückend und lähmend empfunden, wenn ich unter 
meiner Kanzel vor mir Menſchen verſammelt ſah, 
von denen ich wußte, daß große Zwietracht zwiſchen 
ihnen herrſchte, und daß auch, wenn ich mit Engels: 
zungen reden würde, dieſe Zwietracht am kom⸗ 
menden Alltag unvermindert weiterbeſtehen 
würde. Wie erſchütternd wirkt es, wenn man 
einde im Gottesdienſt aus dem gleichen Geſang⸗ 
uch die gleichen Lieder . Lobe Gottes mit 
kräftiger Stimme fingen hört und dabei ng logen 
muß, daß die Herzen verhärtet find und bleiben. 
Frömmigkeit, Glaube, Gottverbundenheit können 
nur da lebendig ſein und werden, wo eine Dorf⸗ 


ſolchem Abend ſind ganz unzweifelhaft fühlbare] gemeinſchaft zuſammenwächſt. 


kommt mit einer Senſe des * und trennt 
dem Radfahrer den Kopf vom pa pE Kann 
es eine nent arere Enthauptung ge en? Dieſe 
beiden Unglücksfälle, deren es freilich viele ähn⸗ 
liche gibt, ereigneten ſich Juni 1928. 

Sonderbarkeit der Todesurſachen! 

In Tester Zeit häufen ſich die Selbstmorde 
à la Monſteur Jacques in Paris während der 
Belagerung im Jahre 1870, wie ſie uns Wilhelm 
Buſch im Bilde gezeigt hat: heute allerdings aus 
anderen Gründen. in Ingenieur nahm eine 
S ark pons in den Mund und zerſtob in 
alle vier Winde. In den erſten Julitagen 1928 
as man von einem ähnlichen Fall, da hatte 
der Löbener Bergarbeiter Krobath ſich etwa zehn 
ynamitpatronen um den Körper gebunden und 
e zur Entzündung gebracht. Der Leib wurde in 
auſenden von Molekülen zerfetzt. Das erinnert 
an den Tod des jeinerzeit berühmten ruſſiſchen 
Malers eh I 9 der mit dem Pinſel in 
der Rechten in die Luft flog. Er befand ſich auf 
einem Seedampfer, der vor Port Arthur auf eine 
Mine fuhr. t 

t nicht Lucie Kieſelhauſens Tod 
(per) eine namenloſe ragt daß dieſes Blüh⸗ 
eben durch die Tücke der Spiritusflamme aus⸗ 
perit werden mußte?! Und wie war es mit 
et kunſtheiligen Iſadora Duncan? Sie 
ſtarb einen noch nie dageweſenen Tod: ihr 
Schleier wickelte ſich um die Achſen ihres Wa⸗ 
gens, wobei er ſeine Trägerin erwürgte! 

Lord Carnarpon begab fih verbotenerweiſe in 
das Grabgewölbe des ägyptiſchen Pharaos. Eine 
15d er delt Giftfliege rächte die Freveltat, 
n dies heilige Gewölbe einzudringen. 
Straßburger, der einmal eine kleine Auswahl 


d von Todesgründen⸗Eigentümlichteiten getroffen 


hat, bemerkt hierzu: „Aber die Fliege kam wohl 


von draußen herein und nicht, wie die Eingebo⸗ 
renen bepanpten, ftieg fie aus dem modernden 
Gebein Tutanchamons.“ 

Einen furchtbaren Tod erlitt . 30 Seine 
frau wat im Lazarett, wo er fie pflegte, vom 

ervenfieber befallen und auf gutem ge zut 
Beſſerung. Fichte küßte die Wiedergeneſene und 
wurde von ihr angeſteckt, ſo daß er nach einigen 
— ſtarb. In Montemezzis, des Wagner⸗ 
na Inbeen, dreiaktiger 30 57 „Liebe dreier Kö⸗ 
nige“ finden wir den tödlichen Kuß weitſchweifig 
behandelt und in Muſik ge et et große For⸗ 
ſchet Emin Paſcha verunglückte niemals bei ſei⸗ 
nen gefahrvollen Afrika⸗Expeditionen, aber er 
fiel in Europa, in der Heimat im eigenen 
Haufe, von der erſten Etage bei feiret Ruti- 
tigkeit herab und ſchlug ti zu Tode. 

Der berühmte Gützkow, Verfafler von „Zopf 
und Schwert“ verbrannte bei lebendigem G 
im eigenen Bett, der Radium⸗Erforſcher glitt 
über eine ae aus und fiel jo unglück⸗ 
lich, daß er ſtarb! Kleopatra, die vor 2000 
Jahren nicht als Gefangene in Rom einziehen 
wollte, in fih eine Gi 1 7 auf die Bruſt. 

rinz Lulu, der Sohn Napoleons III. und 

ugenies von Montijo, ſtarb bei den Zulus, von 
de Pfeilen am Baum durchbohrt. Erz⸗ 
iſchof Hatto von Mainz endete, allerdings der 
äuſeturm von Mäuſen 
Weinbeere iſt einmal 
Sie ſaß dem bekannten 
Italienet Pietro Aretino feſt im Halſe, 
und der Dichter mußte erſticken. Tycho a: e, 
weit berühmt, war nierenleidend, ließ es ſich aber 


Sage nach, im Binger 
erfreſſen! Auch eine 
odesurſache geweſen. 


E. H. nicht nehmen, am Gaſtmahl Rudolfs II. in Pra 


teilzunehmen, wo es ſtreng verboten war, ſi 
eher als Se. 11 zu erheben. Brahe aß un 
trank zu reichlich bei dieſem Mahl. Er wurde 


„Es T noch kein Meiſter vom Himmel gefallen“, 
das gilt auch für das Gemeinſchaftsleben im 
Dorfe. Tauſend Dinge des Alltagslebens arbeiten 
egen die Gemeinſchaft. Der Teufel geht noch 
mmer um und jet, wo er kann, das Unkraut. 
Und wenn wir alles lernen: wie wir ackern und 
düngen, wir wir leſen und ſchreiben, wie wir 
Genoſſenſchaften gründen und wie wir eine 
Bücherei verwalten, es lohnt uns nichts, wenn wir 
das alles nicht auf dem Grunde einer 
Dorfgemeinſchaft tun, die aus der Wurzel 
einer echten, wahren Familie herausgewachſen iſt. 

Aller kulturelle Aufbau iſt von vorn⸗ 
erein ein totgeborenes Kind, wenn nicht eine 
ebendige Dorfgemeinſchaft zugrunde liegt. Was 
lohnt der dann und wann ſich wiederholende Vor⸗ 
trag eines Wanderlehrers, wenn er nicht irgend⸗ 
wie auf echten Boden fällt. Es ift ja gerade 


das 55 roblem aller unſerer kulturellen Ar⸗ 
beit, daß ſie weiterhin unwirkſam verpufft, weil ſie 
nicht wachstummäßig ſich auf Keimzellen aufbauen 


eignet. Darum muß es 7 1 


chaft. Was nutzt es, 

otwendigkeit deutſcher Pet u ne 
tionen zu reden, oder über den Wert unſe⸗ 
rer Mutterſprache Vorträge zu halten, was 
lohnt es mit Mühe und Not die großen Schwie⸗ 
a Hang hier und da im “Aa ragt iam zu über⸗ 
winden und der Zwietracht, des ien 8 und 
der Gleichgültigkeit in beſonders kraſſen Fällen 
Herr zu werden? Das iſt doch alles unendlich 
mühſam und oft nicht den aufgewandten Mitteln 
entſprechende Flickarbeit. Wir müſſen uns erſt 
gegenſeitig verſtehen wollen. Wir müſſen erſt 
miteinander Gemeinſchaft pflegen können, 
dann iſt alles übrige, was Schule und Kirche, 
Vereine und Organiſationen treiben, erſt frucht⸗ 
bar. Und um dieje Gemeinſchaft geht es ya 
ders im Volkshochſchulgedanken. Wir 
müſſen erſt wieder Volk werden, dann können wir 
uns auch erſt wieder als Volk in allen Wechſel⸗ 
fällen des oft jo notvollen und ſchweren Alltags 
betätigen. 


u verſuchen ein Ge⸗ 
Grund da⸗ 


lági anes" 


bi bac 


ule aneignen, zum Segen für uns ſelbſt und 
(ie oen Kreis, in den wir gejtellt 10 in die 
at umſetzen. 


Wer dieſe Zeilen mit innerem Verſtändnis ge⸗ 
leſen hat, wird auch darüber klar ſein, daß das, 
was ganz beſonders 712 Dorf geſagt ift, ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch für die Klein⸗ und 
Großſtadt gilt. Dort Be oft noch weniger 
Gemeinſchaft vorhanden, weil das Dorf ein viel 
tärferes Zuſammenleben der Menſchen bedingt. 

n der Stadt, wo die Menſchen mit mehr Hafi 
und Unruhe wie Unbekannte aneinander vor⸗ 
übergehen, ift wohl oft das Verlangen nach Ge: 
meinſchaft noch größer als auf dem Dorfe. Und 
darum bedeutet der Volkshochſchulgedanke nicht 
nut etwas für den Dorfmenſchen, ſondern aud 
ür den Stadtbewohner. Denn Gemeinſchaft I 
a gerade bei der zerſtreuten Lage unſeres Deutſch⸗ 
ums nicht nur das einzelne Dorf umſchließen 
und erfüllen, ſondern wir alle, die wir & einem 
Volke gehören, ob wir auf dem Lande oder 


ũV—⁊mQ7TyhBH— ——— —ug—.————— — — ñ 


ein Opfer 1 15 Völlerei. Aus furchtbaren 
preies etlöjte ihn nach ein paar Stunden der 
od. 


Alle Todesurſachen werden aber von den fol 
genden an Sonderbarkeit noch übertroffen. 


Ein ſpaniſcher er 1 Valentia, ſtarb, weil 
ihm der Papſt eine * lſchte Stelle im heiligen 
uguſtin vorgeworfen hatte! Corelli, weil ihm 
Scarlatti eine falſch geſetzte Note nachgewieſen, 
und Sibuauh, ein arabiſcher Grammatiker des 
achten Jahrhundert, weil ihm Sultan Harun al 
Raſchid von Bagdad in einem peresen Streite 
Über einen e Punkt nicht recht ge⸗ 
geben hatte! — Aus ähnlichem Verdruß hauchte 
auch Avrigny, der franzöſiſche n 
ſeine Lebensgeiſter aus, daß ſich ein Drucker 
eigenmächtige Aenderungen in ſeinen Werken 
erlaubt hatte! 5 
Weiter ſoll (1) der italieniſche Dichte: 
Aleſſandro Guidi, als er eben im Begriff war, 
dem Papit Clemens XI. eine ſchön verzierte Ab: 
PH der ſechs Homilien desſelben, die er in 
erje gebracht hatte, zu überteihen, bei der Ent: 
deckung eines rei we darin einen töd- 
lichen Schlaganfall erlitten haben. 


Vor Freude gab Sophokles ſeinen 
Geiſt auf. Er hatte ſchon im hohen Alter eine 
neue Tragödie öffentlich vorgeleſen und wartete 
eine Zeitlang, da die Meinungen geteilt waren, 
auf den i tuch der Richter, Eine Stimme 
entſchied en zugunſten des Dichters, der vor 
übergroßer Rührung umſank und auf der Stelle 
tot war. 

„Daß gouae Sih Lachen Todesurſachen fein 
können, dies zeigte der kürzliche Fall, daß ſich in 
einem amerikaniſchen Kino ein Mann uchſtäb⸗ 
lich totgelacht hatte!. S. K. 
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Herren- & Damen - Artikel ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr Fried“ 
22 BE: > 
Hüte Svenda & Drnek 
E oznan Stary Rynek 43. 


ſtraße). Telephon 5555. erterlt 30. % 
x Nachtdienſt der Apothelen vom 23. 6 Zu 
in der Stadt wohnen, ſollen uns in einer Ge⸗ 
meinſchaft finden. 


vember. Altſtadt: Apteka Sapie ynita, PLAC Bol, 
piezynſti 1; Apteka pod Eſkulapem. Plac Are 

Deshalb laden wir zu einem neuen Bolts- 
hochſchulkurſus ein. Er beginnt am 3. Ja⸗ 


nosci 13, Apteka 5 Jlotym Lwem, . 
Rynet 75, Apteka Chwaliſzemſta Nr. 764% 
zarus: Apteka przy Parku Wilſona, ul. Kra⸗ 
Focha 47. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, u Goran 
ſzewſtkiego 12. Wilda: Apteka Fortuna, 

ilda 96. betrug 


nuar und endet Anfang Mai, und ſoll wieder * Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be. gef 
Mädchen im Alter von etwa 20 Jah: heut, Sonnabend, . Meter, gen 
ren (Mindeſtalter iſt das vollendete 18. Lebens⸗ -+ 0,30 Meter geſtern früh. jo 
jahr) und darüber ſammeln. Nach oben ift keine X Nundfunkprogramm für Sonntag gte 


e geſetzt. Es können auch verheiratete 
Frauen dabei ſein, weil es nie im Leben zu ſpät 
iſt, das Wichtigſte in ſich erwachen zu laſſen, was 
wir fürs Leben brauchen: die Gemeinſchaft. 

bin überzeugt, daß viele, viele Menſchen der Ge⸗ 
genwart darunter am meiſten leiden, daß keine 
wirkliche Gemeinſchaft vorhanden iſt. Deshalb 
ſollen alle ſolche, die es erſehnen, daß ſtärkere Ge⸗ 
meinſchaft uns in Zukunft umgeben ſoll, daß aus 
der Dorfgemeinſchaft wirklicher Fortſchritt und 
Leben auf allen Gebieten bei uns einziehe, zum 
Voltehochſchulkurſus kommen. Die Bedingungen 
find ja ſchon weithin bekannt, fie find die gleichen 
wie in den vergangenen Jahren. Nähere Aus⸗ 
kunft wird gern gegen Rückporto von der Volks⸗ 
hochſchulleitung in Dornfeld, p. Szezerzec tolo 
Lwowa, erteilt. 


Kur 14 

Schallplattenkonzert. 17,45—18,15: Kinderitit x 
1351350 Mitteilung der polniſchen Juge z 
vereinigungen. 18,30 — 18,50: Beiprogramm. nette 
bis 19.15: Klaviervorträge. 19.15 — 19.40: 7 bis 
19,40—20: Intereſſantes aus aller Welt. ſchiſche 
20,30: Heiteres Hörſpiel. 20,30 —22: Oeſterreich e 
Feier anläßlich des Nationalfeiertages det 
8 5 RI $ reichs, . Banjer e WET 
jene eater u inos. 22— 22,19: funk. 

Wild-Weit-Ueberfall auf einen D-Zug in Amerika. n, er, 22.15-22.45: Bilde 
Ir Ein Wild⸗Weſt⸗Stückchen, wie man es eigentlich nur auf dem Balkan für möglich hielt, ver⸗ 2245—24: 3 aus dem „Carlton -neiden 

Aus Stadt und Sand, urſachte kürzlich in Kalifornien große Beſtürzung. Eine Räuberbande brachte den Southern⸗Paci⸗ Montag, 25. November: 13—13.05: Zeitze n : 


fic⸗Paſſagierzug bei Saugus, nördlich von Los Angeles zur Entgleiſung und raubte die Fahr⸗ Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 13, en det 
Poſen, den 23. November gäſte unter Bedrohung mit dem Revolver bis auf den letzten Cent aus. — Das Bild zeigt den ent- Schallplattenkonzert. 14—14.15: Notierung 1400 
; g 3 gleijten und ausgeplünderien Jug. Effekten und der Getreidebörſe. 14,15 "a 
Der Tod ijt nur eine Welle, die über — . W andwirtſchaftliche Mitteilungen der „Bat 17.10 
uns hinfährt, uns neues Leben a a T Terran TAT VICE ga herne Sch isperfehr ujw. 16.507 patil 
bringen, ein Wind, der uns bedrängt, X Auf die Handarbeitsausſtellung des Silfs⸗ 30 Prozent des Wertes, wenn dieſe Vortrag der Volks üchereigeſellſchaft: 3017 
aber nicht erlöſcht. Blund. vereins deutſcher Frauen, die vom 3. bis 5. De⸗ 30 Prozent die Höhe der Belohnung nicht über⸗ der Wenden“. 17,10 —17,30: Schach. 17, polnil” 
— zember im Zoologiſchen Garten ſtattfindet, wird kenem Jegliche Meldungen von bemerkten Dieb- Vortrag über Großpolen. En 05: Bei⸗ 
hierdurch erneut hingewieſen. 1 RN ijt tählen find mit Angabe des Namens des Täters Lieder. 18.15—18.45: Geſang. 18.45 —1 er. alle! 
Sum Totenfeſt. am Dienstag, dem 3. Dezember, mittags 12 Uhr. und einem Antrage auf Belohnung an die nächſten programm. 19,05—19,30: Intereſſantes lunderel, 


in Tag i if ju Dieſer Tag wird durch einen Teenachmittag Poſtämter bzw. Polizeiwachen zu richten. elt. 19,30— 19.50: Radfotechniſche Plau de 
ge 8 im Jahre ift den Toten frei“ Dar- wit uf ſeſtlich Gehalt werden. Viel ſchöne je Spertſchichen 5 ih 2 ver: | 1950— 20.05: Eine Viertelftunde in der == 
um gilt ber letzte Sonntag des Kirchenjahres, das und prattifche Sachen wird es zu ſehen und zu boten. Das Stäbtiide Polizelamt jendet uns fol- | Vergangenheit“, 20.05—20.25: Vortrag; „rer 
ja mit dem erſten Adventsſonntag (nicht mit dem kaufen geben. Ein Stand mit ſehr ſchönen und gende Mitteilungen mit der Bitte um Veröffent⸗ modernen Voltsbewegung:. 2030 2 ar 
1. Januar) beginnt, dem Gedenken an unſere ganz neuartigen Lampenſchirmen wird gewiß be⸗ lichung zu: Da in manchen Orten Fälle des Sport⸗ nationales Konzert aus Ofenpeſt über 7 
Toten. Darüber hinaus haben die Verkehrs; ſonderes Intereſſe erregen. In dieſem Jahre iit ſchießens nach lebenden Tauben vorgekommen in den Pauſen Programm der ponti, ifun 
ſchwierigkeiten der Großſtädte es mit ſich gebracht die Spielzeugabteilung ftart „ arte find, weiſt das Städtiſche Polizeiamt darauf gin und Kinos. 22—22.15: Jeitzeihen, 1. iinank 
daß viele bereits an einem anderen Tage der Die ſchönen, meilt nach kunſtgewerbligzen mo“ daß das Betreiben eines ſolchen Sports ein Ver- der „Pat“, Sportbericht. 22,15—22,45: jr 


dellen gearbeiteten Sachen werden zu Weihnach⸗ 4 2 zer, 22,45— 23,10 Tanzſtunde. 
Woche vor dem Totenſonntag hinausfahren, um ten 7 e erfreuen. Auch auf die gehen gegen Art. 2, Punkt g und k der Tiers X re des Deutjätanffenders jer: 


ein Liebeszeichen auf di = A I 1755 m „ ſchutz⸗Verordnung des Staatspräſidenten vom : au 
.. %%% ff . Den 24, Ropanger Ranan nly riento 
3 x N v ; 2 GER unterliegt, die in den Artikeln 5 und 6 dieſer 4% DU e 17 oi 
%%% ⁰ ((( . 
g gen, einen geltebten Freund begraben Ausſtellun beſtimmte Handarbeiten kunſtgewerb⸗ von Sportſchützenvereinen u. dgl, die S iej: damer 8 r — ons 778 elle, ) 
mujte? Wir alle find Trauernde an dieſem Tage, | fide Arbeiten, jelbfigefertigtes Spielzeug und übungen auf bewegliche Ziele bezweden, muß in | Ölodengeläut des Berliner Doms mn J. 
ser uns. aufruft zur Geier des Gedächtniſſes der Sachen aus Privatbeſitz können täglich zwiſchen den Tae ausdrücklich gelagt fein, daß nur vorherſage für Sonntag. 10.50: 2,30: 


b 125 
Toten. Auf den Friedhöfen klingen feierli im Bü i i auf fünjtlihe Modelle geſchoſſen wird, Elternitunde. 11.30: Schaufnattenton zer Konzer 
%%% «Ä (V 
von den Gräbern grüßen Blumen als Zeichen, daß werden. Zerbrechliche Gegenſtände werden noch X Eiſenbahnermäßigung für Kurbeſucher. Das malt für die Armen und Elenden“ (Matth : 
dieje ſtillen Schläfer nicht vergeſſen wurden. Auch am Montag, dem 2. Dezember, im Saale des Verkehrsminiſterium hat angeordnet, daß die Grünewald, geſt. 1529). 16: Geſänge. e, 
die einſämen und verlaſſenen Gräber werden von Zoologiſchen Gartens angenommen. — Am Diens- während der Sommerſaiſon in Kraft getretenen Kammermusik. 18: Vortrag „Gute Menſch * 
mitleidiger Hand geſchmückt, — vielleicht iſt ein tag, 3. Dezember, will der Hilfsverein deut cher Ermäßigungsſätze auch für die nunmehr begin⸗ 18.50: Vortrag „Unjere Toten in fremder an 
edler Menſch hier begraben. vielleicht ging eine Frauen Poſen ns 45 jährigen ; e= nende Winterzeit Geltung behalten follen. 19.15: „Tor und Tod“, 20: Sinfoniekonzert grt. 
große Seele hier zur Ruhe. Wo find die, die ihn bentana. Im ittelpuntt der Weranftaltung werde et 9 8 eee Milan ee 25. Ho nber: 9. Lehrgang 11 
i i 7 5 1 : — . November: 9: „ 
. 2 Sad führte fie wie vielfach ſtehen tenent ne u Bun rg NE ſchaftlichen Verbandes in Polen fand | pra tische See 10: Joſeph Bunzl: Sog, 3 
ei uns in andere Stä te, in das alte Vaterland, Barmherzig eit und das Roſenwunder der hei t | eine Butter- und Käſeprüfung und Prämiierung Anekdoten und Märchen. 12: Engliſch für nder ⸗ 
oder das Leben riß auch fie hinweg, die fein An- gen Eliſabeth Sie follen gleicham eine Zlu- ſtatt. Es waren 90 Butter- und 27 Käſeproben ler. 12,30: omocord⸗Platten. 14.30: Kin 
denten hochgehalten hätten. Jetzt wuchert nur |Ikration zar Arbeit des Diffsvereins Diben. tyrau eingegangen. Den erſten Preis bzw. Ehren: ſtunde. 15: Erziehungsberatung. 19.45: Fig 
Gras auf dem ftillen Hügel. Das ift ein weh Bin h Dan p, A A 50 105 reis erhielten: für Butter: Molkereibeſitzer ſtunde. 16: Franzöſiſch. 16.30: ache 
mütiger Anblick. Man möchte die letzte Ruhe rahmenden 115 italijo a a de ſtehen Bert braham, Schubin, Rittergutsbeſitzer Franke, konzert von Berlin. 17.30: Religiöje Kuline 30: 
ſtätte eines Menſchen jo gern gehegt und gepflegt Leitung von Pastor D. Greulich. Den ver⸗ Gondes, Molkereigenoſſenſchaft Broſowo, Kreis 18: Geſtalt und Schickſal großer dee d Be⸗ 


M ; A f : = er 
ſehen. Es ift ia d aR ze „bi \ 4 77 Culm, Molkereigenoſſenſchaft Janowitz, Kr. Znin, Engliſch für Anfänger. 18.55: Vortrag, ung 
ſeh ift ja das Letzte, was wir für einen Ge- | bindenden Text der Bilder ſpricht Frau Lina Molkerei Kruſzka, Kr. Wirſig und die Molkerei, triepsnoranichlag, die wichtigste B orausieh 20 


liebten tun können. Gewiß iſt es wahr, was ein[ Starke. — Alles Nähere iſt aus dem Anzeigen⸗ enoſſenſchaften Lobſens, Letkber i N i “ 

= : ? it eit , g, Kreis Gneſen, ine rationelle Betriebsführung“. i 

Spruch jagt: teil erſichtlich. en Rauche, Kr. Wollſtein, Pantau, Kr. Tuchel, Wil- echniſcher Lehrgang. 19.45: ortzag 97 I 
Streut Blumen der Liebe zur Lebenszeit, x Rattenvertilgung in Poſen. Das Städtiſche helmsau, Kr. Wege Pinne, Seglein, Kreis | nilgefangener bei den vdeutigen Kolonien gt: 
Bewahret einander vor Herzeleid. — Polizeiamt hat, wie aus der Bekanntmachung an Tuchel. Bei der Käſeprämlierung erhiel⸗ Rußland“. 20: Gedanken zur Zeit. 21: Kon che 


Gewiß iſt es wahr, daß wir alle tracht den Anſchlagsſäulen erſichtlich ijt, für Freitag ten Preiſe: Molkereibeſitzer Diethelm, Nowy Ludwig van Beethoven. 21.30: UNGA renh 
unſern Lieben wi Leben Freude Bei Gil zu und Sonnabend, den 29. und 30. November, Lignowy, Kr. Gniew, Molkereibeſitzer Kar Muſtk. 22.30: Funk⸗Tanzunterricht, anch 
bereiten, und daß es wenig Sinn hat, einem Men⸗ eine allgemeine Rattenvertilgung W ing, Amen en bis 0.30: Tanzmuſik. 

Á z „ A Derr 2 Pr o 2 

ſchen das Leben zu verbittern und hinterher angeordnet. Juläſſig ift zur Verwendung neben zaß durch die periodiſchen Prüfungen die Butter: 


e i ) e s n. in 
prachtvolle Kränze auf ſein Grab zu legen, — dem obligatoriſchen Phoſphorteig auch das Urgil⸗ und Käſeproduktion einen erfreulichen Auſſchwun Aus der Wojewodschaft Poje eret 
doch, die wir geliebt, denen follen wir pe nach Präparat. Nichtbefolgung der Vorſchriften wird nicht vajer: Quantität, fender auch in man * Adelnau, 22. November. Wegen 1175 5 de, 
ihrem Scheiden noch geben, was wir ihnen im mit Geldſtrafen bis zu 30 Zloty geahndet. Im genommen hat. Oſtrowo feſtgeſtellter zoltmutstäl und 
Leben ſo oft und gern gebracht haben: inniges Falle der Uneintreibbarfeit der Geldſtrafe tritt! X e a bis 1000 Ztoty zugelaſſen. Wie Staroſt über folgende ee 2 Klein, 
Gedenken N entſprechende Haftſtrafe. die Poft- und Telegraphendirektion uns mitzu- [perre verhängt: Grof- Rien Swie gow, N 
j — X Heute Konzert des Dresdener Streichquar⸗ teilen bittet, wird vom 1. Dezember die zuläſſige | Topola, Jankow przyg., Je aD, lrode. 
Unerhörter D es Saat b heute, Sonnabend, abend 8 Uhr |Summe für die Einziehung von Gefpforberungen E felbſt h 
nerhör er orfall im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ftatt- | mit Hilfe von Auftragskarten auf 1000 Zloty deriſcher Köſich t ſpran 1 gegen pitt 


3 findende Konzert des berühmten Dresdener | erhöht. 1 i 
in einer Ratholiichen Kirche. Streichquartetts machen wir ee Leſer noch⸗ X Große Unruhe herrſchte geitern abend auf der ee — att Saal ruhe. incl u 
Wir lejen in dem „Pommereller Tageblatt“; | mals 1 Reſtloſe Karten im Zigarren⸗Wronker Straße, wo ein tart betrunkener Soldat dee e die Lebensmüde retten. Nit, 


; geſchäft A. Szreibrowſti, ul. Gwarna 20 (fr. Bit- das Publikum beläftigte und mit dem Bajonett in da 2 
Sn 25 ee. . a En toriajtr.), und abends ab 7 Uhr an der Kalle. ri Eine Millicrpatronille konnte 5 Ver⸗ Pro Hatem ede ve u obt Ne zine Is 
ag, 10. r: in ber katholiſchen 4 Tagung der Gemeindewaijenräte. Am 28. No- ein mit der Polizei den Soldaten bewältigen und | aus, F í 
Kirche der Gottesdienſt ſtatt. Vor der Leſung | vember findet im Sad Grodzli, Miynſta 1a, im zur Hauptwache bringen 8 PA i ie ten 
der heiligen Meſſe kollektierte der Ortspfarrer] Saal Nr. 1 um 10% Uhr vorm. eine itzung der] X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 8 Fehr ... Sch ht t 2 traße 8, geh det 
für den Neubau des hieſigen Gotteshauſes. An Gemeindewaiſenräte unter Vorſitz des Vor⸗Bodenkammer einer Anna Waſowic z, ul. — 5 881 Din einen Streit worauf 
den einzelnen Kirchenbeſuchern vorübergehend, mundſchaftsrichters mit folgender Tages- Marſz. Focha 14 (fr. Glogauer Straße), ein Koffer, | Untermieterin das Zimmer gekündigt wurden 
traf der Pfarrer auf ein 15jähriges Mädchen, das ordnung ſtatt: 1. 1147 über das Thema Mut⸗ 5 Militäruniformen, 5 Damenkleider, 2 Sweaters die Wohnungsinhaberin fortgegange 
ſich über das Kolleftieren des Geiſtlichen luſtig ter und f, ind olg Gegenſtand 5 1 er 555 und Wäſche im Geſamtwerte von 2000 3 7 aus die Aftermieterin ſämtliche Fenſterſchel Pi 
machte. Der Seelſorger verbat fih das Lachen; r. In 1 75 A f 5 die Bed e der Gejellenitube des Fleiſchermelſters Nikla⸗ſ der Wohnung entzwei und verſchwand. sieh, 
jedoch ohne des Pfarrer Worte zu beachten, lachte Freu, Fim Hinblick auf die Bedeutung tliewicz, Walliſchei 2, drei Anzüge — ein| Bromberg. 22. November. Das 5 noi 
ſie weiter, worauf der Geiſtliche ſie durch Frage für die ſoziale Fürſorge wäre ein recht grauer, ein brauner und ein dunkelblauer — ein tiewir z Denkmal ijt vorgeſtern dura ngen 
leichten Schlag bestrafte . er ae Ran 105 Vt ER beine nin nt 115 arger, 55 "i Nee N en, | Be riellen Al in den Beſitz der Stant iberos Sie 
der Altſi 7 , 2 . erne it i ar z i aje Pat 
der Altſitzer P. von ſeinem Platz auf und verſetzte X Belohnungsausſetzung für Diebſtähle an fel und AA A Wäsche nen Francif ef it omiaa 8 eſchichte des 55 "pent 
dem Pfarrer einen Schlag ins Gefiht, daß diefem Fernſprech⸗ und Telegraphenleitungen. Die Bolt: |Mitoiajcaaf aus Lublinek, Kreis Dbornit, geſchildert ijt, das fih die Eau e 


die Brille und der Teller mit dem Gelde auf die und Telegraphendirektion bittet uns, folgendes von eine $ 8 Auf t. ie 

Erde fielen. Der Geiſtliche erwiderte 90 P. Wopen: 7 die ee denen | Garbary 11 N e es Hauſes Male] mals zur Aufgabe gemacht ha s5 

den Schlag, worauf vom Chor ein gewiſſer K. zu] Pertha dd unh Telegrophendrähte geftohlen mer | X Vom Wetter, Heut, Sonnabend, früh eht gjf” 
z A 2 š 3 i n 8 „ arn al 

weiteren ae gegen 15 Pfarrer auf⸗ be, Pe n len waren bei klarem Himmel 3 Grad Wärme. PR ar Han, esel ee 

forderte. P. drang weiter auf den Pfarrer ein die Magen- und Darmiütigteit und förd Geb. 15 


: s Belohnungen von 25 Zloty auszujegen,| _ X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
und folgte dieſem bis zum Altar, worauf der die denjenigen Perſonen zugeſprochen 9 7518 diel Sonntag, 24. 11., 7,39 Uhr und 15,54 Uhr und haltig die Verdauung. Forſcher auf * it 
Stoffwe ſelheilkunde verſichern, i 


Pfarrer die Kirche verließ. Es ift anzunehmen, zur Entdeckung der Diebe unmittelbar beitragen, am Montag, 25. 11., 7.41 Uhr und 15.53 Uhr. der je e 
| X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer glänzende Ergebn prager 


daß die Schuldigen einer ſtrengen Beſtrafung ent- | Außerdem zahlt die Direktion, wenn der geſtohlene 
Draht gefunden wird, außer der Belohnung noch] wird ärztliche Hilfe in der 


gegenſehen werden. acht von der „Bereit- zu haben. Zu verlangen in Apoth. und 
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ats⸗Departement. „Aber Herr Hughes iſt nicht BN- y/ 
. ý o ijt er denn?“ — „Das willen 12 „ 
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Sonn 
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5 Wen eines Schäferhundes. Jena: Diederichs o 


— nee 


(Nachdruck verboten.) 


Wett⸗Kbrüſten. 


Jaga) Neuyork. Jetzt, da England und Amerika 
dr Seeabrüſtungskonferenz im Januar 1930 nach 
dondon eingeladen haben, iſt eine Erinnerung an 

te erſte derartige Konferenz recht zeitgemäß: die 

eiden der Einberufung der Waſhingtoner Ab- 
Tatungskonferenz im Jahre 1921 vorangegangenen 
age dürften die lebhafteſten der ganzen Amts⸗ 
geit des jo bedächtigen, gemächlichen Herrn Char: 
> Evans Hughes als Staatsſekretär geweſen 
Ern, Hughes trug ſich mit dem großen Plan. 
k hatte erfahren, daß auch David ne George, 
eit, damalige engliſche Miniſterpräſident, mit 
nem ſolchen Projekte umging. Natürlich wollte 
fung hes der Erſte ſein. Wollte auch nicht Ge⸗ 
abr laufen, erfahren zu müſſen, daß Lloyd Ge- 
der ſeine Einladungen ein paar Stunden vor⸗ 
det, ausgeſandt habe. Oberſt Harvey, der 
merikaniſche Botſchafter in London, wurde in⸗ 
tuiert, den engliſchen Premier ſoſort aufzu- 
poen und thn en 
e zu 
mer Flotten⸗Abrüſtungs e anzunehmen 

Man rechnete in Waſhington na⸗ 
Ei darauf, daß Lloyd George, falls er ſeine 

Mladungen bereits ausgeſchickt haben ſollte, 
ies dem Botſchafter mitteilen würde. 
fei arvey ſuchte den Miniſterpräſidenten auf 
gem Landſitz Chequers auf. Es war an einem 
potag, Hughes blieb, ganz gegen ſeine Ge- 
pohnheit, den ganzen Tag über im Staats⸗De⸗ 
Sutement und wartete nervös auf die Antwort. 
at nachmittags traf eine chiffrierte Depeſche 
or, Schon der erſte Abſatz jagte, Lloyd Ge⸗ 

tge habe fih bereit erklärt, die Einladung an⸗ 
zunehmen. Herr Hughes wartete die de 
— ganzen Depeſche gar nicht erſt ab, ſondern 

eh der Preſſe ſofort die Nachricht zukommen, 

zu er im Begriffe fei, eine Konferenz einzube⸗ 
en, die als die Washingtoner Konferenz in die 

tgeſchichte überzugehen beſtimmt war. 


wen, den Botſchaftern der zu ladenden Mächte 
egen der Ungewißheit, ob er en Plan dur- 
y ren imftande fei, kein Wort gejagt. Er 
ergab einem Abteilungschef des Auswärtigen 


Mies eine Abſchrift der an die Preſſe über⸗ 


mit der Weiſung, ſie den 
It chaftern Englands, Japans, Frankreichs und 
miens vorzulejen. enn fie fagen, fie wollten 
ino im Gtaats-Departement aufſuchen, fagen Sie 


We nn 
e, S 


mitte itto? 
Boti lten Mitteilun 


gefragt wird, wo ich zu finden ſei, ſagen 
ie wüßten es nicht.“ ; 


der G A 1 - 
roßmächte eine Nachricht von folder Be- 
Yatung auf ſolch ungeremoniöje- Weile erfahren. 
ufregung fgon man ſich vorſtellen, konnten 
edoch ihren ngen nichts weiter mit⸗ 
du en, als daß dem amerikaniſche Staatsſekretär 
Qo die Preſſe bekannt gebe, er fei dabei, eine 
fi &ehr-Ahrültungstonferenz einzuberufen. Na⸗ 
ih wollte jeder mehr mifen; und jeder er⸗ 


e, er komme ſofort zu Herrn Hughes ins 


m 

t nicht“ nd am Montagmorgen ſaßen die 

Perren Diplomaten ſamt und jonders im Emp⸗ 
Ugszimmer Herrn Hughes 


un Budapeſt. „Im Namen des e non 


Rouen! 5 r 
Rasen, Remtsvertreter Seiner 
À les von Rom im Kirchenbezirk Waitzen, als 
> 1 

o beginnt das intereſſante Urteil des Amis- 
ken ge von Neestemet in einem each 
ei 


7 
tag, 24. November 1929 


für v dahin hatte der amerikaniſche Staatsſekre⸗ 


„es fei außer ihnen niemand zugegen. Und 


ie zuvor hatten die diplomatiſchen Vertreter 


Poſener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Melt. 


ouveränen Kirchenſtaates gegen den 1907 ver⸗ 
torbenen ungariſchen Landwirt bzw. Michael 
akonyi gegen feine Erben rechtskräftig gewonnen 
hat. Der brave Michael vermachte nämlich 
tauſend Friedenskronen dem Papſt unter der Be⸗ 
dingung, daß En Summe dreißig Tage nad) dem 
Tode feiner Ehefrau W ſei, die bis an 
ihr Lebensende alleinige Nutznießerin des Ger 
ſamtvermögens bleiben ſollte. Die Witwe Ba⸗ 
fonni erreichte ein geradezu bibliſches Alter und 
folgte ihrem Manne erſt anno 1927, hundertdrei⸗ 
jährig, ins Jenſeits. Da wollten die teſtaments⸗ 
vollſtreckenden Erben dem Kirchenfürſten jage und 
reibe — achtzig Heller auszahlen. it der 
Begründung, daß die tauſend Kronen der Vor⸗ 
kriegszeit heute keinen größeren Wert repräſen⸗ 
tieren. Da verlangte der Biſchof von Waitzen 
Aufwertung der päpſtlichen Erbſchaft. Die Erben 
beſtritten zunächſt, daß der Biſchof 1 1 be⸗ 
rechtigt ſei, den Papſt auch in redlichen Rechts⸗ 
n zu vertreten. Die ungariſchen er 

aben aber an Hand des fanonijhen Rechtes 
owie der „Romanorum pontificum“ betitelten 
dens eh Enzgttita einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
dem Bif of das unbedingte Recht zuſtünde, die 
oberſte Spitze der katholiſchen Kirche auch vor 
jeder Zivilbehörde zu vertreten. Darauf konnte 
die einzigartige Gerichtsverhandlung abgehalten 
werden, und der Papſt kam zu ſeinem Recht. 
Allerdings nur zu ſiebzig Prozent; ſtatt der ge⸗ 
forderten 1160 wurden nur 812 1 zu treuen 
en feines „Vertreters“ in Waitzen aus: 
ezahlt. 


Sr 
S 


— 


Intelligenzprüfung. 


T. Athen. Eine unglaubliche Räubergeſchichte 
hat ſich ſoeben mal wieder in Griechenland 
ereignet, und zwar diesmal unmittelbar vor den 
Toren der Stadt Athen ſelbſt. Dort erſchien im 
Dorfe Willia bei einem Gutsbeſitzer, der drei 
Söhne ſein eigen nannte, eine Räuberbande, die 
nach dem Vorbilde der berühmten „Räuber von 


7 
7. 
— las 


AN 
a il AN) n 
M 
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Bei Lorch a. Rh. wurde eine neue 


585 


Eine kurmartige Jugend- Herberge. 


end = 


Epirus“ den gerade allein anweſenden älteſten 
a feſtnahm und verſchleppte. Unter Todes» 
drohungen wurde das Opfer gezwungen, vom 
ſicheren Port aus ſeinem N Vater einen 


Brief zu ſchreiben und ihn zu bitten, umgehend 
Löſegeld in Höhe von 80 000 Drachmen flüſſig 
zu machen. 


Dem beſorgten Vater gelang es auch mit un⸗ 
endlicher Schwierigkeit, 30 000 Drachmen auf 


Treffpunkt zukommen ließ. Und zwar — Rätſel 
der 9 SE sde Geele! — durch feinen zweiten 
Sohn. Selbſtverſtändlich kam dieſer den Räu⸗ 
bern wie gerufen, er wurde ebenfalls in Ver⸗ 
wanana enommen und die Löſegeldſumme ent- 
ſprechend hinaufgeſetzt. 


mäßig hohes Maß von Inte 
mit dem Gedanken tragen, dieſen Betrag, und 
2 — wieder in Raten, den Herren Räubern durch 


einen dritten Sohn zu übermitteln 


Der kieffreundliche König 
von Spanien. 
(g) Madrid. Der König von S 
raſchte ſein Volk mit einer 
mans 
öffentl 


nien über⸗ 


ier freundliche Herrſcher im Laufe der Zeit 
auch — ſtier freundlich wird und dieſem bluti⸗ 
gen Sport Einhalt gebietet 


Ben mesa die einen eigenartigen 
w 


us | 
Zune, die er den Räubern an dem 4 LA 


Einem on dit zufolge * jetzt der alte 
Herr, der ſich wahrſcheinlich nicht durch ein über⸗ 
igenz auszeichnet, 


Tageszeitungen hat ſich die 
nicht 


dem gänzli 


Dritte Beilage zu Nr. 271 


Der Faschismus als Bewegung 
VON DR GUSTAV W. EBERLEIN 


Bel den noch vielfach auseinandergehenden Nei- 
aope Mussolini und Faschismus bat der 
es 


Ungehe: leben: und 7 dert 
Eberlein das 9 3 des Duce 


Geheftet 6.60 zl. Ganzleinen 9.90 zł, 


VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 
Zu beziehen durch die Generalauslieferung 


Concordia - Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Wie wird man alt? 

(aga) Neuyork. Eine 5 amerikaniſcher 
ühe genommen, — 

vielleicht im Hinblick auf die Erhaltung, wenn 
ergrößerung ihrer Auflagen — bei ihren 
Leſern, die das hundertſte Lebensjahr erreicht 
haben, anzufragen, welchen Umſtänden ſie vor 
allen anderen ihre Langlebigkeit poet; Das 
Durchſchnittsalter ſämtlicher Interviewten war 
ahre. 55 v. H. waren Männer, 45 v. H. 
rauen. In Prozenten ausgedrückt, ſchreiben 23 
ihre Rüſtigkeit jenſeits der Hundertjahrgrenze 
der Tatſache zu, daß ſie einen guten Tropfen 
zu würdigen wußten, 14 ſchreiben ſie dem 


u 
Ka bakgenuß in dieſer oder jener Form zu, 


5 — immer vom Hundert — totaler Ent: 
haltſamkeit vom Spirituoſengenuß und 9 

en Verzicht auf Tabak. 17 
danken ihre hohen Jahre der Mäßigkeit im Eſſen, 


12 dem Umſtande, daß ſie nie Koſtverächter waren 
und alles aßen, was man ihnen vorſetzte, 10 ſind 


je rier, e 
sdauer auf unverwüſtlichen Optimismus 


18 Prozent glauben ihre lange 


eta 
zurückführen zu können, 14 auf das Gebet, 10 
auf zureichenden Schlaf, 9 auf ihr Junggeſellen⸗ 
tum, 5 darauf, daß ſie ſich „die Aerzte fernzu⸗ 
alten wußten“, und 5 Prozent vermochten 
einerlei Gründe anzugeben. R . 
Dem Statiſtiker iſt hier zum erſten Male eine 
Grundlage für „wiſſenſchaftliche“ Aufitellung 
einer Formel ge ‚eben, durch deren Beobachtung 
man zu hohen Jahren kommen kann — wenn 
man nicht vorher ſtirbt. Algebraiſch ausgedrückt 
dürfte ſie ungefähr alſo lauten: 2 
Trinken plus Rauchen plus Mäßigkeit 
Eſſen plus Optimismus plus Gebet plus ben 
nügend Schlaf plus Eheloſigkeit plus Wegbleiben 


im 


8 etzt das Oberhaupt des. feit einiger Stil, faſt wie ein Turm, aufweiſt. — Anſer Bild zeigt den merkwürdigen Bau. von Medizinern — langes Leben. 
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8 > 
den im Veſtibül der Stadtbibliother ange: 
rt und geſtern enthüllt. 
May polin, 21. November. Der Briefträger No- 
bei dend d3e fand, dem „Nowy Kurjer“ zufolge, 
lieg, M Dorf Dziwokluc ze 450 Zloty und 
Herd das Geld im hieſigen Magiftratsbüro ab 
ker on erfuhr der Verlierer, ein Pächter T., 
de Guth der Gerichtsvollzieher aus Kolmar, der 
aweld mit Arreſt belegte. Die letzten 
verordnetenwahlen wurden für 
ste tig erklärt. 
Mupp one, 22, November. Feſtgenommen 
ber am Dienstag ein Bandit, der den 
ni auf den Lehrer Auch in Sienno ver⸗ 
„ie, auf dem Bahnhofe in Bromberg. 
ichen, 21. November. Der Klempnerlehr⸗ 
bi tonijiaw Stecznit, der auf dem Dade 
dom eigen Zuckerfabrik beſchäftigt war, ſprang 
dere ache des einen Gebäudes auf das des an⸗ 
beg fehlte, fiel auf einen eiſernen Kaſten und 
ta, ne Schulter. 
don Rippen, 22 November. Am Sonntag wurde 
ere e aus Kempen in Przybyſze w ein 
Ser; m evangeliſcher Polen gegründet. 
Sn dene Landwirte der Gemeinde Przybyſzew, 
N die farta miel. und Boret miel. ließen fih 
tg, Liſte eintragen. Zum Vorſitzenden wurde 
iea wirt Emil Jelonet aus Ofin gewählt. 
bi r Verſammlung wurden Hochrufe auf Pi- 
Us Musgebracht. — Der Auszügler Pſota 
gempen ar dorf brachte feine Kuh auf den 
N letauf er Markt und verkaufte ſie für 450 Zloty. 
doch Wollte er eine beſſere Kuh kaufen, mußte 
b A ſeinem großen Schrecken wahrnehmen, 
Aw das Gel . war. — Dem 
Wanktet Gottfried Drigalla in Chetmanow 
fer, ‚am Dienstag vormittag fein beſtes 
etd p as gegen Mittag verendete. Das 
* Re atte einen Wert von 450 Zloty. 
au q Pen, 21. November. Als Sonntag abends 
ie W. robia mit der Einnahme vom Kino in 
d ohnung ging, wurde ihr auf der Treppe 
de Vanden he mit 175 Zloty entriſſen. 
tot tei konnte den Dieb, einen Anton Na⸗ 
ditt gun bier, in Haft nehmen. — Dem Land- 
Ruthek tiedrich Lormis aus Weronikopol 
2 r dem hieſigen Jahrmarkte 165 Zloty 


Ich beehre mich, 


‚meiner geschätzten Kundschaft mitzuteilen, 


Meine Auswahl in 


Pelzen 760 
Kleidern, 90, 


tst nun noch grösser wie bisher. 


„ 


h j 
An, 
dns 


ais in anderen Geschäften“ 


schon oft zugefügt 


Strümpfe, 


Pakoſch ein Schreiben mit der Mitteilung, daß 
er bei Herrn Pinſki einen kleineren Diebſtahl 
verübt habe und ſich jetzt auf dem Wege nach 
Gdingen befinde. Inzwiſchen aber drang der 
unredliche Arbeiter am Sonntag gegen 2% Uhr 
Bun, no . einer n in 
; i ie Wohnung feines früheren Arbeitgebers, wo 

hji Ea entalhe P saper Jacketts sapat. er einen 8 Stoß Kleidungsitide zuſammen⸗ 
Sin. — Bi eider nicht gelungen, den Dieb zu packte. Beim Heraustragen der Sachen wurde 
Karte Bisher unermittelte Diebe gingen in er jedoch von Pinti verſcheucht und verfolgt 
ede Be auf den Hausboden des Land: wobei er auf der Flucht 1 ra Schüſſe auf 
Adern und bert ron hier und entwendeten ſeinen Verfolger abfeuerte. Einſehend, daß er 
mehän t ſämtliche Wäſche, die zum Trocknen | feinen gejamten Raub bei der Verfolgung nicht 
tin r a ema mitnehnen fönne, nahm er nur einen Serie 
i i a i t 5 

haben Wirt in Dorer miel allen eftohlen überzieher und eine Paar Damenſchuhe im Wert 
t In Münchwitz feierte am Dienstag 


8.— s > Zloty we 92 9 ag im 

A erte von 700 oty auf dem Felde Liegen 
ke yip /omäus Szubinſki mit feiner Ehe⸗ laſſend. Es wird . daß der a 
nt poia das Bejt der Goldenen Hoch ⸗ liche Cyganet u. a. auch deshalb in die Wohnung 
Valin japa che Einſegung findet am Freitag des P. eindrang, um fih feine zurückgelaſſene 


1 . y Kleidung zu holen, in der ihn kompromittie⸗ 
winde i. P., 21. November. Ein ſchwererſ rende nee befanden, a denen hervorgeht, 
das guch sdiebſtahl wurde geſtern nacht er in Wirklichteit Jan Flöter heißt. Aus 


da 

ed Papieren u aus Briefen an ſeine 
Freunde iſt ferner zu erſehen, daß er Deſerteur 
des Grenzſchutztorps ijt und bereits einen Mord 
ſowie ſchwere Diebſtähle auf dem Kerbholz hat. 
Der Täter ift blond und mittelgroß. Die Unter: 
ſuchung leitet die Staatspolizei in Pakoſch. 

* Rawitſch, 19. November. Vorige Woche ließ 
der Kaufmann R., N einen großen 
Landwagen vor e Saule auf der Straße 
tehen. Gegen 7 Uhr abends — die elektriſche 

eleuchtung hatte wieder einmal ausgeſetzt, und 
der Wagen ſelbſt zeigte auch kein Licht — fuhr 
das Perſonenauto des W. gegen den 
Wagen. Durch den Anprall gingen ſämtliche 
Scheiben des Autos in Trümmer, und der Wagen 
wurde ſtark beſchädigt zur Seite geſchleudert. Ein 
Wunder, boi der Chauffeur mit heiler Haut da- 

nn ſich auch 


vontam. 

nicht ereignete, lo joote es allen zur Vorſicht 
raten, derartige Verkehrshinderniſſe nicht ohne 
Signallampe auf der Straße ſtehen zu laſſen. 
* Samter, 21. November. Der Zimmermann 
Wladyſlaw Rzepecki in Samolez war an der 
Roſe erkrankt. Im Fieber nahm er ein M alli 
‚und verlegte ſich am Halſe ſehr ernſtlich 


e 
| y ts Gej 2 f 
de Beſchäft des Schuhmachermeiſters C H u dy 
i N ul. Bracka verübt. Den Tätern fielen 
die Sa im Geſamtwert von etwa 3500 Zloty 
e. 
atenir, 21. Nonember. Zu einer Gerichts⸗ 
Apatija in Gneſen wurden drei Gefangene 
Fi transportiert. Aus dem in voller 
befindenden Zuge ſprang Jozef Sko⸗ 
£ i 7 05 k n mit zer en 
em amm. In hoffnungs⸗ 
Juſtande wurde er in das eee in 
geſchafft. 
wi dorf, 19 November. Als am Breitag ber 
le bon n des Gaſthofbeſißers as 
Ša von hier mit feiner Frau von Kempen 
ſlewahrmarkt nach Haufe fuhr, begegneten fie 
Neigs auf der Chauflee zwiſchen Münchwi 
udorf dem von Kempen kommenden Auto: 
ire; cdtal—Kempen. In einer Entfernung 
— Metern ſcheute das gr des Mikolaj⸗ 
10 Wie zur Seite und warf den Wagen mit 
ar aien um. Die Frau des Mikolaj⸗ 
Möte Wurde überfahren. Der Autobus 
Spllaje € in das Krankenhaus nach Reichtal. 
Walesedat ſelbſt trug einen Armbruch und Haut⸗ 


a 
den 
e 


a a l 5 der Frau Er wurde in das Krankenhaus geſchafft. 
pidoni, i — Einen Selbſt⸗ ý ai IT 75 8 Der N Ta⸗ 

3 u ift unter; | deu ufo wurde von einem Wagen 

* ed 1 1525 Aberia ee uſtand des Knaben, der 


m 6 Diiennike zufolge, der Förſter Jozef 


‘30 t und wurde in bedenklichem Zu: das ihatid ſelbſt verſchuldet hat, ijt Hoff- 


FH 


, do das Krantenhaus gebracht. nungslos. 
ben ptit, 19. November. Wit e des regne⸗ g Siotten, 22. November. Die biih eevan⸗ 
nm etters haben fih die Winterfaaten,|gelijde irchengemeinde feierte am 


a 
wötoßen Teil zunächſt AMAN 
üren, gut erholt und zeigen 
einen befriedigenden Stand. 


ornit, 22. November. Bei der Wah! 


aufge⸗ 


h 
ai 


siere ihr 300jähriges Beſtehen. Einſt 
kamen brandenburgiſche und pommerſche Bauern 
lutheriſchen Bekenntniſſes mi und der Grund⸗ 


herr der Stadt Skoki, Andreas Rej von Naglo⸗ 


2 


N 1 8 


; wähle Stage am Sonntag, dem 8. Dezem- wic, erlaubte ihnen, ſich in ihr niederzulaſſen. 
h en di g :] Am Feſttage verſammelten fih die Güfte und die 
omano tati Gon auf folgende Billen: Malans der Ancien e im 


Goslin Lifte 2 (Kompromiß. 


2 Pfarrhauſe; nachdem einige Mädchen Gedichte 

Dr, k e) 3 230184 4 1 an vorgetragen hatten, zogen alle in ringen uge 

j 40 a ite — ereicht; 4. Mlyn⸗ in das bereits von Menſchen nene Gottes⸗ 
ħi T 2 (Adolf l n Pos haus. Die Feſtpredigt hielt Generalſuperinten⸗ 
Lie te 1 l 6. Obor⸗ dent D. Blau über Hebr. 10, 32—39; er mahnte 


ur Treue im Glauben und Lieben, Kraft der 
Freue ijt die Hoffnung. Dann gab der Ortsgeiſt⸗ 
iche P. Keuhl eine knappe Darſtellung der Ge- 
ſchichte der Gemeinde; zuletzt richtete Superinten⸗ 
dent Heyſe aus Gneſen einige Worte an die 
Gemeinde, ſie möge treu zum Evangelium und 
— Kirche halten und wie alle Verkündiger des 
Evangeliums, welche die 300 Jahre hindurch an 
ihr gewirkt haben, als Vorbilder des Glaubens 
in Ehren mie jo erjt recht den treuen Hirten 
und Seelſorger Paſtor Klämbt, der faſt 
41 Jahre lang an der Gemeinde gewirkt hat. Der 
Kirchenchor ſowie der Bläſerchor aus Buſchdorf, 
verſtärkt durch Bläſer aus Turoſtowo, verſchönten 
den Gottesdienſt. RIVIN 

* Subin, 22. November. In Gurtingen 
Görki zaga,ne) brannten in der zum 
onntag auf der Wegnerſchen Wirtſchaft Stall 
und Scheune nieder. Er gelang, das Vieh zu 
retten. Nur Ferkel und Geflügel kamen in den 
Flammen um. Die Urſache des Brandes ijt nicht 


geklärt. 
* Wirſitz, 21. November. Im Walde von 


. (Bruno Klingbeil). 

and wo, 22. November. Beim Fußballſpiel 

R delten ohen den in 
et worund Antoni Dolſki, 13 Jahre, 

lie, phei Franciſzet feinem Bruder das 
C duri den Rüden jtie und ihm die 

ernst otie. Der Zuftand des Verletzten ift 
i pi 

en beoſch, 2 

a toptim 2. November 

h b eg 
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Jahren 
Da Binjki gerade einen 
ER, nahm er den betreffenden 
eien aun, der angab, Florian Cyganet 
eine Dienſte und, da der neue 
einen vertrauenerweckenden Ein⸗ 
eauftragte er ihn ſchließlich unter 
von 650 Zloty mit einem Gespann 
zu fahren und das von ihm ein⸗ 
zu holen. Erfreut über dieſen 
ih der angebliche Cyganek auch 
s ön Weg, ließ jedoch in der Nähe von 
er Kreiſe Inin das Geſpann auf der 2 0 m 
eben und ergriff mit dem Gelde die Smielino wurde beim Baumfällen der 35: 
nun auch die Polizei in die Irre jährige Forſtarbeiter Kſawerg Walczynfki⸗ 
> jandte er an den Polizeipoſten in! aus Anielin von einem Stamm getötet. 


0 ig n 
ere 
en mac 
Rat). 
Au 
ù i 


uhren 


i 


mein Geschäft BEDEUTEND VERÜRÖSSERT habe. 


Mänteln von 145 si an 


„ 


„Bei Ihnen kauft m n viel billiger 


diesen Worten wurde seitens meiner Kunden 


„und die Qualität is: bedeutend besser". 


Ich emptehle die hübschesten modeınsten Garçons, Blusen, Wäsche, Morgenröcke, 
Handschuhe und wunderbare Parıser Bijouterie „billiger“. 


NB. Beamtinnen gewähre ich besonders günstige Bedingungen. 
——————————————————————ÄMMMÖR 


Geschäft vornehmer Damenkonfektion. nn 


Stefanja Aonspinska 


inh.: Anna Łuczak 


GQoznan, Qwarna 9. 


paß alt Unheil dabei | 


daß ich 


* 


` 


* Wollſtein, 21. November. Im Schloſſe in 
Goscieſzyn bei Obra wurde in der Nacht 
zum Dienstag eingebrochen; geſtohlen wur⸗ 
den ſilberne Tafelbeſtecke, ein grauer und ein 
1 Pelz, ein gelber Mantel, ein ſchwarzer 

eberzieher. 

Wreſchen, 22. November. An der Chauſſee 
bei Chlaczkowo bemerkte man zwei Perſonen im 
Graben liegend. Es war dies der Arbeiter 
Vozef Tomaſzewſki und feine Frau Dorota. 

. war bereits tot, und die Frau vollſtändig be- 
trunken. Beide hatten denaturierten Spiritus 


getrunken. 
ne 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Culm, 18. November. In Radmanns⸗ 
dorf (Trzebieluch) ſchlichen ſich in der Nacht zum 
Mittwoch voriger Woche, während die Hausbe⸗ 
wohner außerhalb weilten, Spitzbuben in den 
Schweineſtall des Beſitzers Krüger und ſtahlen 
ihm vier junge Botſtentiere im Geſamtgewicht 
von 3 Zentnern. 

* Graudenz, 22. November. Mit einem 
Bauchſchuß aufgefunden wurde am 
Dienstag abend in der Nähe der Kaſerne der 
Offizierreitſchule ein Soldat. Bei näherer 
Unterſuchung ergab ñd, bep er der Burſche eines 
der hier zurzeit zur Ableiſtung eines Kurſus in 
der Of . weilenden eſtniſchen Offi⸗ 
ziere iſt. Der Verwundete, der Joachim Loo⸗ 
reng heißt, wurde ſofort ins Garniſonlazarett 
gebracht, wo man an ihm eine Operation voll⸗ 
og. Da L. am Vortage Aeußerungen fallen 
ieß, die auf die Abſicht einer Verzweiflungstat 
ſchließen laſſen, und da er im n zu ſeiner 
Gepflogenheit eine e bei ſich trug, kann 
mit Sicherheit ein Selbſtmordverſuch als vor⸗ 
liegend angenommen werden. 

* Graudenz, 20. November. Ueber das Schick⸗ 
al Leon Lewandowſkis, des wegen 
echsfachen Eltern⸗ und Geſchwiſter⸗ 
mordes zum Tode verurteilten e 
aus Gr. Tarpen bei Graudenz wird von kompe⸗ 
tenter Stelle mitgeteilt, daß das Begnadi⸗ 
gungsgeſuch, das der Verteidiger des Verur⸗ 
teilten eingereicht hatte, vom taatsprä⸗ 
ſidenten abgelehnt worden ijt. Die Mit- 
teilung hiervon traf etwa vor vierzehn Tagen 
hier ein. Die Exekution, die gewöhnlich bereits 
am Tage nach Einlaufen des ablehnenden Be⸗ 
ſcheids zu erfolgen pflegt, ijt im vorliegenden 
Falle jedoch noch nicht erfolgt, da Lewandowiti 
ein Geſuch um Eröffnung des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens eingereicht hatte. Dieſes iſt, da von 


— 


dem Verurteilten ſelbſt geſchrieben, gänzlich un⸗ 
berückſichtigt geblieben, worauf nun — Vestel. 


diger Lewandowſtis für feinen Mandanten, den 
formalen Beſtimmungen gemäß, ein vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgearbeitetes Geſuch um Einleitung des 
Wiederaufnahmeverfahrens an die maßgebende 
Inſtanz gerichtet hat. 

* Graudenz, 18. November. Der Kriminal- 
polizei gelang es am Freitag, noch einen zu 
einet internationalen Diebesbande gehörigen 
L Seca u verhaften. Es ijt dies ein 
der Sicherheitsbehörde gut bekannter früherer 
Büroangeſtellter Tadeuſ; Reich, der im Kreiſe 
ſeiner Genoſſen eine führende Rolle ſpielte. Nach⸗ 
dem er vor einigen Monaten aus dem Gefängnis 
entlaſſen worden war, hatte er ſein Tätigkeitsfeld 
nach 0 verlegt, wo er eine Reihe Diebſtähle 
verübte. Danach war er nach Graudenz gefahren, 
wo ihn die Polizei auf dem Bahnhof erblickte 
und ſofort arretierte, ie die Nachforſchungen 
ergaben, hat Reich ſeinerzeit hier mehrere Ein⸗ 
brüche ausgeführt und u. a. zwei Pelze, einen 
ie und einen dunkelbraunen. entwendet, die 
ich noch bei der Polizei in Verwahrung befinden. 
Der gefährliche Spitzbube iſt inzwiſchen ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert worden. 

„Neuſtadt, 22. November. Auf Grund einer 
vom Wojewoden eingeleiteten Unterſuchung ift 
im hieſigen Magiſtrat eine Reihe von 
Mißbräuchen und Unterſchlagungen 
aufgedeckt worden. Im Zuſammenhang bie 
mit wurden verhaftet und dem Gericht in Star- 

ard zugeführt der Bürgermeiſter der Stadt Neu- 
tadt 9 Kiki . Sluſzek 
und der ſtädti de Kaſſierer Rozlawſki. Seiner: 
zeit war gegen den aer ein a lei 
eingeleitet worden wegen Vernichtung von Kaſſen⸗ 
büchern des ſtädtiſchen Gaswerkes. Die derzeiti⸗ 
gen Erhebungen haben ergeben, daß die Vernich⸗ 
tung dieſer Bücher auf die oben erwähnten Miß⸗ 
bräuche zurückzuführen iſt. 


* Thorn, 22. November. Ein ſchwerer Be- 
triebsunfall trat sr: vormittag in 
der Thorner Nudelfabrik in der Lindenſtraße ein. 
Die 1 Arbeiterin Jözefa Cholacz ge⸗ 
riet mit 
findliche Maſchinenanlage. Dabei wurde der 
Unglücklichen der Arm dreimal gebrochen 
und faſt aus dem Gelenk geriſſen. Ein in der 
Nähe wohnender Arzt leiſtete die erſte Hilfe und 
veranlaßte 1 Ueberführung in das’ Dia: 
koniſſen⸗Krankenhaus. 

* Tuchel, 18. November. Gegen den Lehrer 
Bruno Lenz aus Kenſau (bei Tuchel)., der an 
der dortigen deutſchen Schule tätig iſt, war vor 
etwa einem halben Jahre ein wi ERST 
verfahren eingeleitet worden ndlich fand 
die Hauptverhandlung in Thorn ſtatt, zu der 
eine ſtattliche Zahl Adızen geladen war. Das 
Diſziplinargericht f prah Lehrer Lenz frei. 
Die Arbeiten an dem von der Stadt er» 
bauten Geſchäftshauſe, Ecke Markt und 
Schwetzer Straße, ſchreiten munter vorwärts, ſo 
ws nicht nur die Wohnungen ſondern auch die 
Läden bald beziehbar ſind. Der günſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage wegen ſind bis jetzt etwa 40 Bewer⸗ 
bungen aus Tuchel und von außerhalb beim 
5 Magiſtrat eingelaufen. Der Magiſtrat 
at nunmehr beſchloſſen, erſt ſämtliche Arbeiten 
am Stadthaus zu beenden und dann die Läden 
und Wohnungen meiſtbietend zu vermieten. 

— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Sieradz, 22. November. Vor einigen Tagen 
wurde im Sieradzer Kreis die Leiche eines 
unbekannten Mannes aufgefunden, an 
dem man einige Wunden am Kopf und das Feh⸗ 
len der Finger feſtſtellte. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es i um einen Mord Han- 
delt, der an dem Ladenbeſitzer aus Zdunſka Wola, 
Maximilian Karolewſki, verübt worden ift. 
Die wirtſchaftliche Not hat auf Karolewſki jehr 
niederdrückend gewirkt, und mehrmals äußerte er 
ſeiner Frau gegenüber die Abſicht, Selbſtmord zu 
begehen. Ein Arzt, den die beſorgte Frau zu 
Rate zog, ordnete die Ueberführung Karolewſkis 
nach einer Anſtalt für Geiſteskranke an. Plötzlich 
verſchwand jedoch der Geiſtesgeſtörte aus m 
De: und wurde erſt in dem Ermordeten bei 

ieradz von der Familie wiedererkannt. Dip 
Mörder Karolewifis find unbekannt. 

— —— 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Aus Oſtpreußen, 22. November. Durch 
den elektriſchen Strom einer geriſſenen 
Lichtleitung wurde in Daniellen, Kreis Oletzto, 
der Anterſchweizer W. getötet. Die Leitung 
riß, als der herrſchende Sturm zwei morſche Maſte 
umwarf, und fiel auf den gerade aus dem Stall 
tretenden Unterſchweizer, der auf der Stelle ge- 
tötet wurde. 

„Stettin, 22. November. Der in Warſow 
ſtationierte Landjägermeiſter Schalow 
erhielt kurz vor 9 Ahr bei Schlichten eines 
Streites zwiſchen zwei angetrunkenen Perſonen 
von einem Arbeiter namens Krauſe einen Stich 
in den Unterleib. Zur Abwehr des auf ihn 
erfolgenden * iffs gab der Landjägermeiſter 
einige Schüſſe ab, wobei der Angreifer tödlich 
getroffen wurde. Ein Unbeteiligter, der vor 
der Tür des Hauſes der Szene zuſah, wurde von 
einer Kugel ebenfalls getroffen und leicht ver⸗ 
letzt. Ein Mittäter des Krauſe, namens Kartz, 
iſt von der Landeskriminalpolizei vorläufig feſt⸗ 
genommen und ins hieſige Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert worden. Die Verletzung des Landjäger⸗ 
meiſters iſt zwar ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich. 


TER Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 22. November. Bei einem Familien- 
ſtreit hat der Sattler Ignacy Gabler in Obor- 
nik ſeinen Schwager Hupper mit einem Meſſer 
o zu gerichtet, daß er nach wenigen Stunden 
tarb. Sachverſtändige bekundeten, daß Gabler 
in hoher Aufregung gehandelt hat. Unter Be- 
rückſichtigung dieſes Umſtandes verurteilte das 
Gericht Gabler zu 2 Jahren Gefängnis. 

* Thorn, 19. November. Die Strafkammer ver- 
peeke gegen den Schuhmacher B. Wiecz: 
owſki aus Thorn wegen Beamtenbelei⸗ 
a pm Juli d. Is. wurde bei ihm durch 
den Vollziehungsbeamten Reſzke eine Pfändung 
vorgenommen. Hierbei ſind dem Angeklagten, 
wie er behauptet, 30 Paar Stiefel abhanden ge⸗ 
kommen. Hierüber aufgebracht, hat er ſowohl 
gegenüber dem Beamten als auch in einer An⸗ 
geige bei dem Magiſtrat gegen R. beleidigende 

eußerungen gebraucht. Da die Beweisaufnahme 
zu Ungunſten des W. ausfiel, ſo wurde er zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt, welche 
Straſe in eine Geldſtrafe von 100 Go umge» 
wandelt wurde — Anton Kuligowfti hatte 
fih wegen Betruges En verantworten. Die 
Anklage legte ihm zur Laſt, daß er fiğ unter 
der Vorſpiegelung, die Beſitzertochter Veronika 
Olſzewſka zu heiraten, von deren Vater einen 
Wechſel über 1000 Zloty geben ließ, welchen Ber 
trag er als Mitgift forderte. Außerdem hatte er 
ich der O. gegenüber als Arzt ausgegeben. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß er es nicht auf die 
Hand der Tochter, ſondern auf ihr bzw. ihres 
Vaters Geld abgeſehen hatte. Das Urteil des 
Gerichts lautete auf zehn Monate Gefäng⸗ 
nis und zwei Jahre Ehrverluſt. 


Geſchäftliche mitteilungen. | 


Wiederholte Anerkennung der Pianofabrik 
B. Sommerfeld. Die im ganzen Lande gut be⸗ 
kannte Bianofabrit B. Sommerfeld in Bromberg 
wurde wieder für ihre hervorragenden Pianos, 
die dem Staatlichen Muſikkonſervatorium Katto⸗ 
witz geliefert wurden, ſehr anerkannt. Dieſes be⸗ 
ſtätigt die Direktion des Staatlichen Muſikkonſer⸗ 
vatoriums Kattowitz nach Abnahme der Inſtru⸗ 
mente. Eine eigene Muſikkommiſſion, vertreten 
durch den Direktor Witold Friemann und die 
Profeſſoren Frau 3. Haniſzewſka, Frl. Wi. Mar- 
kiewicz, ſowie den Delegaten des Staatlichen 
Kontrollamtes A. Przybylowicz. hat bekräftigt, 
daß die gelieferten Pianos erſtklaſſiger Ausfüh⸗ 
zung in bezug auf Material wie auch Innenkon⸗ 
ſtruktion ſind. 


er rechten Hand in eine im Gang be⸗ 


* 


> Mojener Tageblatt 


Aniola. Die Kämpfe beginnen um 6% Uhr in 
Briefkajten der Schriftleitung. = 8 der Cegielſkiſchen Fabrik, Górna 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten ilda 180. y 1 
i zolid etkiewicz tritt ſeine Reife nach Amerika am 
nur werktäglich von 12 bis 13½% Uhr. 555 Be! erben pond SA ee 
E. $. Anonyme Anfragen werden von uns nicht 
beantwortet; außerdem müſſen Sie ſich uns gegen⸗ 
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Filmſchau. 


= Das Kino Apollo brachte geſtern einen neuen 
Film mit dem Titel „Ketten“. Schauplatz des 
Dramas ijt Sibirien, in dem man z. Zt. des 
zariſtiſchen Rußlands politiſch unbequemen Leu⸗ 


ein gutes Auskommen 
u ſichern. Aus dieſer 
ſhon vielen durch Ankauf eines Lotterie 
geholfen worden. Unter den in Europa u 
en rò, 20 verſchiedenen Klaſſen⸗Lotterien 


wegs foll er Gelegentzeit haben, zu trainieren. Polniſche Staatslotterie mit den größten 


Loſe N 
ten A thalt zu i À 0 ...... .. —cqancen ausgeſtattet, denn auf 210 000 mi 
ee ee Mr ae Beugsjigeins ats Lefer | Melerrarmmzſage für Gomntag, 24: November. |5 Seen jerien 100.009 Gemine unt Se 

: ; : à f „POJ. aus 4 Im n a m vo 2 K 
bei weitem nicht gebrochen hat. Der Film läßt 3 eee -| = Berlin, 23. November. Für das mittlere Die Lotterie ſteht unter Staatstontrolle, und 650 


erſchauernde Einblicke tun in die Willkürherrſchaft 
allmächtiger Generalgouverneure, die ſie nach 
allen Regeln der Kunſt anwandten, ohne jedoch 
damit die ſich auflehnenden Elemente in ihrem 


Norddeutſchland: Fortdauer des beſtändigen 

Wetters. — Für das übrige Deutſchland: Nir⸗ 

ver weſentliche Aenderung des herrſchenden 
etters: 


Gewinne werden ſofort in bar ausgezahlt e 
ſollte daher niemand die geringen Koſten Mer ri 
Lotterie⸗Los ſcheuen. Viele haben durch 22 aud 

ſpiel Reichtum erlangt, und deshalb verſuch ter 


Sport und Spiel. 


Die Poſener „Warta“ iſt zu drei Wettſpielen nach 


- Griechenland eingeladen worden. — Die i Glück — b Si e et 
Widerſtande zu brechen. Der Generalgouverneur a — . | Gje Ihr zeſſern, Sie Ihr t? 
bat in Dem Befannten Sah dee Roste en magen” ee ned Leova]  Geshäftiiche Mitteilungen. garen Rojes yir 2 p 1 
ner Aa rad yi >“ BER 2 „Heros“ — „H. C. P.“ = Wie rettet man ſich aus der gegenwärtigen Nee taatslotterie⸗Kollektur d Ul. 
gefunden, während Renée Herbe ll die Tochter Zwei Vertreter des Berliner „Heros“ werden Geldnot? Die gegenwärtige ungen e Wirt⸗ Langer in Poznan, ul. Wielka 5 111 und 
eines Exilierten prächtig darſtellt, dabei aufs gute, am Sonnabend, im Rahmen anderer ſchaftslage in fajt allen Ländern macht es dem | Fredry 3. Die nächſte tepung findet am gm 
en unterſtützt durch ihre hervorragende Kämpfe gegen „H. C. P. Leute * und zwar Einzelnen, abgeſehen von wenigen Ausnahmen, 12. Dezember ſtatt. Näheres im heutige 
önheit. À 


20. Staatsklaſſenlotterie bei der graka 


hb. Werner gegen zeigenteil. 


unmöglich, allein durch Fleiß und Sparſamkeit 


Arbeit, Zeit und Geld. 
ergiebig! 1 Paket 


bis 3 Eimer Wasser, 


Was möchten Sie lieber? 


Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger Menge 
nehmen, kalt auflösen und de Wasch 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Persil ist ja so 


Persil reicht für 2½ 


Völkner gegen Tomaſzewſki un 


——— — 


ür größeres Gut 


Stenogr , findet in der Nähe 
Poſens entſpre ch. Wirkungs⸗ 
kreis. Bewerb. mit Lichtbild 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 


. Benn. Arier 6.1 1875. 


Friſeur in od. 
Damenfriſeur 


ſtellt bei Höchſtgehalt 

ein Salon Walter, 
Bojanowo, 

Poznanska 204. 


e 


0 Slellengeſuc 


W 

Jung., evgl. Backerge · 
felle, der auch die Fein- 
bäckerei erlernt hat, ſucht 
Stell. Off. a. Ann.⸗Exp.Kos⸗ 
mos Sp. z o. o, Poznan 
Zwierzuniecka 6, u. 1874. 


tid. Kaufmann, ahr. 
ledig mit gut Zeugn. fı Bes 
Sa irgend welch. Art. 
Off. a. d. Anin. Crp. Kosmos 
Sp. j o. b., Poznan, Zwie⸗ 
rzuntecka 6, unter 1880. 


rivalſekrelär, f 21 
mit Stenographie und Ma⸗ 5 ss 
a a $ ſof 5 A 
Antritt geſucht. eld. mi. x 
f i 8 G 
ee e ee = Puppen, Puppenwagen, Schaukelpferde, Drei- 9 
$ o. o., Poznan, Zwierzy s rader, Selbstfahrer, Roller, Kinderautos, Schau- 
niecka 6, u. 1871, erbeten. | O keln, ausgestopfte Tiere, Baukästen, Gesell- I 
dame i See ww 7 schaftsspiele, Zelluloidbabys usw. usw, 21 

ame Polniſchſſchreib. 18 | neben dem $ & : 
gene, Garamaia n E E< L. Krause, Stary Rynek 25/28 5:5; ; 


gegr. 1839 Klein- und Grossverkauf Tel. 5051. 


s Richtige 


bieten wir 
bis zur Räumung des Vorrats 


in unseren überraschenden Sortimenten: 


Stoffe, reine Wolle, 100 cm br., für Kleider 5” 
im Werte von 11.00 jetzt zi 
50 


Gabardine, 140-150 cm br., blau und braun . . 


Epingle-Ripse, reine Wolle, 100 cm br. für Kleider 
blau und schwarz im Werte von 14.00 


Crêpe de Chine, moderne Farben 16” 
i ö im Werte von 24.00 „ ” 


Unerreicht preiswert offerleren wir: 


Mantel- und Joppenstoffe. . . . . . von 7.90 zi 


= 5 N Naro-Stoffe für Kleider. „ 240 „ 
DS HUSTEN ezeee, e für jojort oder ip Popelin in allen Parben . 2.2... „ 300 „ 
„und, Kindern besotigt radikal Gutsſekretärin Eolienne, gute Qualitat. „ 0 „ 
Leden, EINS W . Nl“: um Buchhalterin Hemdenbardien . t „ 1.20 
er K 60 
Wi Giänzend bewährt. Tee 1.25 t. Bon- mit guter Handschrift. Angebote mit Lebenslauf. „Sybir"-Barchent, 100 cm br. „ 290 „ 
Apotheken, wo nicht zu babes, Probe- Vana | Setönisabjegeften und @ehaltsanprüichen an Hemdenleinen, gute Qualität von 1.10 zt 
Ap + U 2 2 $ s 
direkt per Nachnah 3.—zl. ouanne, Riitergutsbeſitzer i 
ST. MÜLLER Laborat. Pozna 1. re pe gehe na Leinen für Bettbezüge, 140 cm br. „ 2.0 zi 


Verkaufe meine zwei 


englische Stuten 


nur zur Zucht aufs Land. 


Poznańska Fabryka dle lzny 


Jan Ebertowski, Wroniecka 6-8 


AUTOMOBILE 


jeder Art, wie Perſonen⸗ Laft: Lieferwagen und 
Ommtbuſſe, neue u. gebrauchte, ſtets ale Gelegen⸗ 
heilskäufe zu haben. (Tauſchgeſchäfte ). Gunſtige 
Zahlungen. Komna“ Sp. PR Automobile 
Poznan, ul. Dabrowskiego 83-85, Tel. 77:67 u. 54.78. 


Arbeitsmarkt 


Leiſtungsfähige deutſche Cederſabrit ſucht unter 188 Zwierzyntecla 6.1.1884, | Einzige wirks. Methode. 
re, Fee e, Menden emut A 
Lederbekleidung S r eee 2 i AMICUS, a ED 
ammerjä i 
gegen hohe Provifion fleifz. beſtens eingejühete T A uns onfekt, ul FERN: | fat S ö 4 WE 
ee 6, unter 1881. Marzipan, Frl. A. Pohl, kLezee 5 5 4 
er re er 5 aaraa, | N 22 | p. Strzatkowo. Č í gu r F 3 7 
a rn — nr 2 
en ten Si e W ster ES e fo en = 
e r a 0 7 0 ê t a ne 
feriðie, bei Den oreg ara egn e Deere 4 WOJCIECHOWSKA ts 55 abi i 1 el weine mit Reichel -Basenzen 0 ma ; 3 A 5 
Herren, die deutſche Häuſer bereti eten, wollen 2 j 
Angebote mit Bezuks⸗ und Reſerenzangabe einreichen Pferde⸗Schlliten ul. NOWA 5. 1 Wundt — — Rart, 400 m lang parnis. In allen guten Drogen nb < 2 w 
tode o 15 = Auge Mo: s N 1 8 25 gelacht, Sf an An ge ie al. Met i Denen i derm Poznań., sw Marcin 1 SMOLIN, Koza 92 100 er Oa 4 0 2 2 x 
oweji r Ru N a an Ann.⸗Exp. | all. . Dam . N o rein n ; 4 2 2 
2 12. x vemos Ep ne. o. Poznan |n. Maß werd. bill repar.. | Spezial-Strumptgeschänt | Wielka, pow. Kepno. ald „ebenſo gut“ verfaufen, ſonderg Pa & 


Lehrling 


Sohn achtbarer El ern, der Luſt hat, die vornehme Herren⸗ 
ſchneiderei zu erlernen, kann lich ofort melden bei 


ERDMANN KUNTZE Schneidermeister 


Aniertigung vornehmster Herren- 
und Damen-Moden. 


POZNAŃ, ul. Nowa 1, I. 


Klenka, p. Nowemiaſto n. W., pow. Jarocin. 
Suche ab 1. 1. 1930 für 9 jayrigen Jungen evang. deutſche 


Lehrerin 


mit poln. Lehrlizenz, für Unterricht bis Untertertia 
qualifiziert. Lebensl. Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. an: 


von Frank-Psiepole 


p Kos min. 


Tüchliger Müller meiſter 


verh., 31 Jahre alt. Leiter einer 40 Tonnen⸗Mühle, 
vertraut mit ſämtl. Mahl verfahren, Ungarif er 
Weizenvermahl., Konditionierung, ſowie Mühlen- 
bau, ſucht einen and Wirkungskreis für bald od. 
ſpäter Werte Zuſchr. erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1883 


nt Bächkerei⸗ 
hauffeur Grundig 


mit Nebenbeſchäftigung von 

ſofort oder 1. 12. 29, am 
in kleinere Stadt weg m vor⸗ 
geſchritte nen u... guünſtig 


a bei 1 7 err⸗ 
chaft. Zuſchriften an Ann.⸗ 

Wi u verk. Off an Ann.⸗Exp. 
osmos Sp. z o. o. Poznan 


Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, eee 6, 


Zwierzuniecka 6, u. 1885, 
Gutgchende 


Gastwirtschaft 


mit Saal, Ausſchank, Kolo⸗ 
nialw. und Land, allein im 
Dor e, dicht bei Danzig bis 
200 Gld. Anz. zu verk. 


E. Leupold, Baryiel, 


b. Ohra, Poſt Danzig. 


ung arb. n. d neuſt. Mod. 
empf g zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i FH Aus w 
nuch a. aünſt. Ab zahlung. 
MAGAZYN FUTER 
W. N rolitiewic Poznat 
ul Bodrdrnab, Tel. 5887 
Salon Mahagont, inteug. 
im Stele Bledermeyer ſowie 
verſch. antike Möbelſtilcke z. 
verk. Skarbowa 4, pir. lis. 


3 kg 


Wa m 


garamiert echt⸗reinen deſſert, 
nahr⸗ u. Heiliräjt. v. eig. Im⸗ 
terei, verj. geg. Nachnahme: 
12 2, 5k 
10 kg 33.50 21, 20 
einſchl. Porto und Blechdoſe 
Arnold Kleiner, !odwotoezyska 
ul. Mickiewicza 14 


Ständig grosse Auswahl in 


Jnlets +» Gardinen · Läufern 
Tischgedecken · Decken 


| Tüchern u. s. w. 
J.Z 


agrodzki i Ska 


ul. Zamkowa 5 © Nähe St. Rynek 


ftefle bel ber Generaldertretung für 
Ch. Kochen, Kraków, Kordeckief 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothetengelder 
an eriter Stelle zu hohen 
e auf eiſtklaſſige 
rundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Mertator“ Sp. 
30.0, ar? Skosna 8 
el. 1536. 


18 21, 
86021, 


Mitbewohnerin ſucht be⸗ 
rufstätige junge Dame. 
Sw. Wojciech 24 II Tr. 
links. 


p-) 


| 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 24. November 1929 


für ie e Beste Sorten trocken 1 ti Danziger Börse. 
zeschweielte und gepresste are auere A 

i —25 F. l orte stark ver-] Danzig, 22. November. Warschau 57.44—57.59, 
eie N er e * | der Zloty 57.47—57.62, London 25.00%—25.01, Berlin 


hatte auf breiter Basis die Fabrikation von Kisten- 
brettern organisiert, die vom Staatlichen Spiritus- 
monopol benötigt werden. In der Ortschaft Czarna 


deutsch-polnischen Verhand- 
en über eine Roggenexport- 


f Wies wurde eine Spezialfabrik eingerichtet, für die 
N konvention. Maschinen im Werte von etwa 200.000 Zloty aus dem ar Ve **¹»ðʒp hlt: Für 100 Guld 
f te Schaltung einer gemeinsamen Export- Auslande bezogen wurden. Im Verlauf einiger Mo- ae De iv 18.138 Doll f | Ziot 3,85%, 
05 A zentrale, 15 an 5 das W sbraiggdtihen etwa 80 900] (Schiusskurse) Posener Börse. 1751 Bank Yon 3 bat "ihren Diskont Wen 6% 
N A en, d. h. etwa 2000 Kisten wöchentli liefert i 
is poblem eines deutsch-polnischen Zusammen- werden, Für die Produktion 9 Zr 8 5 97 7 55 Fest verzinsliche Werte. Prozent auf 6 Prozent ermässigt. 


egen Roggenabsatz auf den Auslandsmärkten 
N Vep stand von Beratungen, die seit einiger Zeit 
S Agterna der Getreideindustrie- und Gommis- 
ku in p (Scheuerkonzern) mit polnischen Expor- 
arte, Osen und Warschau geführt wurden. Die 

gen, die im Einvernehmen mit den zu- 
I ünye,,eichsbehörden stattfanden, haben bisher 
Plan Tbindliche Erörterungen nicht hinausgeführt. 
enen der den Verhandlungen zugrunde lag, läuft 
f rundrissen auf die Schaffung einer ge- 
an Xportzentrale hinaus, die den Absatz 
licp ums polnischen und deutschen Noggens 
ortsst, Kunstigen Preisen durchzuführen hätte, 
mén zung der Verhandlungen ist in Aussicht 
Verauzund zwar wird die nächste, Zusammen- 
„ Aussichtlich in der kommenden Woche statt- 


hochwertiger Rohmaterialien beschafft. Infolge ün- 
fachmännischer Führung konnte die staatliche Fabrik, 
wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, ihre Aufgabe je- 
doch nicht erfüllen und blieb mit ihren Lieferungen 
stark zurück. In den ersten 3 Monaten wurden statt 
der vereinbarten Lieferung von 24 000 Kisten ‚kaum 
200 Kisten geliefert. Das Ergebnis war, wie ver- 
lautet, dass die staatliche Forstdirektion sich ge- 
zwütigen sah, die ganze Fabrikation einzu- 
stellen und die Kistenproduktion einer Warschauer 
Fabrik zu übertragen. 


V Ausbau der Sperrholzindustrie in der Sowjet» 
union. Vor kurzem wurde in der . 
republik bel der Station Krasni Matallist eine 
pou mit ausländischen Maschinen ausgestattete 
. tik in Betrieb genommen. Die Fabrikation 
Pabet Bet ole le een 2 

e ırliche Leistüngsfä i 
30 000 cbm Sperrplatten. Eee 

Eine zweite Fournier fabrik wurde dieser 

Tage im Wolgagebiet an der Eisenbahn Moskau 


Notierungen in % 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-xt.) 
50% Könvertierungs-Anleihe (100 zl). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6% Dollar-Anleihe 1910/20 (100 Dollar) 

795 Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G. -Al.) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
90 % Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zh) v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 PD.) 
1% Konvertierungspfand. d. P. Lasen. (100 zt) 


Notierungen je Stück: 
00% Rogg. Br. der Posner Lasch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3130/0 Posener, JockzzEror "OB at, (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
Sh Lie Pr. Olin. p. šteimo.(1000 Mk.) 
% Prämien-Dollarahleihe Serie II (5 Dollar 
* Prämien - Inyestierungsanleihe (100 G. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. November. An 

Z dem lustlosen Gesamteindruck der letzten Woche 
= | wurde auch heute nichts geändert. Die Nervosität 
— und Unsicherheit der Spekulation hatte zwar etwas 
— nachgelassen, zumal keine neuen Insolvenzen bekannt 
— wurden und auch die diversen Gerüchte der letzten 
87.256 | Tage, die anscheinend von der Baissepartei verbreitet 
n. worden waren, sich nicht bestätigten, die Unter- 
nehmungslust blieb aber auch in diesen Kreisen ge- 
20.00 + | ring. Bei stillem, Geschäft lagen die ersten Kurse 
T [zum Teil wenig "verändert, zum Teil etwas rück- 
zängig. In den Hauptspekulationswerten bestand 
leichtes Angebot, das aber schon durch relativ kleine 
Interventionstäugkeit der Banken ohne wesentliche 
Kursverluste aufgenommen werden konnte. Im allge- 
Boja Hypothekenbriefe meinen betrugen die Veränderungen nur Bruchteile 
Tendenz: ruhig eines Prozeutes, während Papiere wie Siemens, 

À A. E. G., Bergmann, Deutsch-Linoleum, Salz-Detfurt, 

Industrieaktien, Harpener Rheinische Braunkohlen. Ostwerke, Acu, 


111111614 


dinwierige Lage der deutschen Getreidewirt- 
188 letzter Zeit durch eine Preissenkung auf 

verk O to gekennzeichnet wird, wird in Polen 
Vista annt. Man steht in Warschau aber auf 


Deut Punkt, dass ein Meistbegünstigungsvertrag 


Schland fü 8 Kasan bei der Stati — 5 
ht land für Polen bedeutungslos wäre, wenn i der Station Selenyf Dal eröffnet. Der Berger, Schubert und Salzer usw. 2—2% Prozent ver 
i nos ngt, der polnischen Landwirtschaft neue | Wert der Jahresproduktion dieser Pabrik wird mit 23. 11.“ 22. 11. W . n ofen. Durch eine gewisse Festigkeit fielen Hansa- 
tler ichkeiten zu erschliessen. Die Führer der |25 Mill. Rubel angegeben. Bank Polski — | 167.04-| Hartwig 0. = = [Hampi, Junghans, Deutsche Waffen und Hohenlohe auf. 
We sp andwirtschaft betrachten die Roggenfrage ED u Ben N PER N ai — [Relativ widerstandsfähig lagen I. G. Farben in Er- 
debe Fründeh * ja eine rein deutsch- Märkte Bzw Spar“ — 73.50 f Lloyd Brdg. — — nat ra a re e ir 8 The re 
der Auff ge. iese Betrachtungsweise stimmt G * P. Bk. Handl. Tii jm, * = mittag stattfindenden ufsichtsratssitzung. o Wei 
De, sung in vielen agrar wirtschaftlichen Jetreide. Posch, 2. November Amt ib Ziemian | — — — — nach den ersten Kursen überhaupt Umsätze zustande- 

Spi utschlands überein. Der amerikanische Notierungen für 100 kg in Zloty fr Station Poznan Uk, Stadhag. — — — — kamen, konnte man leichte Erholungen feststellen 
“peelt als Einfuhrkonkurrenz für den europäi- r 1 © f Arkona — — = — I[Lebhafteres Geschäft. hatten aber bei guten Käufen 
und seine Preisbewegung fast gar Richtpreise: Bruwardröde | = 55 e. — von seiten der Grossbanken Deutsche Waffen, die 

Der deutsche Roggenpreis wird auch | Weizen 9.25—41.4. prowa Krot d — = Pan al- as — faus den bekannten Gründen im Verlaufe weitere zwei 

‚  scheidenden Masse von niedrigen Ein- | Roggen 2 97.785.825 Cegielski Ho 2 2 Sp." Stolars 12 = Prozent gewinnen konnten. Auch Fragen reg 

s Auslandes bestimmt, sondern von | Mahlgerste, , .. . 2600—4700 | Gent Roltik.| << — In = konnten später gegen den Anfang 2% Prozent an- 
usfuhrpreisen, zu denen die beiden euro- Braugerste e Dam | Center. Skor 830 — Unia — I ziehen. Anleihen schr ruhig, Ausländer meist be- 

Wer ihr Auptproduktionsländer, Deutschland und Hafer Ne 6.50 — 29.50 Cukr Zdun, * 35.00 Wytw. Chem.] = = fhauptet, Mexikaner Werte gefragt. Für Russenwerte 
. Abo Veberschüsse konkurrierend in einem R „„ 3.00— 5.0% | uoplana — — | Wyr.Cer,Brot) = = ‚Ibeständ heute etwas mehr Interesse. Pfandbrief- 
Ro go tabsatzgebiet anbieten. Die Abhängigkeit | Noggenmehl (70% ) nach amti. Typ 41.6 Grodek; Klekt | — =] ZB CH drean > markt fast umsatzlos, Kurse meist behauptet, Liqui- 

{ datiönspfandbriefe und Anteile uneinheitlich, alte Kom- 


Weizenmehl (65% ...... 5950-6350 
Wenenkleie 41850185 
Roegenkleie . 

samen BE 

Felderbsen e 
Viktoriaerbs en 45.00 55.00 
Folger erbsen 459.0470 
abrikkartotieln frarko Fabrik 1% Groschen je 

Stärkeprozent, f 

Gesamttendenz: beständig. 


; Speisekartoffeln ohne Geschäft, die auf den 
Markt kommende Gerste entspricht meistens nicht 
den Normen der Braugerste. 


is upreises vom deutsch-polnischen Wett- 

Natürlich in Polen nicht verborgen ge- 
nach Bau hat schon vor längerer Zeit einen 
Wie eutschland ausgestreckt, um zu son- 
U en über eine deutsch-pölnische 
Ro arbeit auf dem europäi- 
h Uegenmarkt denkt. In Polen denkt 
tovi Zusammenarbeit zunächst in der Form 
For Soriums, das später vielleicht in die 

8 eines deutsch-polnischen Roggenkartells 
An ihon den könnte, Die Voraussetzung für eine 
k eine Roggenvereinbarung ist die Er- 
dete de den Getreideausiuhrhandel beherrschen- 
è Atizan ton in beiden Ländern. In Polen wird 

bern € der neugegründete Getreideexportver- 

erer men. Auch in Deutschland ist jetzt 


Tendenz: ruhig. ; 1 7 r} f 

8 . munalanleihen freundlicher. Devisen leicht angeboten. 

ı = Nachfrage. B. = Angebot, + Gesebäfı * = ohne Ums | Pfunde etwas fester, Spanien schwächer. Der Geld- 
markt erfuhr heute eine unbedeutende Erleichterung. 


Warschauer Börse, Tagesgeld nannte man mit 7—9 Prozent, vereinzelt 


1 auch schon mit 6% Prozent, Monatsgeld mit 
Börsenstimmungsbiid. Warschau, 22. November. | 81—10 Prozent, Warenwechsel mit 7% Prozent ca. 


2.270100--74,00 


38.00 - 42.00 


Auch die heutige Börse bot das nun schon seit Mit einer Ermässigung des Reportgeldsatzes, der heute 
Wochen übliche Bild grösster Geschäftslosigkeit.] von den Banken festgesetzt wird, ist zu rechnen. 


Terminpapiere 


Favoriten, wie Bank Polski und Metallwerte, fahden 
nur selten Abnehmer, obwohl sie schon Bi mehreren Antangskuren;) 
Tagen Kursverluste erleiden. Bank Polski verlor 

weitere 75 gr, nur Bank Zwiazku blieb behauptet. RER EN 
Elektrownia w Dabrowie wurde heute ohne den 

ay 3 ina r K. G. f. Verkehr 
Sprozentigen Dividendenkupons für 1928 notiert. Von] Hamb. Amer. 
Zuckeraktien verlor Warschauer Zuckergesellschaft | Hb. Südam. 


Goldschmidt . 5 
Hbg. Elk.-Wu. 128,00 
Haroon. Bgw. | 123.00 
Hoesch. 109.00 


Schritt zur Herbeiführung einer einheit- | Warschau, 22. November. Notierungen der Ge- |3 21, von Montanwerten Warschauer Kohlegesellschaft | Hausa . . . _ Holzmann, .| 84.25 | 86.75 
es spolitik getan worden, indem die Getreide- | treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau |1 zł. Von den sonst rege gehandelten Metal aktien Ne 2| ., | Ilse BSZvau. — — 
en Schaft und der Scheuerkonzern einen ge- Im Markthandel: Roggen 25.50—26, Weizen 4041, Wurden heute nur Lilpop zu unxerändertem und 11 74 BE * ee ren TE 5 
eichskommissar in der Person Dt. |Otützgerste 25—26, Braugerste 27—29, Einheitshafer |Modrzeijöw zu 25 gr niedrigerem * umtezelzt.] Bertil, Gos 18.013000 | Rein Neues. 113.25 | 11310 
Re Vorstandes der Reichsiorschungsstelle | ?5—25.50, Felderbsen 87—42, Raps 75-78, Weizen- | Sonst interessierte man sich nur noch für die Lebens- | Com.u.Pr.-Bk. |13 154.00 | Löwe.Ludw. . 181.25 | 164.00 
wchaftliches Marktwesen, erhalten haben. Luxusmehl 72—75, Sorte 4/0 62—66, Roggenmehl nach | Miittelaktie Haberbusch, die der Stimmung des Marktes | Darmst. Bank Mannesmann 94.87 
der ng Dr. Laades wird in Polen als der Amtlicher Ausmahlungsvorschrift 39-40, Weizenkleie Folge leistete und gleichfalls 1 zt niedriger lag. Deutsch. Bank 106.00 
Ren ia deutschen Regierung betrachtet, die An- | 21—22, mittlere und abfallende Sorten 17.50—18,| Am Markt für festverzinsliche Werte war die Ten- | Diec.-Ges.. 7 
h Stay, dieser für Deutschland und Polen wich- Roggenkleie 14.7818, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen | denz ruhig und behauptet. Die Prämienanleihen Hrouer Bk. at Ao EN: Zu 5 
R anahelter zu fördern und gemeinsam wirk- 33.25—34.25. Stimmung ruhig. waren heute nicht mehr so gut geiragt und erreichten eg ir Hate 8 an 0. 
h rahmen zur Stützung des Welt-] Lemberg 22. N nach grösseren Schwankungen wieder ihr früheres r 3 159. 
0 g, ovember. An der Börse wurde |: å A R a 159.56 | Orenst.u.Kop. | 71.75 71.50 
es ênpreises zu treffen, Damit Roggen zu unveränderten Preisen gehandelt. Sonst niedrigeres Niveau, Unverändert blieben die 5pro- | Bergmann. . 5 | 202.75 | Ostwerke . | 213.00 | 217.00 
3 der grössten Hindernisse, die einem [ist die Lage unverändert, die Tendenz behauptet, für zentige Konvertierüngsanleihe, Pfandbriefe und Obli- | Bəri. Mech“ F. 57.50 | Phönix Bgban | 100.00 | 100.00 
ent sungsvertrage noch im Wege stehen, | Weizen und Bohnen fallend, die Stimmung ruhig. | tionen der Staatsbanken, Sonst verlor noch die | Buderus / . — | Ru.Braunkoh. | — — 
Sicht Werden. In der polnischen Landwirt- Roggen im Börsenhandel loco Pod woloczyska 24 bis | Opfozentige Dollaranleihe % Prozent und die 4 7 Cop a A 331.50 | Ah. Elek. - W: | 144.00 | 143.50 
lg; Man jedenfalls der weiteren Entwicklung | 24.50, Roggenmehl nach amtlicher Ausmahlungsvor- | zentige Eisenbahnkonvertierungsanleihe büsste gr — 9 21 * N 101.00 | 102.75 
OR, ungo Mischen Roggenirage sehr optimistisch |'schrift 44 zi im Marktpreis loco Lemberg ein. Private Pfandbriefe wurden heute wieder etwas | Haimler-Benbz 40.87 Rütgerswarke Aaz | 7200 
Aaf e Technet mit einer Stabilisierung des] Danzig, 22. Novembe } 5 häufiger gekauft, die Tendenz konnte eher als be- Dessauer 146025 | Salsaerturth . 312.12 | 314.00 
einer gegen jetzt erheblich verbesserten | kleie 11:25, Wei T: „ Weizen 23.25, Roggen- hauptet bezeichnet werden. Dt.Erdöl-Ges, 95.50 | Schl. Blek.-W. | 153.00 | 156.25 
1 Ë für 100 kg. Lest kleie 13:50, Saatbohnen 19 Gulden | Am Devisenmarkt hielt sich die Nachfrage weiter- Dr. Maschinen — | Schuckt. & Lo. | 181.06 | 183.50 
— es babila ~ 15 0 e W p ee A hin 1 y* W . e gres serade 5 erer e r 2086.00 un 
Stand © „iM, 22. November. Die Preisnotierungs- | soviel, ass die amtlichen Notierungen zustande | & 2 j 
a diangen. dr N E a A . 88 der, Laer Handelskammer notiert: Kamen. Der Dollar wurde zu unyeränderten Kurse | £i e Steink. 3 — 
deh ür die Handelsvertragsverhandiungen mit | 37—38 behauptet, Weiz ehauptet, ‚Sammelweizen | gehandelt, und auch der grösste Teil der Devisen | . Farben ; 101.75 
ern eimrat Eisenlohr vom Auswärtigen Amt |gerste 251-201 eizen 38-30, behauptet, Brau-] war behauptet. Verluste wurden hier gar nicht fest-] Feilen u. Gal. — 
Berlin eingetroffen, um über den Stand | Hafer 21 —— AY behauptet, Grützgerste 2274—2334, | gestellt, so dass die Tendenz unter Berücksichtigung Geben ge Zellst. 62 | 189.12 
d 9 ‚50, roter Klee 130--145, bei mangeln- | einiger Kurssteigerungen eine Besserung 4 7 i her | Ges. f. el. Unt. 164.00 | Otavi . 54.25 | 55.00 


t wi ungen Bericht zu erstatten. Gesandter 
r — im gleichen Zusammenhang Montag in 
An êt, wo er insbesondere an den Beratun- 
NSwärtigen Ausschusses teilnehmen wird. 
h m ch-polnischen Handelsvertragaverhandlun- 
— auf den wesentlichen Teilgebieten: 
dn Ssrecht, Schiffahrtsabkommen, Zollforma« 
tren ien befriedigenden Verlauf. wenn auch 
bleie elfragen eine Regelung noch zu 
Ute esentlich ernster sind die Sch w ie- 
a, sich in der Schweinefrage 
ch elle Polen befürchtet bekanntlich, dass 
— aus einem Zusammengehen der als 
enenss polnischen Schweinefleischkontingents 
Reben deutschen fleischverarbeitenden Fabri- 


dem Angebot, Wundklee 75—80, beh i 
’ l1 „ auptet, Weizen- 
Pan 18—19, Speisekartoffeln & Fabrikkartoffeln 4, 
Keuisuchen 4l, Nenne 315. Rie preise: on 
17 ‚80, Mohn 98, Bohnen 88, weisser Klee 150—230, 
sizen-Luxusmehl 69—72, é5proz. 64=66, Roggen- 
feh nach amtlichen Ausmahlungsvorschriften 40, 
eizenkleie 16, Roggenkleie 14. Am Futtermittel- 
8 Bi, po La: notiert: Süsses 
xi „ T > 
reset N 11, Langstroh 12, Futter 
Wiltha, 22. November. Notierungen für 100 kg 
im Grosshandel franko Wilna: Roggen 26, Hafer 24, 
Grützgerste 25, Braugerste 28, a 20—22, 
oggenkleie 17--18, Leinkuchen 47—48. Tendenz für 

oggen etwas fester, Züfuliren klein. 


lagen London um 1 gr, Italien um % gr und pest | = - — 
um 10 gr. Der Rest blieb behauptet. 23. 11.22. 11. 

Im 77 wird gezahlt: Dollar 8.89%, Gold- Ablbs.- Schuld 1-80 0 35 040 % 10 
rubel 4.65%, Czerwoniec 1.55% Dollar, 100 Dollar 5 „ 6089000 s 35 8 50.10 | 50.10 
im Kabelverkehr zwischen Banken 891,75: Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht. 8.50 8.50 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad u — l—P 
Bukarest 5.31%, Oslo 238.78, Helsingor 404, 
Spanien 124, Holland 359.69, Kopenhagen 8 iga 
171.70, Stockholm 239.60, Danzig 178.80, Berlin 218.23, 
Montreal 8.79, Sofia 6,45; 


industrieaktien. 


b 


U s 
Motor, Deuts . 
Nordd. Wolle. 
Pöge, ltr- W. 
Riedel 


50% Dollarprämien- o Il. Serie (b Do 
any Könnten. Sie wünschen daher im Fall B A k 8% Staatl. Konvent. Mia e (100 a 45 Sachsenwerke 
— utzung des Kontingents für den Rest- 1600 1 22. November. Getreide und Oeisaaten 100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) g $ 
l N zum freien Markt. Im Zusammenhang per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station: Preise | 10% Eisenbahn-Anleihe (100 G, Fr. Fade 5 84.00 
N Re ungeklärten Punkten und mit der Ber- in Goldmark. Weizen, märkischer 241—244; Roggen 5% rere ee AHNUNG 100 zh) ee! Hohenlohe. 1 16.50 
n“ des Gesandten Rauscher ist, wie man | Märkischer 175-177, Braugerste 187—203; Futter- und 0% Sabi ee e ee si, 2 
einem Abschinss der Verhandlungen zu- — i i 


cht Industriegerste 167—179. Hafer, märkischer 160—168, 
Fan. zu rechnen. — se tiin 191403, We en 28.75-34.50, 
belsches k 11 el .50—27.25, eizenkleie 10.25—19.75, 

ae Pound Sckwadisches Kapital tür dle | Rozgenkleie 9.25-9.75, Viktoriaerbsen 30—38, kleine 


Industrieaktien. 
22.11. | 41.11. 


endenz geschäitslos. 


der 
nordwestlichen Gebiete Polens, der in r F 2 e ern Peluschken — 1 166.50 | 167.25 73:50 Amtliche Devisenkurse. 

Arber werk Grodek beim Ministerium für | Binen, blau. 1 901430 e ee 3 — 135. . 2 hin 
landen iten eingereichten Offerte seinen Aus- apsktichen 18.5019 re 7 k 33.40 H 25, | Bi. Zachodni à — = 23.11. | 23.11. | 22.11. | 42.11 
, Wscho- | Trockenschnitzei 9—9.40, Soya Sehrot 1810—18 80 | BEZ: SP- 2 ls sur e Tanga Nee 
wt „, ernsthafte ausländische Finanzgruppen, Aas et Fre Er; F 29 y - | Gřödzisk — — 35.00 | uenes Aires — — — — | 1723| 1.727 1.722 132% 

Fa französische und eine schwedische schäftt Mit Nome wi ht 788 erun En Ge- | púls — — = |Buúkärešt — — > = — = | 243| 2495 — — 

a In Warschau seien soeben vor- vom Speicher B ern. Get ei nn 180 N apes 3 23 5 Gs — 
0 9 ge . g einschliesslich ck frei erlin, 5 è 14 ek. Dabt | = 3 70.00 eee — 2 — 2 = 

Verlauf pe eingeleitet worden, die einen |Loco-Gewicht. 74.5 ke Hektollter-Gewicht ir | Klaktzyosnane | me. | = r 

lerun nehmen. Der in Rede stehende | 262261 x TIP Tow. Elek | a a a é der 8 750 1 1850 
Ind ungspla ‚ März 270.50 270. Roggen. Loco-Oe- — w York +1 4.1830. | 4.1720 | 4. 

d n umfasst die Wojėwodschaiten | wicht. 69 kg Hektoliter-Gewicht bër 195 bi Statäthowice + 22.00 Rio de sn -— 1" Ye — En 

Laummerellen sowie diejenigen zentral- | 195.25, März 213—211 30. TR Be 2 a sals Brown Borer = | = ers 1 155 2 — 

st Hungise. die an das künftige Kön- und Brief, März 154. 16. e er mee oyag re Ye ee 

ans ähgrenzen werden. Produktenbericht. Berlin, 23. November. Auf | Chodorow u en D eee Br er e e 
Er ru H Holzindustrie. — In Er- die gestrige Hausse machte sich an der Wochen „norsk — — = —————— 81. 81.58 = = 
ticht" de chen Holzverstelgerungen. Nach | schlussbörse eine fühlbare Reaktion geltend. Bereits | C4EBtoeiee 1 ieee — — 
ee Posener Industrie- und Handels- |in den gestrigen Nachmittagsstunden hatte eine gutes . Z [italien ———— m — | 2185| 21.88 | 21.065 | 21.905 
er Zei ge der westpolnischen Holzindu- ruhigere Auffassung bezüglich des neuen deutschen re N T 2 101.0 reif parte A Be: 111.88 11207 10 112, 

deten keine Besserun Agrärprogramms plätzgegriffen, zumal die Verhand- W. T. F. Cu 2700 — are eee ee 

A hungen noch bevorstehen. Da gleichzeitig von den | vırley = — — [óso ==... | mei | 11203 s 11200 
überseeischen Terminmärkten schwächere Meldungen | Lazy — — = ars fi. 1847] — fr 
de vorlagen, machte sich im handelsrechtlichen Liefe- Wysoka 1 5 = Prig - = - - - - - u 2 
5 rungsgeschäft stärkere Realisationsneigung geltend, | Drzewe -= * > Wels ni [00 | -61.165 | — = 


wovon insbesondere die Dezembersichten in Mit- 
leidenschaft gezogen wurden. ährend Märzwelzen 
und Roggen 3 Mark niedriger einsetzten, büssten die 
vorderen Sichten 5 bzw. 4 Mark ein. Auf Basis der 
gestrigen hoheren Preise stand Inlandsmaterial heute 
ausreichend zur Verfügung, jedoch lauteten die Gebote 
wesentlich niedriger, zumal das Mehlgeschäft infoige 


Nett 
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Imtiiche Devisenkurse: 1 n 
5 FEN “at = L 20.80 20.92 
ee f Bae aa 
170 
tiga 


K 
ig Im Exporthandel werden 
erpa letzten Vorräte nach Deutsc h- 
ten in kt. Die Abschlüsse mit deutschen 


aber angesichts der hohen Quali- Reykjawik 100 Kronen — | 3216] 9254 


Siiri 
FOE 


Selir erschwert. Amsterdam 


der Zurückhaltung der Käufer sich wieder nur auf drin] Berns P — ee — — 
No augenbli gendste Bedapfsdeckung beschränkte, wobei die Brüssel,. —————— | 12438 1250. 125.06 x g 7 
oh Mühlen zu Preiskonzessionen im Rahmen von 25 Pig. | telsſngtors — == — — — - — 2 Ostdevisen. Berlin, 22. November. Riga 80.545 
bereit sına Hafer und Gerste liegen im- Einklang Coden. ——— == — 44305 | 4856 7 | bis 80.705, Kowno 41.735—41.915, Warschau 46.75 
mit der Tendenz des Brotgetreidemarktes auch Wie- | New Yok TI — o aga i 8.9175 | bis 46,95, Helsingfors 10.496—10.516, Talinn 111.86 biş 
f V . Der pri- der schwächer. im handelsrechtiichen Lieferungs- Prag —— un | 283 BE 112,08, Kattowitz 46.75-46.95, Posen 46.75-46.95. 
gegen hat bereits mit dem Ein, geschäft soll am Montag erstmalig die Maisicht zur] kom ——————— | 36 40 — — 


Die Auffassung der Fachkteise geht 


iz gelangen. 
den Einschnitten des Jalires 1920/30 Mae geto 


olen H ken Warschau, 22, November. Schweine 2.35 bis 
eniger  „ olzmaterialien entfallen werden, 2 8% z} für 1 kg Lebendiewicht, 1066 städtisches 
also paan Einschnitt auf Tischlerholz Seulachthaus. Auftrieb 753 Stick, Tendenz behauptet. 
im holz überwiegen wird. Hopien. Lublin, 21. November, Am Hopienmarkt | — —— 
*. einer staatlichen Kistenpretteriabrik | konnte sich das Geschäft in den letzten Taken etwas | * eber Ludoß srrechhet. Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne 
Staatliche Forstdirektion in Siedlec U beleben. bevorzugt bleiben weiterhin nur Primasorten Tendenz: tester, Gewähr, 


` 


Kopenhagen — ———— — 
Stoekholn— — = — — 
wine 128 00 
Furie -. | 172.37 


= |. Der Zioty am 22. November 1929: Zürich 57.75, 
12871] London 43.47, New York 11:25, Prag 377.50, Mailand 
n 214, Budupest (Nöten) 63.85 — 64.18, Wien 79.54-79.82, 


r. 
* 


Größte Auswahl in 


Pianos 


und damit beginnt die Zeit der langen 
f Abende, die oft im Kreise von Freun- 
den oder Bekannten verbracht wer- 
den, die Zeit der Feiertage und des 
# Wintersports. Oft müssen feine Lein- 
Wand. schöne Tischwäsche oder die 
hübschen Wollsachen gereinigt wer- 
den, die so viel Geld gekostet haben. 
Dann erinnert sich jede Hausfrau gern 
an ihre „Kollontay-Seife“ mit dem 
Waschbrett. die ihr getreulich hilft. 
den Wäschevorrat zu erhalten und 
ihr Heim ordentlich und gemütlich zu 
gestalten. „Koltontay-Seife“ ist sehr 
preiswert, trotzdem sie etwas ganz 
anderes ist, als gewöhnliche Kern- 
seifen, denn sie enthält bedeutende 
Mengen Glycerin, ist fein-aromatisch 
parfümiert und ist stets gut trocken. 
weil „Kollontay-Seife“ vorteilhafter 
unverpackt geliefert wird. 
Einweichen:mit,Kollontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“, 


empfiehlt 
in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Qrößte Fianofabrik in Polen 


Bydgoszcz 
$niadeckich 56 Tel. 885 u.458 
Tüiederlage: ID}. Kwiatkowski 

Foznaf, ul. Qmarna 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
MKonservatoriums Matomice. 


vo 


Hohla; Das mir gelieferte Piano ist wirklich 
ein herrliches Stück, Ich habe viele gute 
Fachleute daraufspielen lassen und haben 
dieselben übereinstimmend sich in lobens- 
wertester Weise über dieses Instrument 
ausgesprochen. Besonders lobten sie 
den herrlichen Klang, sowie die gute 
Innen- und Außenausführung. 


(—) J. W. Hatowice IV. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznań, Wik. Garbary 21 


nn ae ̃¶ ͤ N — 
Am Sonnabend, dem 21. Dezember 1929, 


findet um 11 Uhr vormittags in unserem Gesehäftshause, Poznan, 


Ordentliche Generalersammlun 


Der Geschäftsbericht des Vorstandes nebst der Bilanz und der 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Bericht des Aufsichtsrates für 
das abgelaufene Geschäftsjahr werden vom 7. Dezember 1929 an in dem 
3 — der Gesellschaft zur Einsicht für die Aktionäre ausgelegt. 


Tagesordnung: 


. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates über das abge 
laufene Geschäftsjahr. j 
. Genehmigung der Jahresabrechnung nebst Gewinn» und Ver- 


— 


* Moſener Tageblatt < 


Für den ; 


KURZWELLEN-EMPFAN 


nur 


i | 
TELEFUNKEN-RÖHREN 


TELEFUNKEN 


` FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE nb A 


Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft TELEFUNKEN, 
ROEHREN-VERGLEICHSTABELLEN. In jedem Radioges“ 
finden Sie ROEHRENBESTUECKUNGSTABELLEN, A 
welchen Sie die geeigneten Telefunken-Rö nen 
für alle modernen Radiogeräte ersehen KÖ" 


zn e | 

pr sowie das re ni! | 

Persianer-Seal-Itis-Murmel i 

in reicher Auswahl emp | 
billigsten Preis 


030 


lustrechnung sowie Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates. 
Beschlussfassung über die Verteilung des Reingewinnes. 
. Wahlen für den Aufsichtsrat. 
Wahlen für den Zeitungsausschuss. 
Verschiedenes. 


Poznan, den 23. November 1929. 


Concordia Spölka Akcyjna 


J. Dawid, Poznań, ul. Nowa11 u. ul. Woch 
d GETREIDE ſi z. 


; e 
Diesem niedrigen St:nd haben wir Rechnung getrag ts 
und unsere Preise bedeutend herabges® 


M. MINDYKOWSKEI 


POZNAN, ŻYDOWSKA 33. 
VANAN, ZYDOWSKA 33, _ 


au»w N 


Drukarnia i wydawnictwo. Radtke's kommen Sie zu uns 
: j | Sie werden ehrlich und reell bedient! _, 
— — Lopine- in Karala-Schalläne I sio anacn bei ams de auergrösste Aub 
F E v 5 an 
ere Fal RE 


Pelzjoppen, in großer Auswahl von zt 82 an 


Ize — Chauffeurpelze — Lederjacken 
er rege Smokings — osor 
wegen Platzmangel ganz besonders billig 


Neu eingeführt! Felle zu Mragen und Bes 
Maß-Anfertigung in eigener Werkstatt nach neuester 
Ausführung und Garantie für guten Sitz! 
Damen-Mäntel in großer Auswahl! sei en 
1 Achten Sie genau auf Firma und Hausnumm 


Warszawska Konfekeja M2 


N Sedrieiewshi 
Soznarı, Wroclawska 13. f 


Mogilno. Pi. Wolnosc 2. 


Soeben erschienen: 


Kosmos Termin-Kalender 1931 


enthält die polnischen ge 
und Verordnungen, Tarife us 
in deutscher Uebersetzung 


in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 


sofort lieferbar 


Yasetinentairi H. Nadltke, Inowrochw 


Poznäriska 72/74 Telefon 6. 


Poznań, Stary Rynek 95/97 Löd 
I. Etage, Telefon 26-37. i. Etage, Telefon 5-84. 


A.BROMBERG 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


billigst Ernkap-Poxznan 
ul. Wroclawska 30 


Elg. Bettfedern-Reinigungsanstalt 


Tel. 5803. 


— ibt keinen Waſchtag mehr“ nor W p 
agen alle einſtimmig, die ſchon jeit mehreren de RSE h 
Pr eis 21.60. - Monat. mit dem — „Kompreffor “majhen. 2 2. RER r je en eutsc e i 
D Ganz aus Metall, roſtet nie. Unſer Apparat ift Preisliste gratie 7 
í £ nicht aus Aluminium, da Aluminium im Gebrauch Alexander Maennel EIN in Polen! 
unpraktiſch und ſchädlich ift. Der Apparat wäſcht in rn e; 7 


” 
8 
a 
E 
ta 


1 Stunde mehr. als mit den Händen an 1 Tage. 
beigrößter Schonung der Rälhe.Größteeit-, 
Seifen- u. Brennerſparnis. Ohne Reiben am 
Waſchbrett. Anenkgeltl. Waſchvorführungen 
nur beim Alleinvertret A. Reinberg. Poznań., 
Wielka 4/5, jeden Dienstag, miitwoch t 
Freitag, 3 Ahr nachm. in deuiſcher Sprache. 
5 Ahr in polniſcher Sprache. $ 

III. Profpette auf Wunſch! Poſtnachnahme 
zł 2.50 meyr! Vertreter werden geſucht. 
5 Jahre Garantie. Es wird gebeten, ſchmutzige Wäſche mitzubringen. 


die nach 5 Minuten ſauber gewaſchen zurückgegeben wird. 


Nowy Temyti 5 Wel. Pozn} B 


und 
Zu beziehen durch jede Buch- 17 
Papierhandlung oder direkt vom Verla“ 


Ú 

Kosmos sp. z o o, Porn 
Zwierzyniecka 6 Telefon 

s zl 4: 82 


Preis z} 4. 80 Preis zii 


Verkaufe einen komplet. Dampfpflugiag Bengti, 
Baujahr 1903. 36 P. S. mit ö ſchar⸗Pflug. Wohn: und 
Saſſerwagen⸗ alle? tadellos erhalten, kann auch im 
Betriel e beſichtigt wrden. Ferner Dampfdreſchſatz 
Lokomobile Flöther, 7 P. S. Dreſchtaſten Lanz 
mit Elevator. Eine Lokomobile Garret u. Smit 
8 P. S. ſehr ſtark, eben alls alle Maſchinen ſehr gut im 
Betriebe und gut erhalten. Ernst Vogel; Gutsbeſitzer 

Wolnica b. Gniezno. Tel. 240. 


Aeberzeugen © Sie s fih! 


Die deutſch - polniſchen 


„ Verhandlungen. 
Wau, 22. November. (A. W.) Wie die 
han Wſchodnia“ erfährt, ſchreiten die Ber: 

engen über den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
Staate vorwärts. Die Delegierten bei⸗ 
„de, n Halten täglich Beratungen ab. Im 
We zu der Nachricht von der demnächſti⸗ 
i nung des Vertrags erfahren wir, 
dern miens noch eine gewiſſe Zeit 


Senti en, 
Lie ch- polniſche Getreideegporteure 


deldetem „Iluſt. Kurjer Con.” aus Warſchau 
l eao, jind zwiſchen polniſchen und deut- 
\ a9 en teideerportorganijationen Ver hand⸗ 
zen 
1 der en der erwähnten Organiſa⸗ 
Ne zur Vermeidung ſchädlicher Konkurrenz 
Ane der Ueberzeugung gelangt, daß es er⸗ 
are, wenn gemeinſame Richtlinien 
nchen. Die Beratungen werden im 
ch e n geführt, und es iſt der Plan ent⸗ 
À een polniſchen Produzenten einen Vertrag 
Asp, er. den Ankauf beträchtlicher Getreide⸗ 


0 
Je 
10 


eh eingeleitet worden, die ein Zuſam⸗ 
andsmärkten bezwecken. Man iſt beider⸗ 
ſeitigung gegenſeitiger Konkurrenz aufge⸗ 
de, daß die deutſchen Exportorganiſationen 


en te. der nächſten Woche ſollen beide 
binde dn üchſte 
j Wa Beine in der Frage des Zus 


Rn, nifch-titanifche konferens. 

de, i 22. November. (A. W.) Am Montag 
allt polniſch⸗litauiſchen Grenzgebiet eine 

gen aatauiſche Konferenz ſtatt, die Grenz 

u. bewidmet fein wird. 


Is ankiſemitiſchen Kundgebungen. 
ber Jud tested. bringt eine Berliner Mel⸗ 
hi üdiſchen Telegraphen⸗Agentur, in der 
den zngewieſen wird, daß wegen des gleich 
Nan usbruchs antiſemitiſcher Studentenun⸗ 
m verſchiedenen Univerſitäten Mitteleuro⸗ 
PN elio en, erlin, Prag, Budapeſt, Krakau) 
itir eine beſondere Zentrale füranti- 
g dez e. beben nig deinen beſtehen 
9 aß es bisher n elungen fei, ihren 
fgufterten. 0 cht gelungen ſei, ih 

B “ 

haste find „ganz ruhig“. 
In, Senn „23. November. Der „Iluſtr. Kurjer 
\ Rol ſchreibt zu dem Strafantrag des Dan⸗ 
ge utzeipräſidenten gegen den „Iluſtr. Kur. 
ir ſehen der angekündigten Klage 


+ 


| 
N 


Clogg über den Pakt. 


Verlaufe 
einem Pilgrimliga 
“in — tipe 


e dor orten, 
allen Dingen nicht durch Einfügungen 
N Mapmen ober Berſtb tung der Genitieng 
n zen ſchwächen würde. Er würde den 
ner gegenwärtigen Form belaſſen, 
nicht gejagt werden jol, daß nicht 
werden könne. Drei große Fra⸗ 
Ren > nach Kelloggs Auffaſſung, die in An⸗ 
E der men werden müßten: Forderung der 
len. Völker durch zweckmäß ige Erziehung, 
N nung und Ausdehnung de en ere 
Schiedsgerichtsbarteit und Abrüſtung 
teng r NRüjtungen, um einen 
wettbewerb zu verhindern, der ſchließlich 
au nn ae de der Pilgrimli 
R ge Vorſitzende der rimliga, 
t Drgmotongh, wird nach sehnjäßriget Leitung 
ejegjation zurücktreten und durch Lord 
k; werben, 


Slaggenitreit in Straßburg. 
November. (R.) Bei der geſtern 
abgehaltenen Feier zur Erinnerung 
der franzöſiſchen Truppen 
tg war, wie Havas berichtet, das 
Dt geflaggt. Der tommuniſti⸗ 
n, bie Tln 2 uber A 2 1 
ore n. en 
m tinem Unbetonn en, ins Hat aus ein: 
Auf 2 —.— 7 5 e . = 
nordnu s Bürgerme 
iedog jofort a en fe 7 nt, 


ò —4 gammergut- Mühle. 
. ember. (R.) Die Unterſuchung 
Mer der vor 3 — Ta gen ern. ver: 
ständen niedergebrannten Hammers 
Ange Heiligenſee, Kreis Bunzlau, hat 
t x dafür ergeben, daß die ſeit der 
— chollenen Nn tglieder des 
Kindern ters Wandelt, feine Frau und die 
i ben er, bei der Kataſtrophe in der Mühle 
eder Aetommen fnd, Der unter dem Ber: 
Ihen Hatte andſtiftung verhaftete Mühlenver⸗ 
und des wie gemeldet, behauptet, er habe 
ra Brandes ſeine beiden Kinder mit 
Die R erdroſſelt in einem Zimmer liegen 
riminalpolizei nimmt nunmehr an, 
— xn — N i r 3 
mherirrt, un entſprechende 

ungen eingeleitet. j 


2 ſſiſche Propaganda. 
n konenbet (R.) In Brüſſel wurde 
uffichen 7 aftet, der der Leiter der 


An der Univerfität dieſer 
vfi der fähigſte ie A 8 E 
er gen alles, der aus der Schweiz 

ein Bruder eines Angeſtellten 


er 


Die letzten Telegramme. 


; arini agha Handelsdelegation in Paris 


0 vativen beendet. 


ropaganda in Bel⸗ von 


> PMofener Tageblatt zu 


Aus der Republik Polen. 


ganz ruhig entgegen. Das Gerichtsverfahren 
zeigen, auf welcher Seite das Recht iſt, 
und die Dokumente, die wir vorlegen werden, 
werden für die Danziger Behörden eine hinläng⸗ 


wird 


liche Kompromittierung fein.“ 


Die Wyzwolenie. 
Warſchau, 22. November. (AW.) Heute fand 


eine Sitzung des Gejm- und Senatsklubs der. 


„Wyzwolenie“ ſtatt. Die Beratungen leitete der 
Klubvorſitzende Abg. Rog. Es wurde die An- 
elegenheit der landwirtſchaftlichen Zirkel und 
er Delegiertentagung beſprochen, die am 8. De⸗ 
zember ſtattfinden ſoll. 


Der Kowalſkiprozeß. 
Warſchau, 23. November. Am Montag wird 
das Appellationsgericht gegen den Ma⸗ 
rfawitenbiſchof Kowalſki verhandeln, der vom 
Bezirksgericht in Plock zu vier Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde. j 


Dementi. 
Warſchau, 22. November. 


über die von der Preſſe gebrachte 
der Regierungsblock und die maßgebenden 


Volkes über die Verfaſſungsreviſion im 


Nachricht nicht den Tatſachen entſpreche. 


Der nationaliſtiſche Haß. 
Druckmittel. j gi 

Der „Kurjer Pozn.“ befaßt ſich in einem Leit- 
artikel nochmals mit der Stellungnahme des 
Weſtmarkenvereins zum Liquidationsver⸗ 
trag. Er ſagt, daß der Weſtmarkenverein ſeine 
Agenden hätte liguidieren müſſen, weil 
ihn die öffentliche Meinung nicht mehr gelit⸗ 
ten hätte, wenn er in nem Stillſchwei en 
ve rharrt wäre. 9 ſich das Blatt Be⸗ 
trachtungen über das Schickſal des Vertrages hin, 
das er im Sejm haben könnte. Der Liquidations⸗ 
vertrag gehe unvergleichlich weiter als 
der Poung⸗Plan, namentlich die Frage der 
Anſiedler ſtehe in keinem Zuſammen⸗ 
hang mit ihm, aber die 1 9 habe den 
Vertrag u 1 net und fei auch in, der 
Frage der Anſiedler durch die Unterſchrift des 
Außenminiſters gebunden. Der einzige Fak⸗ 
tor, der die Sache retten könne, ſei das polniſche 
Parlament, das die Zuſtimmung zur Ratifizierung 
verjagen müſſe. r alſo nicht ins Leere 
ſchlagen wolle und ſich nicht mit der Geſte zufrie⸗ 
den gebe, der müſſe einen Druck auf die pol⸗ 


Proteſt der engliſchen Konſervativen 
London, 23. November. (R.) In London wurde 
geſtern der Parteitag der Konſer⸗ 
Es wurde unter anderem 
mit allen gegen eine Stimme eine Entſchließun 
enommen, in der der Parteitag Einſpru 
bt gegen die Wiederaufnahme der diplomati⸗ 
n a ngen mit Nußland, bevor nicht 
alle ruſſiſche rende im britiſchen Weltreich 
eingeſtellt und die Schulden bezahlt ſeien. Vor⸗ 
= war die Außenpolitik von einem konſervativen 
edner ſcharf angegriffen worden. 


Die Saarverhandlungen. 
Paris, 23. November. (R.) Wie das halbamt⸗ 
liche franzöſiſche Nachrichtenbüro nunmehr end⸗ 
gültig beſtätigt, werden die deutſch⸗franzöſiſchen 
aarver handlungen am ontag in 
Paris fortgeſetzt werden. aa 


Merito und Amerika. 

Merito, 23. November. (R.) Der neugewählte 
— — Präſident Rubio iſt von dem inter⸗ 
nationalen Ausſchuß der Neuyorker Bundleute zu 
einem gg nach Neuyork eingeladen mor: 
den. Der Beſuch ſoll vor der Amtsübernahme 
des Bräfidenten ſtattfinden, die im Februar näch⸗ 
ahres erfolgt. In Mexiko betrachtet man 

die Einladung als Zeichen da u daß die ameri⸗ 


an 
er 
î 


—— . Bis Wiederen nahme der Ber- 
er ara winie Ey n mexikaniſches Schulden: 


b| Dertrauenskundgebung für Tardieu 


Paris, 23. November. (R.) Die 
Kammer ſprach in einer Nadtfgung egie⸗ 
rung Tardieu erneut das Vertrauen aus. Mit 
335 gegen 251 Stimmen ſprach jih das Parlament 
auf den Wunſch Tardieus bei einem Antrag der 
N in landwirtſchaftlichen Shen für 
die Regierung aus. i 


Strafmaßnahmen in Paläſtina. 


London, 23. November. (R.) Das arab 
Dorf Ash don ijt en zu einer Gelditrafe pani 
60000 Mark verurteilt worden. Das Dorf ift 
eine von den zwölf Anſiedlungen, i 
Angriff auf die jüdiſche Kolonie, von Beer Tuvi 
beteiligt waren, Die Be tafung der anderen 
wird ſpäter u ie Berhängung der 
Gelditrafe ijt ermöglicht durch das neue Geſetz der 
Kolleltivbeſtrafung in Fällen, in neden eine Cin- 
zelverantwortlichteit nicht vorhanden iſt. 


Ein ruſſiſch⸗amerikaniſcher Vertrag. 
Paris, 23. November. (R.) Wie der „Neunorf 
Herald“ aus Moskau meldet, hat die amerikani⸗ 
ihe Firma Macdonald Engineering u. Co. in Chi: 
cago gegen ſtarke N Konkurrenz einen 
Vertrag mit der ruſſiſchen Regierung im Umfang 
110 Millionen Dolar abgeſchloſſen, der den 
Bau von großen Zementwerken, Kornelevatoren, 
Getreidemühlen und verſchiedenen anderen indu⸗ 
onen Anlagen in der ganzen: Sowjetunion 
vorſieht. 


1 1 


(A. W.) Ein Abge⸗ 
ordneter des Regierungsblocks hat auf eine Frage 

\ eldung, daß 
tellen 
eine eventuelle Aeußerung des ganzen 
fi 2 y ege 
einer Abſtimmung erwägen jollen, erklärt, daß die 


die an einem 


Wir lejen im „Dziennik Pozn.“: 


ginn eines großen 


wieſen wird. Welcher Seite — der polniſchen oder 
der 3 — der erwähnte Liquidationsvertrag 
größere Vorteile ſichert, das ift nach dem „Dito“ 
eine Frage ſekundärer Natur. Wichtiger iſt, 
daß zwiſchen Polen und Deutſchland zum erſten 
Male ein bedeutender Vergleichsvertrag auf 
Grund unmittelbarer Verſtändigung vr loſſen 
worden iſt. Durch dieſen Vertrag werden ſtrittige 
Fragen gleich aus drei Gebieten des internatio⸗ 


damit der g zu weiteren friedlichen eges 
rungen geebnet. Das ift der eigentliche 
Sinn des gegenwärtigen Vertrages: er hat eine 
neue Etappe in den Beziehungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland, eine Etappe der Verſöh⸗ 
nung und Verſtändigung eröffnet. Im Zuſammen⸗ 
hang damit drängt ſich die Frage auf, was die 
1 beider Staaten veran la 


die Einigun 


vordringen, wird ſie ſich nicht an 
den 7 


reviſioniſtiſchen Beſtrebungen 


[[DDeutſchlands zerſchlagen, oder kann fie. zu 


niſchen Parteien dahin ausüben, daß fie, 
ich im Sejm und Senat dem Vertrag wider⸗ 
etzen. Dieſer Druck fei um jo nötiger, als die 
usſichten für eine Umſtoßung des Vertrages im 
Parlament nicht ſehr günſtig wären. Die 
nationalen Minderheiten würden mit dem Re⸗ 
e „Wyzwolenie“ ep trotz ihrer Oppoſition 
unter deutlichem Einfluß des internationalen 
reimaurertums, und auch die P. P. S. 
önne den internationalen Einflüſſen erlie⸗ 
ge n. Deshalb müſſe die öffentliche Meinung uns 
dingt einen ſtarken Druck auf die Parla⸗ 
mentsgruppen ausüben. Das ſei die einzig 
reale Hinſtellung der Angelegenheit. 


Anterſuchungen in den Eiſenbahn⸗ 
direktione n. 

Warſchau, 22. November. (A W.) Die Arbei⸗ 
ten der Unterſuchungskommiſſion, die zur Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit der Eiſenbahnſchwellen 
eingeſetzt wurde, gehen ihrem Ende entgegen. Es 
iſt bereits ein Bericht ausgearbeitet, doch gilt es 


nicht als ausgeſchloſſen, daß noch ergänzende 


Unterſuchungen in einigen Eiſenbahndirektionen 
der Provinz durchgeführt werden müſſen. 


Ein Stückchen Mittelalter. 


Unſere Wiſſenſchaft ift herrlich weit vorge⸗ 
ſchritten. Nicht nur die Technik geht in rapidem 
Tempo den Weg ſteil binoni zur unendlichen Höhe 
der Vollendung. Auch die Wiſſenſchaft iſt raſtlos 
tätig. Was man zum Beiſpiel von Neuerungen 
der Medizin hört, grenzt ans Wunderbare. Da 
hat man kürzlich ein etwas lädiertes Herz hübſch 
zufammengejlidt. Man verjüngt. Und ein Wiener 
Arzt hat unlängſt mit Hilfe einer kleinen kompli⸗ 
zierten Maſchine einen Toten — wenn auch für 
wenige Augenblicke — zum Leben wiedererweckt. 
Von den Erfolgen der Blutübertragung gar nicht 
zu ſprechen. . 

Denn fie find nichts Neues mehr. In allen 


Kränkenhäuſern hat man ein Verzeichnis geſunder 


Menſchen, die ſich zur Verfügung ſtellen, wenn 
einem Kranken durch Zufuhr friſchen Blutes ge⸗ 
holſen werden kann. Die Adern des Gefunden 
werden mit denen des Sterbenden verbunden, 
und langſam blüht mit zunehmender Blutauf⸗ 
nahme der letztere auf. Das iſt, wie geſagt, heute 
nichts Neues mehr. Davon, oder vielleicht auch 
nur in der 
Blutes geneſen kann, hat ein alter Mann gehört, 
der früher einmal Sanitäter war. Der nahm 
nun ſeinen achtjährigen Enkel an der Hand, zog 
mit ihm von Dorf zu Dorf und ſchlug Kapital 
aus dem unglücklichen Kinde. Denn er tat, wie 
eine Welchen Zeitung meldet, nichts anderes, 
als daß er dem Knaben Blut abzapfte und es den 
Bauern verkaufte. Dieſe tranken es und glaubten 
ſich von den verſchiedenſten Gebrechen geheilt. 

Ein entſetzlicher Aberglaube, der von Kanni 
balismus se nicht weit entfernt ift. Und in 
unſerer Zeit, da man in wenigen Tagen um den 
Erdball fliegen, in wenigen Minuten rund um 
dieſen ein Telegramm jagen kann, in der man 
das 50jährige b der elektriſchen Birne 
eiert — verkauft der Großvater das Blut feines 
ntels, trinken Bauern dieſes Blut. 

Blut iſt ein beſonderer n Gegen Dummheit 
kämpfen Götter vergebens. Aber die Brutalität, 
mit der man ein 
Beſtrafung aller beteiligten Perſonen. 


Anfall. 


22 


Warſchau, 22. 
ſtieß ein Zug mit einem Auto 3 in dem 
die bekannte Schauspielerin Marja Malicka 


in Begleitung ihres Mannes Zbyſzto Sawan, 


der auſpieler Wegierfo und der Impre⸗ 
0 2 Bei dieſem Zu⸗ 


fe artiewicz fuhren. 
ammenſtoß wurden alle Inſaſſen verletzt. 
gierko trug ernſte Wunden am Kopf davon und 
wurde ins Spital geſchafft. *. 
Gegen die geplante Import: -- 
ausgleichsſteuer. ae 
Der Krakauer „Czas“ wendet fih in längeren 
Ausführungen gegen die ſogenannte „Import⸗ 
Ane dead dee unächſt äußert er Be⸗ 
ehren gegen die Konſtruktion der neuen Steuer 
ie den 
Staatsinſtituten erſchweren werden, weil ſtaatliche 
Unternehmen von der Steuer befreit wären. 
Eine günſtige Folge wäre freilich die Ver⸗ 
teuerung ausländiſcher Waren, ſo daß die Kon⸗ 
jumenten mehr Inlandsware kaufen werden. Un- 


Beginn einer 


Das Liquidationsablommen und die Utrainer. 


„Das ukrainiſche „Dito“. in Lemberg bringt 
einen Leitartikel, der den Titel trägt: „Der Be⸗ 
Spiels“ und dem | 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommen gemid» 
met ift, wobei auf die Möglichkeit tieferer Quellen 
jener Verſtändigung und weiterer Folgen hinge⸗ 


nalen Forums (Völkerbund, Pariſer Kommiſſion 
und W l A im Haag) zurückgezogen und 


3 t hat, dieſen 
Weg der Verſöhnung zu betreten. Wie weit wird 


pesue sblod und der B. B. S. zuſammengehen, i 
i 


Nen daß man durch Genuß gefunden‘ e ourde; vonden noh 


ind gequält hat, ſchreit a 


November. (A. W.) Bei Równe 


rivatunternehmern die Konkurrenz mit. 


neuen Ara? 


ihrer Liquidierung 17. durch die Ein⸗ 
führung anderer, gemeinſam vereinbarter und 
weit gezogener Konzeptionen? 


Der letzte Gedanke iſt von der Ueberzeugung 
getragen, daß internationale Verſtändi⸗ 
ungsakte nicht ohne tiefere Pläne ent⸗ 
tehen; die auf weite Sicht berechnet find. Der 
deutſch⸗polniſche Konflikt bezieht ſich auf den 
Weſten, aber es ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein, 
daß bei einer dauerhaften Liquidierung dieſes 
weſtlichen Konflikts nicht auch Momente des 
Oſtens berührt worden wären, deſſen Zukunft 
ſtändig fraglich iſt. Wenn wir von dieſem 
Geſichtspunkt ausgehen, dann können wir leicht 
zu der Frage kommen: Sir der letzte deutſch⸗ 
olniſche Vertrag wirklich ein gering- 
ügiger Akt der Verſtändigung in ſekundären 
Finanzangelegenheiten, oder iſt er der Beginn 
eines En politiſchen Spiels, das 
nicht nur Polen und Deutſchland umfaßt? Um 
dieſe Frage beantworten zu können, muß man 
die letzten und kommenden Ereigniſſe 
mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgen.“ — 


Und gegen dieſe „neue Aera“ nun bäumen 
ſich die Nationaldemokraten in faſt un⸗ 
geahnter Verblendung auf, einer Verblen⸗ 
dung, die fogar Zuſammenſtöße mit der 
Polizei nicht ſcheut, wie das in Wongrowitz 
der Fall war. 


günfrig jei aber vor allem eine weitere Be: 
aſtung des ohnehin ſchwer danieder⸗ 
5 Handels. Auch die Vorteile 
der Induſtrie würden durch die Privilegierung 
der Staatsunternehmen geſchmälert. Die 
ſchwierigſten Schwierigkeiten müßten jedoch auf 
nter nationalem Boden entſtehen. Fürs 
erſte von ſeiten der Freiſtadt Danzig — fährt das 
Krakauer Blatt fort —, die zweifellos mit der 
Schaffung einer Schabgrenge in Dirſchau nicht 
einverſtanden ſein wird. Bekanntlich bildet Polen 
im Sinne internationaler Verpflichtungen mit. 
der Freiſtadt Danzig ein einziges Zollgebiet, und 
ein Bruch dieſer Verpflichtungen 
würde uns einer neuen Reihe von Pro⸗ 
zeſſen im Völkerbund ausſetzen, deren 
Ausgang für Polen ſehr zweifelhaft 
wäre. Weitere internationale Kon⸗ 
likte würden mit importierenden Staaten ent- 
(den: die trotz der Bezeichnung „Import⸗Aus⸗ 
gleichsſteuer“ die Eintreibung dieſer Gebühr nicht 
als „Steuer“, ſondern als „Zoll“ anſehen wir- 
den. Wir können doch aber nicht die Zölle ein⸗ 
ſeitig abändern in bezug auf Waren, für die 
wir feſte Zollſätze haben. Es ſollen bereits fremde 
Staaten (der öſterreichiſche Miniſter) in dieſer 
Angelegenheit interveniert haben. ir 
mühen uns aljo letzten Endes gegen das 
Projekt der neuen Steuer erklären. 


Deutſches Reich. 


Der deutſche Weltflieger. 

Berlin, 23. November. (R.) Der deutſche Welt⸗ 
flieger Freiherr v. König⸗Warthauſen iſt 
heute in den frühen Morgenſtunden in Berlin 
eingetroffen. Der Flieger hatte urſprünglich mit 
ſeinem Flugzeug nach Berlin kommen wollen, 
mußte aber nach dem Aufſtieg in Bremen wegen 
Nebels in der Nähe von Hannover landen. 
Von König⸗Warthauſen ſetzte dann die Fahrt nach 


Berlin im Automobil fort, wo er noch recht⸗ 


zeitig zu dem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſt⸗ 


unerwartet Freiherr von König⸗Warthauſen im 

nweſenden, unge⸗ 

A A begrüßt. Unter 
q 


fähr 100 Perſonen, 
al getragen und 


Hochrufen wurde er in den 


mit einem Lorbeerkranz geſchmückt. 


— sa ; 
Aus anderen Ländern. 


Arbeitsloſe Diamantenichleifereien. 
Antwerpen, 23. November. (R.) In Ant- 
a. i steigt die Zahl der arbeitsloſen Dia⸗ 
mantenarbeiter täglich. Am Montag wird eine 
Verſammlung der Arbeitgeber 1 in der 
die Lage der Diamantſchleifereien beſprochen wer⸗ 
den ſoll. Man wird darüber beraten, ob es im 
Hinblick auf das vollkommene Ausbleiben der 
Aufträge aus Amerika angebracht iſt, die Fabriken 
ganz zu ſchließen oder nur drei oder vier Tage 
wöchentlich. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten. 


un 
: Alexander Jurſch. Für d 
r, Kosmos Sp. 20.0 
Druck: Drukarnia Concordia Sp-Akc 


in grösster Auswahl- bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


. (noben der Danziger Bank). 
` BEE Beitellungen a 
auf das 


»Hoſener Tageblall“ 


für den Monat Dezember d. 3s 


werden vonden Briefträgern vom 15. 25. Novembe: 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 


von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6 


entgegengenommen. 


-> DPoiener Tageblatt = 


Dankſagung. 

Für bie herzliche Teilnahme, ſowie die vielen 
Kranzſpenden bei dem plötzlichen Heimgang unſeres 
geliebten Sohnes und Bruders Bruno ſagen wir auf 
dieſem Wege allen und im beſonderen Herrn Sup. 
Steffani für die troſtreichen Worte am Grabe unſeren 

herzlichſten Dank. 


Jarocin, im November 1929. 


Jamilie Daniel Baum. 


Original Schammel (Allein verkauf) 


Wring maschinen mit 2 Heiß wasser- 
Walzen, Dampf - Was h maschinen 
System Krauß, Waschwannen, 
Waschbretter, Wäscheleinen pp. 


empfiehlt 


F. Peschke. Poznan 


Gegr. 1886 w. Marcin 21. rFernruf 3156. 


Hilfsverein deutseher Frauen, Poznan. 
Handarbeits - Ausstellung 


am 3., 4. und 5. Dezember 1929 
in den Sälen des Zoologischen Gartens 
Eröffnung, Dienstag, den 3. Dezember, mittags 12 Uhr 
nachm. 4 Uhr Tee mit Musik. 


Eintrittspreis I zł und Steuer. 
Mittwoch, den A. und Donnerstag, den 5. Dezember 
Ausstellung geöffnet von 10 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 50 Gr. und Steuer. 
Donnerstag, den 5. Dezember, nachm. 3 Uhr 


Verlosung: Lose zu I zi. 


Am Dienstag, dem 3. Dezember, abends 8 Uhr 


Feier des 60jährigen Bestehens 


des Hilfsvereins deutscher Frauen. Poznan 


im großen Saale des Evangel, Vereinshauses. 


PROGRAMM 
- 2 Dueite für Sopran und Alt (kleiner Chor) Joh. Seb. Bach 
a) „Er kennt die rechten Freudenstunden“ 
b) „Wir eilen mit schwachen, doch emsigen Schritten“ 
Szene a. d. „Erntefeier‘* Heinr. Herzogenberg 
für Tenor-Solo und Doppelquartett: 
„Ich stehe vor der Tür und klopfe an 
„Kommet her zu mir alle, die Ihr mühselig u beladen seid“ 
3. Lebende Bilder gestellt von Frau Etta Merz- anzig 
„Die 7 Werke der Barmherzigkeit" und 
„Das Nosenwunder der heiligen Elisabeth“ 
Dazu Musik (Klavier) a. d. Religiösen Gesängen 
des Spanischen Liederkreises von Hugo Wolf 
. Sopran (kleiner Chor): Laudamus te a. d.H-Moll-Messe 
v. Joh. Seb. Bach 
Musikalische Leitung: Herr Pastor D. Hari Greulich. 
Eintrittskarten für +, 3, 2 und 1 zi und Steuer 
im Büro des Hilfsvereins, i 


Poln. Sprachunterricht 


Nachhilfe in allen Fächern. 
Anm.: Mittwoch u. Sonn⸗ 
abend v. 3—8. Dabrom- 
fliego 26, I links. i 
— — meme ee n aa 


File) 
Pianinos 


in- und 

Steinway & Sons auslän- 
discher Firmen zu be- 
quemen Bedingungen 
bis 24 Monaten. Har- 
moniums bei Anzahl. 
von 250 z} gegen Ab- 
zahlungen von 30 zł 
monatlich empfiehlt 

Wladyslaw Kwiatkowski 


Poznan ,ul.Gwarna 13 
Telefon 24-45, 


Br a 
Flügel Vlüthner 


gut erhalten, zu verkaufen 
Pocztowa 33, II, I. 


Moderne Frack- u. Smoking - Anzüge zu verleihen. 


’ 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMAN N KUN TZE Schneidermeiser Poznań, ul Nowa 1, .. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Heute, Sonnabend, den 23. November 
Grosse Revue 


Kotowski-Girls 
Viele Extra-Ueberraschungen 
2 — r E 


“ Dancing 


„Atlantic Cabaret 


Stary Rynek 80/82. Telefon 2264. 


Es wird höflichst gebeten, Tische im vor- 
aus zu bestellen. 


- P 4 
Cet: 32-28. 


liche Herren garderobe 


Nur beste Stoffe 
u. Zutaten am 


Auf Wunsch 
Musterausmahl 
in allen Stoff-Neuheiten. 


das 
Verlages S 


(jelenenheitskaui] 


1 Chenard Walker, Limonſine 
5/25 P. S., 4⸗Sitzer x 


1 Protos⸗Chaſſis, 


10/30 t. S., geeignet für leichten Laſtwagen 


1 Laſtwagen, 
2% Tonn., auf Vollgummireifen. 


Sämtliche Wagen ſind fahrbereit und auf guter 
Bereifung. 


AUTO-INDUSTRIA 


Mostowa 23. Tel. 58-04 


Berkitatt für Automobil: u. Motorrad⸗Reparaturen 


Karoſſeriebqu, Lackiererei, Sattlerei. 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


ZWIEBELMUSTER PORZELLE 7 
empfiehlt NN ” ) 
F. PESCHKE, POZNAN, św. Marc! 8 


— 
EEE 


Automobilbranche Polens. 4 
m 73 
— 

el 


N 
p 


Bank für Handel und Gewerbe Poma 
` Pozmaúski Bank da banda i Przemystu 


Sp. Akc. 
Poznań e Bydgoszcz o Inowrocław e Rawicz 


Errichtung von 


Sparkonten 


gegen Sparbücher zu g ünsti gen Zinssätzen. 
Annahme auch kleinerer Be.räge, 


Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte- 


MEISSENER 


i ê, 
Interessenten geben wir zur gefl. Kenntnisnab i- 
dass wir die Vertretung der weltbekannten 
kanischen Kraftwagen 


end - Whine 


übernommen haben. 
Wir empfehlen die allerneuesten Modelle 


A Zul. 10145 P9. 1.6 Zyl. 12100 N 
Lale am m. Nutzlast lin 45 PÈ 
awa n D 


U 
mit 

Bei den 6 Zyl.-Modellen sind die Motoren, en 
7 mal gelagerter Kurbelwelle ausgestattet, und 20", „ch 
sich die „Overland-Wagen“ ganz besonders aus. 


Sparsamkeit und Zuverlässigkeit im Betriebe 
Günstigste Preise von 11000 21 an. 


2 


rzeskiauto I Pozna’ 


ul. Dabrowskiego 29. 38. 6.5 
n 63.55 


Telefon 63-23, 63-65. Telefo A 
Aeltestes und grösstes Spezialunternehme 


Nr. 989/29: eb f! 


Restaurant Pod Strzechg‘ 


mm pl. Wolności 7. 


Sonntag u. Montug, d. 24. u. 25. f. Mts. 


amie. 


Hausmacher-, Leber-, 
Blut- und Grützwurst 


